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Auf dem Weg zu neuen Rekorden

Wird die Kälte länger dauern als 1942 ?

!- • Februar ( RE ) Der Winter hat den Höhepunkt seiner
strengen Herrschaft allem Anschein nach noch gar nicht erreicht.
Die strenge Kälte wird noch Ansicht der Meteorologen voraus¬
sichtlich noch länger als eine Woche dauern . Der Winter 1954
ist damit auf dem besten Weg , den Rekord an langandauernder
strenger Kälte zu brechen . In den letzten Jahrzehnten hat es
jedenfalls nur wenige Winter gegeben , die mit der bisher jsehn
Erge dauernden Kälteperiode dieses Jahres in Konkurrenz tre¬
ten können, ' von der Intensität der Kälte gar nicht zu reden.

Der berühmte Winter 1923/29 hält zwar einstweilen noch
den Kälterekord mit minus 25,2 G-rad , Es gab damals zwischen
31 . Jänner und 3 , März 1929 vier Perioden mit Temperaturen
unter minus 7 G-rad Celsius . Die erste Periode dauerte fünf
läge , die zweite zehn , die dritte und vierte je vier läge.
Der nächste strenge Enter 1939/40 brachte am. 11 . Jänner ein
Temperaturminimum von minus 20,2 Grad . Sieben Kälteperioden
von unter minus 7 G-rad wurden verzeichnet ; die erste dauerte
drei Tage , die zweite fünf , die dritte sieben und die vierte
zehn läge , dann war die Macht des Winters gebrochen . 1942
gab es zwischen 10 . Jänner und 9 . Februar den Rekord , den
der Winter 1954 wahrscheinlich brechen wird . In einer ununter¬
brochenen Periode von 22 Tagen betrug die Temperatur minus
i Grad Celsius und darunter . Der 24 . Jänner brachte das Tem¬

peraturminimum von minus 21,7 Grad . Eine zweite kurze Kälte-
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perioäe von drei Tagen Dauer bildete den Abschluß . Der letzte

außergewöhnlich halte hinter 1946/47 kann durch die gegenwär¬

tige Witterung bereits unter » ferner liefen » eingeordnet wer¬

den . Zwischen 17 . Dezember und 7 . Februar gab es vier Perio¬

den mit Temperaturen unter minus 7 Grad * die erste Periode

dauerte zwei Tage , die zweite vier Tage , die dritte sieben

und die vierte elf Tage . Die tiefste Temperatur wurde am

7 . Jänner 1947 mit " nur " minus 17,3 Grad erreicht.

Dl © Wasserwerke fürchten das Sauwetter

1 , Februar ( HK ) So paradox es klingt , fürchten sich die

städtischen Wasserwerke schon jetzt vor dem Tauwetter , das

1a schließlich auch einmal kommen muß . Zwar sind im Bohrnetz

M . L « Bl ». * <« » Ilse « . ! . » , tot v « » trt . lot * 1. Mtl

der Hausgebrechen ständig . So mußten die Wasserwerke Samstag

una Sonntag einen zusätzlichen Dienst einrichten , um 60 mn-

frierungen in den Häusern zu beheben . Heute früh lagen bereits

wieder 90 Meldungen vor , und man nimmt an , daß der Montag

insgesamt 200 Meldungen über eingefrorene Leitungen bringen

wird . Beim Tauwetter wird es aber noch ärger werden , weil

sich dann erst viele Gebrechen , die während des Frostes un-

entdeckt blieben , durch das Auftauen der Leitungen plotzlioh

unangenehm bemerkbar machen«

Die Wasserwerke ersuchen die Wiener Bevölkerung nochmals

nachdrücklich , ihre Wasserleitungen besser gegen den Frost zu

schützen . Auf keinen Fall darf man die Leitungen rinnen las¬

sen . Der dadurch entstehende ungemein große Waeserverbrauo

könnte die Versorgung unserer Stadt gefährden . Die Quellzu-

f lasse lassen nämlich weiterhin nach . Es ist daher besser,

jetzt schon mit dem Wasser zu sparen , bevor die Wasserwerke

gezwungen
' sind , Sparmaßnahmen zu verfugen#
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Wem gehören archäologische Funde ?

1 . Februar ( BK ) . In der Öffentlichkeit herrscht , wie Er¬

eignisse der letzten Zeit beweisen , keineswegs Klarheit dar¬

über , wem archäologische Gegenstände gehören , die bei Aufgra¬

bungen gefunden werden . Die Initiative des Privatsammlers ist

sicherlich sehr wertvoll , in großen Städten jedoch und beson¬

dere in Wien , wo sich wissenschaftlich geschulte Beamte der

Stadtverwaltung mit der planmäßigen Entdeckung und Verwertung

archäologischer Funde beschäftigen , muß der Privatsammler in

den Hintergrund treten,.
Wenn die Stadt Wien bei Bauarbeiten auf ihren Grundstücken

oder als Eigentümerin des öffentlichen Gutes Aufgrabungen

durchfuhren läßt , werden ihre Kontrahenten ausdrücklich zur

Anzeige und unentgeltlichen Ablieferung der Funde verpflich¬

tet , Die Arbeiter sind also mit dem Suchen und der Ablieferung

solcher Funde betraut , und daher nicht berechtigt , sich selost

etwas davon anzueignen oder Privatsammlern zu überlassen*

Ebensowenig sind Privatsammler berechtigt , auf eigene Faust

auf den Baustellen nach archäologischen Gegenständen zu suchen.

Zuwiderhandlungen können zivilrechtliche und unter Umständen

sogar strafrechtliche Folgen nach sich ziehen . Überdies ist

beim Auffinden offenkundig archäologischer Gegenstände jeder¬

mann verpflichtet , die Anzeige bei der Polizei zur Weiterlei¬

tun g an das Bundesdenkmalamt zu erstatten«

Neue Spenden für die Lawinenopfersammlung

1 . Februar ( BK ) Auf dem Postsparkassenkonto Nr , 210 . 000

sind neue Spenden für die LawinenopferSammlung der Gemeinde

Wien eingezahlt worden « Darunter sind 2,000 Schilling von

F . Macek , Wien 7 . Die LawinenopferSammlung der Gemeinde Wien

beträgt nunmehr 217 . 288 Schilling.
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Fälligkeitstermine der Abgaben
^

der
^

Stadt
^
Wien

^
im

^^
ö^^ ^

1 , Februar ( BK) Im i ' ebruar sind nachstehende Abgaben

fällig*
Getränkesteuer für Jänner,

Gefrorenessteuer für Jänner,

Vergnügungssteuer und Sportgrosohen
für die zweite Hälfte Jänner,

10 * Februar:

14 . Februar:

15 . Februar:

25 . Februar:

28 . Februar:

Ankündigungsabgabe für Jänner.

Anzeigenabgabe für Jänner.

Lohnsummeneteuer für Jänner,

Grundsteuer für das Vierteljahr Jänner
^

ois März

bei einer Jahresvorschreibung über 40

für das Halbjahr Jänner bis Juni bei
^

einer

Jahresvorschreibung von 20 S bis 40

Kanalräumungs - und Hauskehrichtabfuhrgebühren
für das Vierteljahr Jänner bis Marz.

Vergnügungssteuer und Sportgrosoaen
für die erste Hälfte Februar.

Hundeabgabe ( erste Hälfte ) .
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Rinderhauptmarkt vom 1 * Februar

1 # Februar ( BK) Unverkauft von der Vorwoche 2 Ochsen,

1 Stiere 3 Kühe , Summe 6 . Neuzufuhren Inland ; 353 Ochsen,

225 Stiere , 789 Kühe , 91 Kalbinnen , Summe 1,458 * Gesamtauf¬

trieb 355 Ochsen , 226 Stiere ? 792 Kühe , 91 Kalbinnen , ‘jUimg «

1 * 464 # Allee verkauft*
Preise ; Ochsen 6,20 bis 9 * 70 S , extrem 9 . 80 bis 9 . 90 S;

Stiere 7 . 50 bis 9 . 40 S , extrem 9 . 50 Sj Kühe 6,30 bis 8 „ 20 S , extrem

8 . 30 bis 8 . 60 Sj Kalbinnen 7 . 50 bis 9 . 50 S , extrem 9 . 60 bis

10 . - Sj Beinlvieh 5, - bis 6,40 S.

Bei zum Teil lebhaftem Marktverkehr verteuerten sich

Ochsen ( leichte Qualitätsverbesserung ) bis zu 40 Groschen,

Kühe und Kalbinnen bis zu 30 Groschen . Stiere und Beinlvieh

notierten fest behauptet.
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Berliner Kinder im Wiener Rathaus

2 . Februar ( BK) 99 kleine und größere Knirpse aus Ber¬
lin , die auf Einladung der Wiener Bau - und Holzarbeiter zu
einem vierwöchigen Erholungsurlaub nach Wien gekommen sind,
besuchten heute vormittag das Wiener Rathaus . Sie besichtig¬
ten alle Sehenswürdigkeiten und wurden nach einer Turmbestei¬

gung durch Vizebürgermeister Hona y im Beisein der Stadträte
Afr it

_
s

_
ch und Mandl sowie Magistrats dir ektor Br . Kinzl im

Roten Salon begrüßt.
Vizebürgermeister Honay bezeichnete den Aufenthalt der

Berliner Bauarbeiterkinder als ein Zeichen der Solidarität
und Zusammengehörigkeit der Arbeiter von Wien und Berlin.
Der Gewerkschaft der Wiaaer Bau - und Holzarbeiter gebühre
für die Durchführung dieser großzügigen Aktion voller Dank#
Die Wiener Stadtverwaltung wünscht den Kindern , die nun schon
seit mehreren Tagen im Hörndlwald von der Volkshilfe betreut
werden , eine gute Erholung . Der Vizebürgermeister knüpfte
an diesen Wunsch die Bitte , die Kinder mögen ihren Eltern in
Berlin die herzlichsten Grüße der Wiener Bevölkerung über¬
mitteln.

Im Namen der Kinder und ihrer Erzieher dankte Hans Bock ,
der Sekretär der Gewerkschaft der Bau - und Holzarbeiter für
die freundliche Aufnahme im Wiener Rathaus . Die Stadtväter
verteilten dann an die kleinen Gäste aus Berlin Päckchen mit
Leckerbissen und zur Erinnerung an ihren Besuch im Rathaus
schöne Bilderalben
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40 , 194 Lebensmittelproben in einem Jahr
1 , i i .i in — j I H II I uHH rrrpiiTT TT- ffim — •‘ m T7 ,- ,TT g,,,,ieg !!!g

im

2 . Februar ( RK) Bas « Amtsblatt der Stadt Wien « ver¬

öffentlicht den Tätigkeitsbericht des Marktamtes der Stadt

Wien für das Jahr 1953 . Baraus geht hervor , daß das Marktamt

bei der Ausübung der Lebensmittelpolizei 40 ,^194

proben untersuchen ließ . 1 . 500 Großbetriebe und 24 . 000 Klein¬

betriebe werden vom Marktamt kontrolliert . Man ist dazu über¬

gegangen , die Lebensmittel nach Möglichkeit schon zu überprü¬

fen bevor sie zum Einzelhändler gelangen , Bamit wird von vorn¬

herein vorhindertdaß mangelhafte , minderwertige oder gar

gesundheitsschädliche Lebensmittel in die Geschäfte gelangen.

Das Marktamt dient also nicht nur dem Verbraucher , der vor

Schädigungen bewahrt wird , sondern auch dem Händler , dem da¬

durch unnützer Kostenaufwand , Verlust und unter Umstanden

ein Gerichtsverfahren erspart bleiben . Bies wird auch von

der Wirtschaft anerkannt . Immer mehr Importeure und Großhänd¬

ler verlangen daher vom Marktamt Überprüfung ihrer Waren,

So wurden beispielsweise 6 Millionen Kilogramm Importschmalz

von den Beamten des Marktamtes auf Genußtauglichkeit und

Lagerfähigkeit geprüft.
Gemessen an dieser umfangreichen Tätigkeit war die Zahl

jener Palle , in denen ein Gerichtsverfahren eingeleitet wer¬

den mußte , verhältnismäßig gering . Es wurden ■ insgesamt 1,148

Anzeigen an die Staatsanwaltschaft erstattet,

Auch die kommissionellen Qualit

Würsten und Butter , wurden fortgesetzt . 87 Prozent der begut¬

achteten Brote erhielten die Qualifikation sehr gut bis be¬

friedigend . Nur in zwei Prozent der Fälle war die Qualität

unzureichend , Bie Bewertung bei all diesen Qualitätsprüfungen

geschieht in Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Lebens-

mitteluntersuohung , der Innung und Industrie , bei Würsten

auch unter Beiziehung eines Tierarztes , Bie amtlich entnom¬

menen Proben werden nur mit einer Nummer versehen , also ano¬

nym begutachtet . Biese Einrichtung hat auch im Ausland Beach¬

tung gefunden . So wurde in München nach dem Muster des Wie-
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ner Marktamtes eine gleiche Institution geschaffen , die sioh

in der bayrischen Hauptstadt außerordentlich bewährt hat.

Die a mtliche MilchkontroI le , die sich auf die Überwachung

des gesamten Milchverkehrs vom Stall bis zu den Verkaufsstel¬

len sowie auf die Schulmilchaktion erstreckt , erforderte

20 » 000 Milchproben , Die Milchanlieferung betrug in Wien im

Jahr 1955 258 Millionen Liter Vollmilch , der Prozentsatz der

Be &nstandungen blieb gering . Einen schönen Erfolg konnte die

amtliche Beschau aller auf Märkte gebrachten Pilze und die

Beratung der Pilzsammler erzielen . Im abgelaufenen Jahr wurde

mehr als eine halbe Million Kilogramm Pilze beschaut . Es kam

die ganze Zeit über zu keinerlei GesundheitsSchädigu ngen ,
beim

Genuß von Pilzen , die über die Märkte eingekauft worden sind.

Auch die sehenswerte Pilzsammlung im Marktamt wurde im abge¬

laufenen Jahr durch Schulen und fachliche Vereinigungen stark

besucht,
Bas Marktamt ist bestrebt , vor allem durch Belehrung

auf die Abstellung von Übelstenden zu drängen . Trotzdem mußten

neben den schon erwähnten 1148 Anzeigen wegen Zuwiderhandlun¬

gen , gegen das Lebensmittelgesetz 1 . 546 Anzeigen wegen Ver¬

stößen gegen Preis - und Bewirtscheftungsvorschriften,1UJ31

Anzeigen wegen Nichtbeachtung der eichpolizeilichen Vorsch .ri .L~

ten und 7 . 048 sonstige Anzeigen erstattet werden.

" Byzanz - Wien"

2 , Februar ( RK ) Der Verein für Geschichte der Stadt

Wien veranstaltet Freitag , den 5 » Februar , um 17 . 30 Uhr , einen

Vortragsabend . Staatsbibliothekar Dr . Herbert Hunger spricht

im Hörsaal 21 der Wiener Universität über das Thema "
Byzanz

- Wien " .
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Die Volkshochschulen und ihr - Publikum

2 , Februar ( RK) Der Verband ” Wiener Volksbildung ” hat

im abgelaufenen Jahr unter der Wiener Bevölkerung eine Mei¬

nungsbefragung durchgeführt , die unter Mitwirkung von Wissen¬

schaftlern des ” Österreichischen Instituts für Markt - und

Meinungsforschung ” zustande kam * Das Ergebnis dieser Befragung,

über das Dr . Wolfgang Speiser im "Amtsblatt der Stadt Wien”

berichtet , ergibt die erfreuliche Tatsache , daß nur 14 Prozent

der Wiener über die Möglichkeiten des Besuches von Volkshoch¬

schulen uninformiert sind*

72 Prozent der Befragten hatten die Plakate der Volksbil¬

dung , 44 Prozent die Radiodurchsagen , 13 Prozont die Kurspro¬

gramme und weitere 15 Prozent . andere Werbemittel beachtet,«

manche Befragte haben natürlich verschiedene Werbemittel

gleichzeitig bemerkt * 32 Prozent der Befragten gaben an , daß

sie schon einmal eine Volkshochschule besucht haben « Von den

Besuchern hatten 53 Prozent an Vorträger ; , 29 Prozent regel¬

mäßig an Kursen und 18 Prozent an Kursen und Vorträgen teil¬

genommen . Von den befragten Arbeitern waren 25 Prozent einmal

Besucher einer Volkshochschule , von den Angestellten 53 Pro¬

zent und von den Selbständigen 45 Prozent . Diese Zahlen zei¬

gen , daß es heute besondere auch Menschen mit einem höheren

Bildungsgrad für notwendig halten , ihr praktisches Wissen zu

vermehren * Die Volkshochschulen , deren Hauptfunktion es einst

war , der bildungsmäßigen Benachteiligung der manuellen Arbei¬

ter entgegenzuwirken , sind heute zu einer Institution der ge¬

samten Wiener Bevölkerung geworden*
Interessant ist , an welchen Gegenständen die Beiragten

interessiert sind « 31 Prozent verlangten Medizin und Hygiene,

27 Prozent Lichtbildervorträge über Heimat und ferne Länder,

25 Prozent Fremdspraohenkurse , 26 Prozent praktische Frauen « -

kurse . , 24 Prozent Erziehung , Eheleben und Lebonskundo * 20 Pro¬

zent Literatur und Kunstpflege * Dabei interessieren sich die

befragten Angestellten in erster Linie für Fremdsprachen , die

Arbeiter für Heimat und fremde Länder und die Selbständigen

in erster Linie für Medizin und Hygiene.
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Die Rosenbeete sind in Ge fatal

2 . Februar ( RK) Der strenge Winter wirkt sich auch auf

öle städtischen Parks und Gartenanlagen ungünstig aus . Gegen¬

wärtig ist noch nicht festzustellen , wie groß - die Schaden an

den Bäumen und Sträuchern sind , doch fürchtet das Stadtgarten¬

amt vor allem für seine schönen Rosenbeete auf dem Aspernplatz

beim Westbahnhof und an anderen Stellen * Die lang anhaltende

Kälte dringt bis ins feuchte Innere der Stöcke , und das Eis

sprengt die einzelnen Zellen»

Gefahr droht auch den Nadelgehölzen , Rhododendren und

Azaleen . Die Laubbäume sind , da im Winter alle ihre Punkoionen

ruhen , weniger gefährdet . Die Nadelhölzer brauchen jedoch

auch in der kalten Jahreszeit Feuchtigkeit . Der Boden ist in¬

folge der geringen Schneedecke bereits eineinhalb Meter uief

gefroren , sodaß die Wurzeln keine Feuchtigkeit mehr aufsaugen

können . Auf diese Weise , vertrocknen die Bäume , wenn Sie auch

nicht erfrieren * Erst im Frühjahr wird abzusehen sein , wie¬

viele Bäume und Sträuoher den Winter nicht überstanden haben.
/
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Neue Subventionen der Gemeinde Wien

Der Wiener Tierschutzverein erhält 67 * 000 Schilling

2 . Februar ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für das

Finanzwesen , Resoh , beantragte heute im V/iener Stadtsenat

drei neue Subventionen der Gemeinde Wien in der Gesamthöhe

von 78,000 Schilling . Es sollen erhalten ? der Wiener Tier^

schutzverein 67 . 000 Schilling , der Verein " Settlement " 10,000

Schilling und die Freiwillige Feuerwehr Naßwald 1 . 000 Schil¬

ling.
Der Wiener Tierschutzverein wird die ihm gewahrte Sub¬

vention in der Hauptsache dazu verwenden , um bedürftigen

Hundebesitzern die Hundeabgäbe ganz oder teilweise zu vergü¬

ten.
Der Verein " Settlement " betreibt ein Heim zur Betreuung

von Schulkindern , deren Mütter in Arbeit stehen . Außerdem

veranstaltet der Verein Haushalts - und Nähkurse für junge

Mädchen und betreut alte Leute,

Die Freiwillige Feuerwehr Naßwald , NÖ , hat auch über

ein Areal zu wachen , das der Stadt Wien gehört . Die Wiener

Stadtverwaltung ist daher bemüht , zur Ausrüstung dieser Feuer¬

wehr beizutragen.

Ein neues Vibroste inwerk der Gemeinde Wien

2 . Februar ( RK ) Die Anlage zur Erzeugung von Vibrostei-

nen im Arsenal , die Eigentum der Gemeinde Wien ist , mußte auf¬

gelassen werden , weil der Bund die Gründe für sich in Anspruch

nimmt . Das Werk soll nunmehr , wie der Amtsführende Stadtrat .

für Bauangelegenheiten , Thaller , heute im Wiener Stadtsenat

beantragte , auf das Betriebsgelände der Vereinigten Baustoff

AG , Wien 5 , Erdberger Lände 36 , verlegt werden , da die Lage

und die dort vorhandenen Transporteinrichtungen günstige Vor¬

aussetzungen für die Erzeugung bieten . Es wird eine Halle

gebaut , in welcher Brecher und Siebeinrichtungen , Betonmischer
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vier Vibromaschinen , eine mit Dampf geheizte Härtekammer

sowie Zementlager , Kessel - und Kompressorenraum enthalten

sein werden.
Die Kosten für die baulichen Herstellungen und die Über¬

tragung der Betriebseinrichtungen auf den neuen Standort wer¬

den voraussichtlich 1,9 Millionen Schilling betragen » In dem

Yibrosteinwerk werden die aus Ziegelsplitt —Beton verfertigten

Hohlsteine erzeugt , die bei den städtischen Wohnhausbauten

Verwendung finden.

Zwei neue städtische Kindergärten

Kindergartenpavjllons im Hugelpark und in Hirsohstet ten

2 . Februar ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für Bauange—

legenheiten , Thaller , referierte heute im Wiener Stadtsenat

über die Errichtung von zwei neuen städtischen Kindergärten.

Der eine soll in Wien 13 , Hügelpark , der andere in Wien ^ 2,

Hirachstetten , Quadenstraße , errichtet werden . Beide Objekte

sollen in der Form von Kindergartenpavillons ausgeführt wer¬

den . Sie umfassen je zwei Gruppen mit den zugehörigen Neben-

räumen » Auf dem Spielplatz werden je ein Planschbecken , ein

Pritscheitisch und eine Sandkiste errichtet.

Der Kindergarten im Hügelpark wird in dem nordwestli¬

chen Viertel des Parks gebaut . Der in der Quadenstraße wird

sich an die dortige städtische Siedlung anschließen.

Die beiden Kindergärten werden zusammen 1,600 . 000 Schil¬

ling kosten . Der Wiener Gemeinderat wird sich am Freitag mit

diesen beiden Projekten beschäftigen.



2 . Februar 1954 “ Ra tliaus - Korrespondenz n Blatt 147

Erster Bauteil der Wiener Stadthalle wird vergehen

Ei ?» Wahr*» und Werkstätteögehäudo .
auf dem . Voisel ^eidplatz

2 # Februar ( RK ) Als erster Bauteil der großen Wiener

Stadthalle auf dem Vogelweidplatz ist ein Wohn - und Werkstät¬

tengebäude bei der Moeringgasse geplant . Wie der Amtsführende

Stadtrat für Bauangelegenheiten Thaller heute in der Sitzung

des Wiener Stadtsenates mitteilte , wird dieses Gebäude aus

fünf Wohnungen , fünf Werkstätten , dem Garderobetrakt mit der

ümkleideanlage für den Red - Star - Klub , Garagen und Nebenräumen

bestehen . Die Abtragung der bestehenden Unterkunftsräume des

Bed - Star - Platzes ist wegen der nun notwendig gewordenen G 'rund-

freimaohung erforderlich*

Die Gesamtkosten dieses ersten Bauteiles der Wiener

Stadthalle werden 1,8 Millionen Schilling betragen . Die Bo - -

dungsarbeiten auf dem Vogelweidplatz haben bereits begonnen.

Schweinehauptmarkt - vom - 2 . Februar

2 , Februar ( RK ) Zufuhren : 7292 Schweine , Verkauft wurde

alles * Kontumazanlnge : 127 , Preise : Extremware 14 , - S , 1 « Qua¬

lität 13, - bis 14 . - S , 2 , Qualität 12 * 50 bis 13 • * S , 3 * Quali¬

tät 12, - bis 12,50 S , Zuchten 11 . 50 bis 12 . 50 S , Altechneider

10 . - bis 11, - S,

Bei zum Teil lebhaftem Marktverkehr verbilligten sich

Extremware bis zu 1 Schilling , 1 . , 2 . und 3 , Qualität bis zu

50 Groschen.
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Viel Gaä und wenig Wasser!

2 , Februar
"

( BK) Während durch das Nachlassen der QuellZu¬

flüsse täglich um einige Millionen . Liter Wasser weniger nach

Wien gelangen und die Beamten der Wasserwerke bereits bedenk¬

lich die Köpfe schütteln, , können dis Gaswerke den steigenden

Bedarf ohne weiteres befriedigen * Die Gasabgabe erreicht gegen¬

wärtig 1 , _
6 Millionen Kubikmeter . Ga £ im Tag , das sind um 50 Pro¬

zent mehr als die normale Quote*

Der Bereitschaftsdienst der Gaswerks ist selb Eintritt des

starken Frostes ohne Unterbrechung in Aktion * Die einzelnen

Partien und der Wagenpark wurden verdoppelt , sodaß bei Gebre¬

chen sofort interveniert 'werden kann * 90 Prozent der Anzeigen

betreffen bloß kleinere Gebrechen , meist eingefrorene HausLei¬

tungen in Kellern , die trotz der wiederholten Aufforderungen

in den letzten Tagen noch immer nicht genügend gegen die Kälte

geschützt sind . Vierzig bis fünfzig Gebrechen im Tag , die meist

rasch von der Bereitschaft in Ordnung gebracht werden , sind

auf diese Fahrlässigkeit zurüokzufuhren * Auch Einfrierungen

von Gasmessern in ungeheizten Geschäften und Lagerräumen kommen

immer häufiger vor * Heute vormittag waren , wie die Direktion

der Gaswerke bekannt gab , in den Straßen Wiens elf Eohr .gebre-

chen unter Kontrolle « An der Behebung der Schäden im Hohrnetz

wird in jedem einzelnen Fall raschest gearbeitet»

Die Städtischen Wasserwerke wurden gestern bei nicht -weni¬

ger als 250 Einfrierungen zu Hilfe gerufen « Heute waren es

ebenso viele « Aus den Behältervorräten mußten gestern 40 Mi• 1 " c

nen Liter Wasser zugesetzt werden * Die 1 . Hoqhquel Umleitung

ist schon seit längerer Zeit stark zurückgegangen , nun nehmen

aber auch die Zuflüsse der 2 „ Leitung abn Die 1 * Hoohquej . lon-

leitung brachte am Montag nur 90 Millionen Liter nach Wien,

die zweite immerhin noch 200 Millionen Liter * 20 Millionen

Liter gaben die Pumpwerk © in Wien und 5 Millionen bezog man

aus der Wiental - loitung für das Nutzwass e r ne t z c Das sind ins¬

gesamt 510 Millionen Liter , ohne DienteULeitungc Der Verbrauch

betrug jedoch 550 .
Millionen I »itcr ^ j . mssar *
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Am Freitag Wien er Landtag und ' Gemeinderah

3 . Februar ( BK ) Freitag , den 5o Februar , um 11 Uhr,
tritt der Wiener Landtag zu einer kurzen Sitzung zusammen«
Auf der Tagesordnung steht ein einziger Punkt , und zwar die
Wahl eines Mitgliedes des Bundesrates , Es handelt sich dabei
um den Nachfolger für den zum Stadtrat gewählten früheren
Bundesrat Lakowitsobu Der Wahlvorschlag der Österreichischen

Volkspartei lautet auf Kommerzialrat Otto Mitterern -,
Im Anschluß daran hält der Wiener Gemeinderat eine Ge¬

schäftes itzung ab . Die Tagesordnung umfaßt vorläufig 66 Ge¬
schäfts s tue ko.

Dank für treue Dienste

3 . Februar ( PK ) Die Gewerkschaft der Gemeindebedienstes¬
ten veranstaltete gestern abend Im Großen Konzerthaussaal zu
Ehren des 25 - und des 35 ~ jährigen Dienst Jubiläums von 580 Ge¬

meindebediensteten der Gruppe Hoheitsverwaltung sowie des so . ,

und 50 - jährigen Gewerksohaftsjubiläums von 510 Gemeindebedien¬
steten einen Festabend mit reichhaltigem künstlerischem Pro¬

gramm,
Amtsrat Zorn begrüßte zahlreiche Ehrengäste , darunter

Bürgermeister Jonas . die Stadträte Afritsch , Fesch und Sigmund
sowie die Vertreter des Österreichischen Gewerkschaftsbundes
mit Nationalrat Pötzer an der Spitze *.

Bürgermeister Jonas verwies In seiner Ansprache an die
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Jubil &re auf die Verbundenheit der Stadtverwaltung mit ihren

Bediensteten und knüpfte an den Glückwunsoh zu ihrer Ehrung

auch den Bank für die Leistungen , die sie während der vielen

Bienstjahre zum Wohle der gesamten Bevölkerung vollbrachten*

FUr die Treue zur Gewerkschaftsbewegung dankte den Jubilaren

der 1 . Vorsitzende der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten,

Nationalrat Pölzer ,
Im künstlerischen Teil des Festabends sang der große Man

nerchor der Wiener Stadtwerke - Gaswerke Chöre von Erwin Wejhß.

In der weiteren Programmfolge stellten sich prominente Wiener

Bühnenkünstler vor.

70 . Geburtstag Richard Wasickys

3 . Februar ( RK ) Am 6 . Februar vollendet Univ . Prof « .DDr.

Richard Wasic ky , der Begründer der Wiener Schule dor modernen

Pharmakognosie , sein 70 . Lebensjahr.

In Teschen geboren , studierte er in Wien Pharmazie und

Medizin , habilitierte sich daselbst und wirkte bis 1938 als

ordentlicher Professor &owie als Vorstand dä *s Pharmakognosti¬

schen Institutes der Wiener Universität , dem eine Generation

von Apothekern eine gediegene Ausbildung verdankt . Nach seiner

Amtsenthebung verließ er Österreich und übersiedelte zuerst

in die Schweiz , dann nach Frankreich , schließlich nach Brasi¬

lien , wo er gegenwärtig an der Universität Sao Paolo als Pro¬

fessor für experimentelle Pharmakologie und als Leiter des

Pharmakognostischen Institutes der Fakultät für Odontologie

und Pharmazie tätig ist . Wasicky ist der Autor von nahezu 200

wissenschaftlichen Arbeiten und zahlreichen gewichtigen Bei¬

trägen für Handbücher , in denen er richtungweisende Wege er¬

öffnet . Sein Standardwerk , das zweibändige Leh .rbV 'Wi " Physio-

pharmakognosie " gibt eine Gesamtdarstellung der Heilmittel

aus dem Pflanzen - und Tierleben . Der Gelehrte , der zu den in¬

ternationalen Autoritäten der österreichischen Wissenschaft

gehört , ist Ehrenmitglied bedeutender Fachvereinigungen und

Besitzer hoher Auszeichnungen . Er war u . a . Mitbegründer und

erster Präsident der " Österreichischen Mikrochemischen Gesell
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schaxt " sowie Herausgeber der " Acta Mikrochimica "
« Auch die.

Gründung der " Kommission zum Studium der brasilianischen
Arznei - und Giftpflanzen " in Sao Paolo , der ein großer Ver¬

suchsgarten zur Verfügung steht , ist vor allem sein Werk»

Bürgermeister Jonas und Stadtrat Mandl haben dem Jubilar,
dem anläßlich seines 70 * Geburtstages von der Universität
Wien das Ehrendoktorat der Philosophie verliehen wurde , Glück¬

wunschschreiben übermittelt.

Neues Ambulatorium in der I ® Universitätsklinik

3 » Februar ( BK ) Heute vormittag besuchte der Amtsfüh¬

rende Stadtrat für das Gesundheitswesen , Vizebürgermeister
Weinberger , das neu adaptierte Ambulatorium in der I , Univer¬

sitäts - Frauenklinik in der Spitalgasse * Der Vorstand der

Klinik , Prof * Antoine , führte den Vizebürgermeister , Rektor

ProfoDr , Schönbauer , Prof . Dr * Denk , Oborsenatsrat Dr . Sc hwarz!

und andere Ehrengäste durch die neuen Räume*
Das Ambulatorium ist , eie sich die Ehrengäste bei der

Besichtigung überzeugen konnten , auf das modernste und zweck¬

mäßigste hergerichtet worden . Neben den Untersuchungsräumen
mit Umkleidekabinen ist auch ein nett und freundlich einge¬
richteter Aufenthaltsraum vorgesehen . Um den Frauen , die zur

Untersuchung kommen , die Orientierung zu erleichtern , hat

man farbige Wegweiser verwendet . So weist zum Beispiel grün
die schwangeren Frauen in das dafür zuständige Untersuchungs-
zimmer usw „ Die Kosten für den gesamten Umbau des Ambulato¬
riums betragen 300 * 000 Schilling und wurden zur Gänze von
der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellt . Damit ist wieder
einmal nachgewiesen , daß die Gemeinde auch für die Kliniken
beträchtliche Aufwendungen macht *



3 . Februar 1954 ' ‘ Rathaus - Korrespondenz” Blatt 152

Zehnjahrspende der Gemeinde Wien für den Stephansdom beschlossen

Einstimmige Annahme durch den Ausschuß gjujr _ JSäiljlÜL iiüä

Volks u ildung

3 . Februar ( RK) Bürgermeister Jonas hat bereits Ende Jän¬

ner eine Subvention der Gemeinde Wien von 300 * 000 Schilling für

den Stephansdom beantragt * Dieser Betrag , der für das Jahr 1954

bestimmt ist , soll in gleicher Höhe zehn Jahre hindurch gewid¬

met werden . Stadtrat Mandl hat heute im Gemeinderatsausschuß

für Kultur und Volksbildung einen entsprechenden Subventionsakt

eingebracht , der einstimmig angenommen wurde « Der Betrag von

300 . 000 Schilling wird auf das Konto Denkmalpflege verbucht,

das nach dem heutigen Beschluß um 300 * 000 Schilling erhöht wird*

Wie Bürgermeister Jonas schon in der vorigen Woche erklärt

hat , soll mit dieser großzügigen Spende zum Ausdruck kommen,

daß die Gemeinde Wien selbstverständlich ihre moralische Ver¬

pflichtung zur Miterhaltung dieses hervorragenden Baudenkmales,

dem Wahrzeichen Wiens und darüber hinaus ganz Österreichs , an-

er kennt.

Gedächtnisausstellung Karl Emil 1 Franzos

3 . Februar ( BK) Zum 50 . Todestag des österreichischen

Schriftstellers Karl Emil Franz os , der durch seine Romane

einen großen Leserkreis gewonnen hat und zu den bedeutenden

österreichischen Realisten des 19 . Jahrhunderts gehört , ver¬

anstaltet die Wiener Stadtbibliothek in ihrem Lesesaal ( -U,

Rathaus , 4 . Stiege , 1 . Stock ) eine Ausstellung . Da die Stadt¬

bibliothek die Verwalterin des reichen literarischen Nachlas¬

ses des Schriftstellers ist , kann eine interessante Auswahl

von persönlichen Zeugnissen , Dokumenten , Handschriften und

gedruckten Werken gezeigt werden « Die Ausstellung ist ab mor¬

gen , Donnerstag , den 4 . Februar , bei freiem Eintritt , Montag

bis Freitag von 9 bis 18 * 30 Uhr , Samstag von 9 bis 12 Uhr « ge¬

öffnet.
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Städtische Schule in der Gassergasse wird wiederaufgebaut

3 C Februar ( BK) Bas städtische Objekt , 5 . , Gasser¬

gasse 44 - 46 , das ursprünglich als Schule errichtet worden .

war und dann als orthopädisches Spital in Verwendung stand,

wurde durch die Kriegsereignisse schwer beschädigt * Wie

Stadtrat Thaller gestern im Wiener Stadtsenat mitteilte , hat

die Gemeinde Wien nunmehr die Absicht , dieses Objekt für

Schulzwecke wiederaufzubauen * Die Kosten werden voraussicht¬

lich 7 Millionen Schilling betragen * Diese Schule wird in

diesem Gebiet besonders dann notwendig sein , wenn die vielen

neuen Gemeindebauten auf dem Heu - und Strohmarkt fertig sein

werden,

Meidlinger Pferdeschlachthof wird demoliert

3 . Februar ( BK ) Die Gemeinde Wien beabsichtigt , an

Stelle des ehemaligen Pferdeschlachthofes Meidling eine

große Wohnhausanläge zu bauen . Auf dem Baugrund stehen aber

derzeit noch alte Stall - und Betriebsobjekte , die schwer

beschädigt sind und anläßlich der Einquartierung durch Be¬

satzungstruppen nur teilweise provisorisch instandgesetzt

worden wäre nt o Der derzeitige Bauzustand ist derart , daß eine

definitive Wiederinstandsetzung unwirtschaftlich wäre . Die

Demolierungsarbeiten , die jetzt im Winter eine zusätzliche

Arbeitsmöglichkeit bieten , werden 800,000 Schilling kosten.

Wiens Wasserversorgung vor kritischen lagen

3 , Februar ( BK ) Die städtischen V/asserwerke wurden

durch die anhaltende Frostperiode in eine Situation versetzt

wie man sie in Wien nur bei ganz außerordentlichen Hitze¬

wellen kennt : die Zuflüsse der Hochquellenleitungen nenmen

ab und aus den Behältervorräten müssen täglich beträchtliche

Mengen Wasser zugesetzt werden . Im . Laufe des gestrigen Tages

waren es wieder 29 Millionen Xiiter * Somit ist der tägliche
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Wasserverbrauch gegenwärtig auf 180 Biter pro Kopf gestiegen,

also auf eine Quote , die über dem jahre szBMMi bedingten Normal¬

verbrauch steht . Über alle Mahnungen der Wasserwerke hinweg

werden in unzähligen Wiener Haushalten Tag und Nacht die

Hähne der Leitungen . offengelassen , um sie so vor dem Ein¬

frieren zu schützen » Inzwischen rückt aber der kritische

Moment in der Wiener Wasserversorgung immer näher . Anfang

der kommenden Woche werden die letzten Reserven erschöpft

sein » Die Wasserversorgung Wiens wird dann ausschließlich

von der Ausgiebigkeit der Zuflüsse abhängig sein . Unter

diesen Umständen verweisen die Wasserwerke nochmals auf die

Aufrufe der letzten Tage und ermahnen zur größten Sparsam¬

keit,
Die Mannschaften der Wasserwerke haben auch im Laufe

des heutigen Tages wieder dutzende Gebrechen an Hausleitungen

beheben müssen . Vereinzelt wurden auch Frostschäden an

Rohrleitungen , in einem Pall sogar an einem Straßenhydrant,

festgestellt#
Der Bereitschaftsdienst der Gaswerke bleibt weiterhin

voll beschäftigt mit der Behebung von kleineren Gebrechen

an den Hausleitungen . Größere Frostschäden am Gasnetz sind

heute nicht vorgekommen « Mengenmäßig hielt sich die Gas¬

abgabe in der Höhe der letzten Tage.
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Die Gastärztesperre aufgehoben

Är ztevertreter danken der Gemeinde Wien für ihr Entgegenkommen

3 . Februar ( BK ) Heute nachmittag fanden im Wiener Rat¬

haus zwischen den zuständigen Stellen der Stadtverwaltung

und den Vertretern des Komitees der Jungärzte , der Ärzte¬

kammer und der Gewerkschaft der Spitalsärzte längere Ver¬

handlungen über das Gastärzteproblem statt , die zu einem

positiven Ergebnis führten . Die Ärztevertreter haben die

erörterte Mögliohkeit , daß für die Zeit , für die jetzt das

Stipendium zuerkannt wird , der Betrag von 750 Schilling als

Entschädigung nach dem Ärztegesetz festgesetzt wird , abge¬

lehnt * Sie legten Wert darauf , daß das bisherige Stipendium

in der vollen Höhe , ohne Abzug von Sozialversicherungs¬

beiträgen ausbezahlt wird . Sie halten es weiter im Interesse

der gesamten Ärzteschaft für unerläßlich , daß die Gastärzte

in der bisher geübten Weise bereits praktisch mitarbeiten*

Sämtliche Ärztevertreter haben außerdem übereinstimmend die

Erklärung abgegeben , daß sowohl die Bundeskämm © r der Ärzte,

als auch ihre gewerkschaftlichen und politischen Vertretungen

die gegen die Gemeinde Wien von wenigen Gastärzten einge-

brachte Klage verurteilen und sie ausdrücklich mißbilligen.

Sie werden in Zukunft mit Wort und Schrift moralisch auf

ihre Mitglieder einwirken , um solche Klagen gegen die Ge¬

meinde Wiep zu verhindern * Sie werden auch versuchen , die

wenigen Gastärzte , die bisher Klagen eingebracht haben zu

veranlassen , diese wieder zurückzuziehen.

Mit Rücksicht auf diese Erklärungen und bei dem Umstand,

daß die endgültige gerichtliche Entscheidung noch lange auf

sich warten lassen wird , hat der Amts führende Stadtrat für

das Personalwesen Sigmund veranlaßt , die bestehende Gast-

ärztesperre mit sofortiger Wi rku ng aufzuheben und die 402

vorgesehenen Gastärztestellen zur Gänze aufzufüllen . Das be¬

deutet , daß unverzüglich etv/a 80 Gastärztestellen besetzt werden.

Die Ärztevertreter haben die großen Schwierigkeiten an¬
erkannt , in der sich die Gemeinde Wien durch die eingebrach-
ten Klagen befindet * Sie stellten fest , daß die Stadtverwal¬
tung durch die Einrichtung der Stipendien der Jungärzteschaft
einen wertvollen Dienst erwiesen hat und dankten für das durch
die heutige Entscheidung bewiesene neuerliche Entgegenkommen.
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Versuch ' mit Quecksilber - und ' Natriumdampflampen

Neuerungen bei der städtischen Beleuchtu ng

4 . Februar ( HK ) In einem Artikel über die Straßenbeleuch¬

tung in Wien berichtet der Leiter der Magistratsabteilung für
öffentliche Beleuchtung , Senatsrat Dipl s Ing c Kronos in der

" österreichischen Gemeinde - Zeitung " auch über verschiedene Pläne
der Magistratsabteilung 33.

Die auffälligste Neuerung in der Wiener Straßenbeleuch¬

tung in den letzten Jahren ist die Verwendung von Leuchtstoff¬

lampen . Lichttechnisch hat sich die Leuchtstofflampe auch auf
der Straße gut bewährt . An besonders kalten Wintertagen aller¬

dings sinkt trotz der Plexiglasumhüllung die Lichtausbeute
merkbar . Zündschwierigkeiten bei tiefen Temperaturen haben
sich bisher nicht gezeigt.

Wirtschaftlich liegen die Verhältnisse so , daß die An-

seheffungskosten höher liegen als bei der Glühlampenbeleuch-
tung . Bei gleicher Lichtwirkung sind die Stromkosten zwar ge¬
ringer , in welcher Art sie jedoch praktisch die höheren An¬

schaffungskosten kompensieren , hängt weitgehend vom jeweiligen
Stromtarif ab . Jedenfalls verursachen die Wiener Leuchtstoff¬

anlagen noch immer einen höheren Instandhaltungsaufwand als
die Glühlampenanlagen.

In Wien besteht die Absicht , in der nächsten Zeit einige
weitere Probestrecken mit Leuchtstofflampen zu errichten , io
sollen Spiegelleuchten in Queraufhängung , aber auch ein - und
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zweiröhrige Leuchten in Längeaufhängung erprobt werden . Alle

dieee Versuche sollen technisch und wirtschaftlich analysiert

und die Auswirkungen auf Betrieb und Instandhaltung längere

Zeit hindurch beobachtet werden.

Ebenso sollen in nächster Zeit Quecksilber - und Natrium¬

dampflampen in Versuchsstrecken erprobt werden # Dabei , spielt

die Lichtfarbe eine große Rolle . Die Verfärbungen , insbeson¬

dere durch Natriumdampflampen , beschränken zweifellos ihre

Verwendbarkeit auf schwach verbaute Ausfall straßenstacke mit

starkem nächtlichem Lastverkehr , Dort allerdings können sie

dazu beitragen , die Sicht - besonders in diesigen Nächten -

wirksam zu verschärfen # In Holland und in der Schweiz gibt es

mehrere derart beleuchtete Straßen*

Die Quecksilberdampflampe , insbesondere jene mit Leucht¬

stoffkolben , wird höchstwahrscheinlich den integrierenden Be¬

standteil einer dringendst gesuchten , wirksamen und gefälli¬

gen Großflächenleuchte für repräsentative Plätze ( etwa rund

um die renovierte Staatsoper ) bilden*

Auch die Verlängerung der Lichtmaste und die Verstärkung

der Besteckungen zur dringend notwendigen Erhöhung des Be-

leuchtungsniveaus in den verschiedensten Teilen der Stadt

werden fortgesetzt werden,
Im laufenden Jahr soll die Wiederinstandsetzung des halb¬

nächtigen Teiles der Wiener Straßenbeleuchtung ( im 19 . , 21,

und 22 * Bezirk ) abgeschlossen werden . Die Beleuchtung wich¬

tiger Hauptstraßen muß verbessert und die Elektrifizierung

der restlichen Gasgebiete mit einer angemessenen Jahresquote

fortgesetzt werden . Außerdem müssen heuer wegen der Umschalt—

aktion der Wiener Stadtwerke an die 2000 Lichtstellen von

Gleichstrom auf Drehstrom umgebaut werden.
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75 , Geburtstag von Fritz - Wüte

4 . Februar ( RK) Am 7 . Februar vollendet Univ . Prof . Br„

Fritz Wilke sein 75 , Lebensjahr.
Zu Greifenberg in Pommern geboren , habilitierte er sieh

1905 in Greifswald und kam Uber Königsberg an die Universität

Wien , wo er 1910 Ordinarius der Evangelisch - theologischen

Fakultät wurde und den Lehrstuhl für Alttestamentliche Wis ~
.

senschaft und Biblische Archäologie erhielt . Seit dieser Zeit

Ubt er ohne Unterbrechung , gegenwärtig als Honorarprofessor,

seine akademische Tätigkeit aus , in deren Verlauf er sechsmal

die Würde eines Dekans bekleidete . An der philosophischen

Fakultät erhielt er einen Lehrauftrag für Hebräische Sprache

und Altertumskunde <, Zwei große Reisen zu Ausgrabungsstatten

in Griechenland , Ägypten , Palästina , Syrien , Kleinasien und

im Irak boten ihm Gelegenheit , sich mit den Problemen seines

Forschungsgebietes praktisch zu befassen , Professor flilke

veröffentlichte zahlreiche Fachschriften , in denen er ver¬

schiedene Fragen der Religionswissenschaft nach neuen Ge¬

sichtspunkten behandelte . Hervorragendes hat er als Pädagoge

geleistet . Fast alle protestantischen Theologen der öster¬

reichischen Kirche und viele Orientalisten verdanken seinen

besonderen Fähigkeiten eine genaue Kenntnis des Hebräischen

und des Urtextes des Alten Testamentes , Unter seinem Dekanat

wurde die Evangelisch - theologische Fakultät neben den vier

anderen Fakultäten inkorporiert * Der hochverdiente Gelehrte

besitzt seit 1910 das Ehrendoktorat der Universität Rostock.

Abschied vom Dienst

4 * Februar ( RK ) Heute vormittag wurden in den tadt—

Senatssitzungssaal des Rathauses 220 kürzlich in den Ruhe

stand versetzte Gemeindebedienstete zu einer ferabschiedungs

feier eingeladen * Der Feier wohnten Bürgermeister Jonas,

Vizebürgermeister We 1 nber ger , die Stadträte Dkfm,

ger und Sigmund , sowie Mag ?
" stratsdirektor Dr . Kijizl und
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Senatsrat Dipl . Ing . Hosnedl bei . In Vertretung der Gewerk¬

schaft war Nationalrat Johann Polzer erschienen.

Ber Amtsfahrende Stadtrat für Personalangelegenheiten

Sigmund dankte den scheidenden Beamten für ihre Treue und

Aufopferung , mit der sie ihren Dienst erfüllt haben . Wie

kaum eine zweite Generation mußten diese Gemeindebedienste¬

ten während ihrer Berufsjahre schwere Zeiten überwinden , wie

es die beiden Weltkriege und die dazwischen liegende Ära des

Faschismus waren « Wenn es gelungen ist , da,s Leben in unserer

Stadt nach dem zweiten Weltkrieg verhältnismäßig rasch zu

normalisieren , dann ist es das Verdienst der Gemeindebedien¬

steten , die in diesen Zeiten oft mehr als ihre Pflicht getan

haben,
Bürgermeister Jonas würdigte ebenfalls die Leistungen

der nun aus dem aktiven Dienst scheidenden Angestellten,

In den entscheidenden Jahren gab es unzählige Schwierigkei-
i

ten , die sie in ihrem Arbeitsbereich überwinden mußten . Sie

taten es stets im Bestreben , ihre Arbeitskraft , ihr Wissen

und ihr Können der Bevölkerung zur Verfügung zu stellen.

Nun , da sich die Zahl der Dienstjahre gerundet hat , sind

wir alle ihnen zu Dank verpflichtet # Die Stadtverwaltung

freue sich , daß es den meisten von ihnen vergönnt ist , den

aktiven Dienst gesund zu verlassen #
"Nützen Sie die Jahre

Ihres Buhestandes noch möglichst lange aus , auch wenn Sie

damit dem Finanzreferenten mehr Sorgen bereiten ”
, meinte

lächelnd der Bürgermeister 0 " Vergessen Sie nicht , von Zeit

zu Zeit auch die Stätte Ihres Wirkens zu besuchen . Mancher

Ihrer Batschläge wird sich dort für diejenigen , die Ihr Werk

fortsetzen , als nützlich erweisen ! ” Bürgermeister Jonas

wünschte abschließend den Lensionisten eine irohe Zukunft

im Kreise ihrer Familien und Freunde und verabschiedete sich

von jedem einzelnen mit Handschlage
Im musikalischen Teil der Feier spielte das Puschacher.

Quartett Werke von Wolfgang Amadeus Mozart und Anton Dvorak*



4 . Februar 1954 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 160

75 . Geburtstag von Hans Mayer

4 . Februar ( RK ) Am 7 . Februar vollendet der ln Fachkrei¬

sen des In - und Auslandes als Vertreter der österreichischen

Schule der Nationalökonomie anerkannte Volkswirtschaftler

Prof . Br . Hans Mayer sein 75 . Lebensjahr.

Ein gebürtiger Wiener v war er nach Absolvierung der rechts

wissenschaftlichen Studien zunächst in der österreichischen

Finanzverwaltung tätig und begann seine akademische Laufbahn

an der Universität Freiburg in der Schweiz , vanwo er an die

Deutsche Technische Hochschule in Prag und später als Ordina¬

rius an die Universität Graz berufen wurde « 1923 kam er an die

Wiener Universität und entfaltete in seiner Vaterstadt eine

erfolgreiche Lehrtätigkeit , die er heute noch als Honorarpro¬

fessor ausübt . Seine Forschungsarbeit war in erster Linie auf

die Grundprobleme der theoretischen Nationalökonomie gerich - -

tet . Seine zahlreichen Veröffentlichungen liegen in Form von

Beiträgen zu Sammelwerken und Fachzeitschriften vor « Besonders

hervorzuheben sind seine kritischen Abhandlungen über da^

Methodenproblem der mathematischen Schule der Nationalökonomie

Mayer hat weiter die bestehenden Preistheorien ausgebaut und

die moderne Marktformenlehre in wesentlichen Punkten vorweg

genommen . Grundlegend sind ferner seine Untersuchungen über

den Begriff der Wirtschaft und über die Gesetzmäßigkeiten der

Produktion . Professor Mayer ist Mitglied der Österreichischen

und der Bayrischen Akademie der Wissenschaften , Präsident der

Nationalökonomischen Gesellschaft , Herausgeber der in Wien

erscheinenden Zeitschrift für Nationalökonomie und des ^ am

meIwerkes " Die Wirtschaftstheorie der Gegenwart ”
, das bedeu¬

tende Vertreter der Wirtschaftswissenschaften aller Länder

zu seinen Mitarbeitern zählt«
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Lehrlinge spenden für ' 'die Lawinenopfer

4 * Februar ( BK ) Eine Abordnung der Jugendliehen * die
von der Aktion , f Jugend am Werk ” betreut werden , sowie Lehr¬

linge der Lehrwerkstätte der Gemeinde , überreichten heute

Vizebürgermeister Honay 1 . 603 Schilling als Spende für die

Opfer der LawinenKatastrophe in Vorarlberg * Es ist dies das

Ergebnis einer Sammlung , die von dem Jugendheim in der Grund¬

steingasse , den Schülerinnen der Haushaltungskurse Wieden
und der Lehrwerkstätte in der HeUwagstraße durchgeführt wurde

Vizebürgermeister Hona ^r bezeichnete die Spende als einen
besonderen Beweis des Mitfüb .Ie &e der her anwachs enden Jugend
mit den bedauernswerten Opfern der Vorarlberger Naturkata¬

strophe * Er dankte den Jugendlichen für diese soziale Tat,
die umso mehr Anerkennung verdient , da sie von Mädeln und
Burschen vollbracht ymrde , die meist nur über ein Taschen¬

geld verfügen*

Rindernaohmarkt vom 4 * Februar

4 - Februar ( BK ) Neuzufuhrens 3 Ochsen , 3 Stiere , 25
Kühe , 1 Kalbin , Summe 32 « Verkauft wurde alles « Marktverkehr

ruhig , Hauptmarktprei ^ e*

Schweinenachmarkt vom 4 « Februar

4 . Februar ( BK ) Neuzufuhren : 14 Schweine , Verkauft

wurde alles « Kontumazanlage i 223 Fleischschweine ..
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Wasserverbrauch : 219 ' Liter pro lag

4 . Februar ( BK) Trotz allen Appellen der städtischen

Wasserwerke steigt der Wasserverbrauch ständig # Gleichzeitig

sinken die Quellzuflüsse . Gestern wurden in Wien pro Kopf

219 Liter Wasser verbraucht , sodaß wiederum 10 Millionen Liter

aus den Reserven zugesetzt werden mußten . Die gesamten Reser-

ven der Wasserwerke , die aber selbstverständlich nicht er¬

schöpft werden dürfen , betragen gegenwärtig nooh 150 Millionen

Liter Wasser # Wenn die Wiener Bevölkerung den Bitten der Was-

serwerke nicht nachkommt , werden voraussichtlich nächste Woche

Sparmaßnahmen unvermeidlich sein#

Hauptursache des für diese Jahreszeit übermäßig hohen

Wasserverbrauches ist das Rinnenlässen der Auslaufhähne , um

das Einfrieren zu verhindern # Trotzdem mußten die Wasserwerke

gestern bei 151 Einfrierungen Hilfe leisten#
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Halbzeit im Wiener Pasching

Die Wiener tanzen trotz cler Kälte - Besucherzahlen wie lmi_Yorj _
ahr

5 . Februar ( RK ) Der Wiener Fasching durfte auch heuer wie¬
der erst im Februar seinen Höhepunkt erreichen . Diesmal umsomehr,
als das Wetter im Jänner der Ballsaison schlecht gewogen war„
Hach heftigen Gchneefallen folgte Tauwetter und zur Verzweiflung
vieler Ballveranstalter brach am Monatsende auch noch die starke
Frostperiode ein.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es heuer am Faschingsbeginn
weniger Veranstaltungen , was auch auf die längere Faschingszeit
zuriic kzufo .hr en ist . Im Hinblick auf die schlechte Witterung war
der Besuch der Faschingsveranstaltungen im Jänner bei weitem
nicht so schlecht , wie man nach vereinzelten Berichten vielleicht
schließen könnte . Dem Referat Vergnixgungs - und Getränkes teuer
wurden bis einschließlich 3 . Februar 1 . 027 Bälle angemeldet.
Unter den 195 größeren Veranstaltungen sind 96 Bälle , bei denen
die Kartenauflage mehr als 1 . 000 Stück beträgt , Fast ein Viertel
der Ballveranstaltungen wurde erst in den ersten Februartagen
angemeldet,

Wie aus einem Bericht Liber den Verlauf der ersten Hälfte
der heurigen Ballsaison hervorgeht , haben sich die Wiener selbst
durch die Ungunst der Witterung vom Faschingsvergnugen . nicht ab¬
halten lassen . Die größeren Ballveranstaltungen im Jänner weisen
Besucherzahlen auf , die nur um weniger kleiner sind als die des
Jänners 1953 . Bei drei großen Bällen im Konzerthaus wurden heuer
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im Durchschnitt nur um etwa hundert Personen weniger gezählt

als im Vorjahr . Fünf Bälle im Scphiensaal wurden von 17 . 838

Basten besucht gegenüber 18 . 703 im Vorjahr . Es gab sogar Ball

Veranstaltungen , die heuer besser besucht waren.

Im Rathaus werden noch einige hundert Nachzügler erwar¬

tet . Es steht außer Zweifel , daß auch heuer die Zahl der

Bälle wieder die " Zweitausender " - Grenze überschreiten wird.

Ungeachtet des Aschermittwoche , an welchem Tage der Fasching

kalendermäßig sein Ende hat , wurden bereits Ballveranstaltun¬

gen für Mitte März angemeldet.

Warnung vor Schwindlern 1,

5 . Februar ( BK ) Das Gesundheitsamt der Stadt ien warnt

aus gegebenen Anlaß vor Agenten , Hausierern und anderen Per¬

sonen , die sieh fälschlich auf dieses Amt berufen und sich

dadurch Zutritt in Wohnungen verschaffen wollen . Die Organe

der städtischen Gesundheitsämter weisen eich durch ihre

hienstlegitimation m it Lichtbild aus und betreiben keinerlei

geschäftlich © oder Sammeltätigkeit.

Institut für Wissenschaft und Kunst

Wien 7 , Museumstraße 5

V orträge in_ der Woche vom 8 , _ b is __J^ J^ Februar

5 . Februar ( RK)

Montag , 8 . Februar , 18,30 Uhr , Dr . Hermann Bobl:

Die Quantenmechanik.

Mittwoch , 10 . Februar , 16 Uhr , Univ . Ass . Dr . Wilhelm Solms:

Das Publikum der Gaststätten - Probleme des Alkoholrsmus

Donnerstag , 11 . Februar , 19 Uhr , Dr . med . Rudolf Feitel:

Psyche und Krankheit - Probleme der psycho - somatischen

Medizin . ( Mit Lichtbildern . )
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 8 « bis 14 » iebruar

5 , Februar ( RK)
Datum ; Saal;

Montag Gr . IC . H . Saal
ü . Febr . 19 . 50

Dienstag Brähmssaal ( MV)
9 . Febr . 19 » 30

Gr . K . H . Saal
11 . 00

Mozartsaal ( ICH)
19 . 30

Veranstaltung;
Wiener Konzerthausgesellschafts
Klavierabend Alfred Cortot ( Werke
von Fr . Chopin)

Klavierabend Marjorie Mitchell

Kulturamt - Theater der Jugend;
Auffahrung der Tanzspiele “Der
Schulmeister " und " Aschenbrödel -
einmal anders " ( für Schüler)

Wiener Konzerthausgeseilschaft; s

4 . Abend im Zyklus V , Wiener Kon-
zerthausquartett ( Werke von Mozart
und Beethoven)

Konservatorium
der Stadt Wien
Vortragesaal
19 . 00

Musiklehranstalten der Stadt Wien;
Dr . Walter Wlcek ( Klarinette ) -,
Hilde Langfort ( Klavier ) und
Robert Scheiwein ( Cello ) spielen
Werke von Johannes Brahms

Mittwoch Gr . M . V . Saal
10 . Febr . 15 . 30

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Kammersaal (MV)
19 . 30

Donnerstag Br ahmss aa 1 ( MV)
11 . Febr . 19 . 30

Musikakademie
Vortragssaal
19 . 00

Freitag Gr . M . V . Saal
12 . Febr . 11 . 00

Kulturamt - Theater der Jungend;
1 . Konzert im Abonnementzyklus für
Schüler ( Wiener Symphoniker , Diri¬
gent Franz Litschauer)

Gesellschaft der Musikfreunde : .
1 . Konzert im Ravag- Zyklus "Musik
der Gegenwart " ( Wiener Symphoni¬
ker , Dirigent Wilhelm Schlichter)

Konzertaufführung der Oper "Un¬
dine " von G . A . Lortzing ( Einrich¬
tung und musik, . Leitung Josef
Las ka)

Gesellschaft der Musikfreunde;
Smetana - Quartett ( Prag;
Akademie für Musik u . d . K . s
Franz Schmidt - Gedenkstunde zum
15 „ Todestag, 0 Mitwirkendes Das
Steinbauer - Quartett , Prof « Bruno
Seidlhofer , Prof . Leopold Wlach

Kulturamt - Theater der Jugend;
Jugendkonzert ( Wiener Symphoniker
Dirigent Prof , Hans Swarowsky)
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Freitag Konservatorium
121 Febr . der Stadt Wien

Konzertsaal
19 . 00

Samstag Gr . M . V . Saal
13 . Febr . 11 . 00

Gr . M . V . Saal
15 . 00

Musikakademie
Vortragssaal
19 . 00

Sonntag
' Gr . M . V . Saal

14 . Febr . 15 . 00

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Mozartsaal
19 . 30

Musiklehranstalten der Stadt Wien»
( Hausmusik in der Familie " ( Eltern
musizieren mit ihren Kindern ) j
Ausführende ; Familien aus Marga¬
rethen

Kultur amt *■ Theater der Jugend;
Jugendkonzert ( Wiener Symphoniker,
Dirigent Prof . Hans Swarowsky)

Sendergruppe Rot - Weiß - Rot;
Öffentl . Rundfunkkonzert ( Wiener
Philharmoniker , Dirigent Tauno
Hannikainen)
Akademie für Musik u . d . K . s
Opernfragmentei Klasse Kammersän¬
ger Prof . Hans Duhan ( Werke von
Tschaikov/sky , Mozart , Verdi und
R . Strauß)

Konzert der Wiener Sängerknabenj
Leitung Harald Hedding und Robert
Kühbaoher
Wiener Symphoniker;
Konzert zugunsten der Lawinen-
opSr ; Dirigent Prof . Anton Paulik
'
.V i e n er Kon z er t haus ge s e11s c ha f t:
3 . Konzert im Zyklus VI 5 Kammer-
orohester der wr » KHG | Solisten
W . Boskowsky ( Violine ) , N . Yepee
( Gitarre ) 1 Dirigent Heinrich Holl¬
reiser

Pferdemarkt vom 2 . Februar

5 . Februar ( RK) Aufgetrieben wurden 281 Pferde , davon

36 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 260 verkauft , unverkauft

blieben 21 . Der Marktverkehr war flau.

Herkunft der Tiere ; Wien 14 , Rieder Österreich 124 , Bur ge n-

land 37 , Oberosterreioh 86 , Steiermark 18 , Kärnten 1 , Tirol 1.

Ferkelmarkt vom 3 . , Februar

5 . Februar ( RK) Aufgebracht wurden 57 Ferkel , verkauft

wurden 33 . Der Durchschnittspreis war bei den Ferkeln bis zu

6 Wochen 275 8 , 8 Wochen 300 S , 10 Wochen 228 S.
Der Marktbetrieb war sehr flau.
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Wiener Landtag

5 . Februar ( BK ) Heute vormittag trat der Wiener Land¬

tag unter dem Vorsitz von Präsidenten Marek zu einer Sitzung

zusammen » Von der ÖVP wurde ein Antrag auf ein * Investitions—

begünstigungsgegesetz " eingebracht . Per Antrag wird der ge-

schäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen»

Hierauf wurde an Stelle von Stadtrat Lakowitsch als Mit¬

glied des Bundesrates Itornmerzialrat Otto Mitterer einstimmig

zum Bundesrat gewählt.

Stadt Wien inves tiert 495 Mill ionen für _ Wjjaterarbeit

Der Vorsitzende machte nun dem hohen Haus die Mitteilung,

daß sich der Landeshauptmann zu Wort gemeldet habe , Landes¬

hauptmann Jonas führte aus ? Die ungünstige Entwicklung aui

dem Arbeitsmarkt in der letzten Zeit hatte dazu geführt , dab

die Fragen der Arbeitslosigkeit und der Arbeitsbeschaffung

in der Öffentlichkeit besonders eingehend behandelt werden.

Ich halte es daher für zweckmäßig , den Landtag von jenen Maß¬

nahmen zu informieren , die von der Stadt Wien zur Arbeitsbe¬

schaffung im Winter eingeleitet worden . Aus den Meldungen

der Arbeitsämter geht hervor , daß am 31 . Jänner in oien

81 . 130 Arbeitslose vorgemerkt waren ; das sind um 12,089 mehr

als Ende Dezember 1953 » Wenn man jedoch diese Ziffer mit der

Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen vor einem Jahr , Ende Jän¬

ner 1953 , vergleicht , stellt sich heraus , daß heuer um 1 . 408

Arbeitslose weniger vor gemerkt sind.

Wie in den vergangenen Jahren hat die Stadt Wien auch

für diesen Winter in mehrfacher Weise vorgesorgt , um Arbeit

und Aufträge für möglichst viele verschiedene Wirtschafts¬

zweige erteilen zu können . Es wurde nicht nur an das Bauhaupt,

und Nebengewerbe gedacht , s - . L.Worn auch daran , möglichst viele

andere Wirtschaftszweige miteinbeziehen zu können . Man hat

sich auch bemüht , möglichst viele Aufträge vorzeitig zu er¬

teilen . Für Textilien . Bekleidung und Schuhe wurden in der

Hoheitsverwaltung von Anfang Dezember bis Mitte Februar
Auf¬

träge in der Höhe von 10,267 . 000 Schilling ausgegeben * Hiexür

werden Uniformen und Dienstkleider , Bekleidung für Fürsorge-
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zwecke , Spitalswasche und anderes ungeschältt . Auch die Stadt¬

werke haben für die gleichen Wirtschaftszweige einen Betrag

von einer Million Schilling ausgegeben . Das Beschaffungsamt

hat in dergleichen Zeit für Kanzleibedarf , für Druckaufträge,

Papier , Einrichtungsgegenstände , Möbel und andere Sachgüter

den Betreg von 5,690 . 000 Schilling ausgegeben . Die Stadtwerke

haben für ihre Winterarbeiten den Gesamtbetrag von 150,900 . 000

Schilling vorgesehen ; darunter sind Baraufträge für 81,5 Mil¬

lionen , Bestellungen für Rohstoffe mit 45 Millionen und für

die Gasgemeinschaft 25,4 Millionen Schilling.
Es ist selbstverständlich , daß jenen Arbeiten besonderes

Augenmerk zugewendet wurde , die innerhalb der Bauabteilung

vergeben werden können . Hier hatten wir vor allem das Bestre¬

ben , die Bauten schon während der normalen Bauzeit so

weit vorzutroiben ^ daß bei Eintritt der schlechten Witterung

in Inneren weitergearbeitet werden kann . Dazu zahlt man auch

wie in den vergangenen Jahren das Mansardenbauprogramm,

Für ausgesprochene Winterarbeiten - das sind jene Arbei¬

ten , die programmgemäß von 1 . Dezember bis 51 . März durchge¬

führt werden sollen - ist ein Betrug von 147,540 . 000 Schil¬

ling vorgesehen . Dieser Betrag ist um 10 Millionen Schilling

höher als in der vergangenen Winterbausaison , darin sind 8,1

Millionen Schilling Mehrkosten für Winterarbeiten miteinge¬

schlossen , die die Stadt Wien zum Teil wieder in Form der

produktiven Arbeitslosenfürsorge zurückbekommt . Zu diesen

147,540 . 000 kommen noch 100 Millionen Schilling für jene Sau¬

arbeiten , die weitergeführt werden . Mit diesen Beträgen soll¬

ten ungefähr 10 . 000 Ar beit er während des ganzer ?/Winters hin¬

durch beschäftigt werden können.

Der Besekäftigtenstand hat sich . nun in/den letz Len Wochen

folgendermaßen entwickelt ; am 4 . Dezember wurden an den städti

sehen Baustellen/ în den für BjD arbeitenden Werkstätten 19 <*66 *2

Arbeiter gezählt , am 25 . Dezember - 17 . 525 , am 8 . Jauner -

14 . 576 und am 29 . Jänner wurden 12 . 248 Arbeiter gezählt . Die

Aufteilung der letzten Z- hl ergibt , daß an den Baustellen

direkt 10 . 786 Arbeitskräfte beschäftigt waren , darunter wie¬

der allein beim Hochbau 7 . 915 Arbeiter.

Es wurde neben dieser Weiterführung von Baufarbeiten auch

noch durch die Vorverlegung von Au ftragsertel lung versucht,
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das Baunebengewerbe s das Baustoffgewerbe und das Baubedarfs-

geytrVo ZU beschäftigen . Es wurden Aufträge in der Höhe von

42 Millionen Schilling für verschiedene Baustoffe erteilt,

dieser Betrag soll uns 106 . 000 Tonnen Baumaterial bringen,

ainiu kommen noch 78 Millionen Schilling für verschiedenen

Baubedarf.
Zttsammengerechnet ergibt sich also , daß von der Gemeinde

Vien ftir die Wintermonate der Betrag von mehr als 493 Million

nan Schilling ausgegeben wird . Man kann feststellen , daß die

Statt Wien das Ziel , 10 . 000 Bauarbeiter an den Baustellen zu

beschäftigen nicht nur erreicht , sondern überschritten hat.

Abschließend sagte Landeshauptmann Jonass Aus diesen Zah¬

len glaube ich mit Bestimmtheit und mit voller Überzeugung

sagen zu können , daß unter den jetzt herrschenden Umstanden

die öffentlichen Investitionen nicht nur für die Wirtschaft

der Gemeinde , sondern für die gesamte Wirtschaft von überra¬

gender Bedeutung sind . Alle diese Arbeiten und Aufträge geben

uns das Hecht zu sagen , daß von uns aus alle Möglichkeiten

für die Beschaffung von Arbeit voll ausgenützt wurden ? viel¬

leicht darf die Stadt Wien auch das Verdienst in Anspruch neh¬

men , ein wenig dazu beigetragen zu haben , daß die Entwicklung

der Arbeitslosigkeit in Wien wesentlich günstiger ist als in

den anderen Bundesländern . Es sind nur zwei Bundesländer , die

im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres eine geringe Sen¬

kung der Arbeitslosenziffer aufweisen , das sind Vorarlberg

und Wien . Ich bitte meine Mitteilungen zur Kenntnis zu nehmen!

( Boifall bei den Sozialisten . )
Auf Antrag des Abg . Dr . Alt mann ( LB1 . ) wird über die -Er¬

klärung des Bürgermeisters die Debatte eröffnet.

Abg . Pr . Altmann ( LB1 . ) erklärt , die Arbeitslosigkeit,

die in Österreich nahezu 300 . 000 Menschen ergrifien nabe , sei

ein Alarmsignal , unverzüglich alle Kräfte zusammenzrfassen,

um dem weiteren Steigen der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken

und wirksame Maßnahmen zur Bekämpfung dieses Unglückes zu

treffen . Der Wiener Landtag sollte sich der Forderung des Ge¬

werkschaftsbundes nach einem Abbaustopp in den öffentlichen

und privaten Unternehmen anschließen . Ohne die derzeitigen

Leistungen der Gemeinde bei den Stadtwerken und vor allem auf

dem Gebiete des Wohnungsbaues zu unterschätzen , müsse noch



r # Februar 1954 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 170

mehr geschehen . Durch eine noch verstärkte Arbeitsbeschaffung

sollte sich die Stadt Wien an die Spitze aller Maßnahmen zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit stellen und insbesondere grös

sere Projekte fördern . Als solche nennt der Redner den Bau

eines zweiten Stadtbahnringes , die Donaukraftwerke Ybbs - Per¬

senbeug und schließlich die Unter grundbahn.

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor . Bei der folgen¬

den Abstimmung beschließt der Landtag , die Ausführungen de »-

Landeshauptmannes zur Kenntnis zu nehmen.

Hierauf sohließt Präsident Marek die Sitzung des Land¬

tages .

Wiener Gemeinderat

5 . Februar ( BK) Im Anschluß an den Landtag trat der

Wiener Gemeinderat unter dem Vorsitz von Bürgermeister Jona£

zur ersten Sitzung des heurigen Jahres zusammen . Im Einlauf

befanden sich vier Anfragen der WdU , eine des Linksblocks und

zwei der ÖVP * ferner zwei Anträge der WdU , drei Anträge des

Linksblockes und zwei Anträge der ÖVP . Außerdem wurde von der

ÖVP eine Anfrage , betreff end die Einhebung der Ge orankeSteuer

gestellt , über die am Schluß der Sitzung verhandelt werden

soll.
Stadtrat Sigmu nd ( SpÖ ) referierte sodann über eine Ande^

rung des Ko llektivvertr egge s für die Arbeitor _ „und ...

des
_

Landwirtschaftsbetriebes der Stadt Wien . Die Änderung

sieht eine Besserstellung auf dem Gebiete der Deputatielder

und eine Regelung der Umrechnungssätze für nicht in Anspruch

genommenes Brennholz vor.
GB . Pifka ( ÖVP) bedr « «rt die Verzögerung bei der Behand¬

lung dieser Punkte des Kollektivvertrages , Auch alle übrigen

Prägen auf diesem Gebiete müßten einer raschen Erledigung zu-

geführt werden.
Stadtrat Sigmund erklärt , daß die Verhanalungen optisch

wohl lang erscheinen . Dies wirke sich jedoch für den betrof

fenen Personenkreis nicht nachteilig aus , da die Änderung

rückwirkend auf den Beginn des Wirtschaftsjahres 1955 s al >- 0
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mit 1 , Juli 1953 , beschlossen werde.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag einstim mig angenom¬

men.

Die Bedingungen für das Säuglingswäschepaket

GR fc Nora Hiltl ( ÖVP ) berichtet über eine Änderung in den

Bedingungen zur Erlangung des Säuglingswäschepaketes , Bisher

war dazu eine Meldung im dritten Schwangerschaftsmonat beim

Bezirke Jugendamt des Wohnbezirkes mit dem Nachweis der Schwan¬

ge Schaft erforderlich . - Diese frühzeitige Meldung soll nunmehr

wegfallen , die Wassermannprobe im dritten Schwangerschafts¬

monat jedoch bestehen bleiben . Die neuen Bedingungen lauten

nunmehr:
1 . j Anmeldung am das Säuglingswäschepaket - vor der Ent¬

bindung im Bezirks Jugendamt des Wohnbezirkes unter Vorlage

des Ergebnisses der im . 3 . Schwangerschaftsmonat durchgeführ¬

ten Wassermannreaktion ; bei positiver Wassermannreakbion ist

die Bestätigung der Behandlung beizulegen.
2 . ) Nachweis der österreichischen Staatsbürgerschaft

oder der Volksdeutschen Zugehörigkeit.
3 . ) Nachweis dos ständigen Aufenthaltes in Wien ; hiebei

ist ein Mindestaufenthalt von sechs Monaten nachzuweisen.

GE . Martha Bu rian ( WdU ) meint , der Nachweis eines Min-

destaufenthaltes von sechs Monaten könne in manchen lallen

zu einer sozialen Härte führen . Da nicht alle werdenden Müt¬

ter das Säuglingswäschepaket beanspruchen , sollte man ver¬

pflichtendere Maßnahmen erwägen , um die Wassermannprobe all¬

gemein durchführen zu können.
Berichterstatterin Hi ltl verweist darauf , daß die Vor—

ausSetzung eines sechsmonatigen Aufenthaltes schon bisher be¬

standen hat , weil sonst unter Umständen auch Mütter , die sich

nur auf der Durchreise in Wien befinden , das Waschepaket be¬

ziehen könnten * Zu der Erfassung aller schwangeren Mütter , für

die Wassermannunter such 1-' ng hat das Gesundheitsamt unter an¬

derem auch durch die Gesunlenuntersuchung beigetragen , &s ist

jedoch nicht möglich , hier einen diktatorischen Zwang auszu -*̂

üben , daß jede werdende Mutter sich einer Untersuchung unter¬

zieht . Nach dem nunmehrigen Antrag des Gtadtsenates können

Mütter , wenn sie im dritten Monat die Wassermannprobe vorneh-
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men ließen , sieh auch noch knapp vor der Entbindung zum Bezug

des Wäschepaketes anmelden•
Der Antrag wird einstimmig angenommen .

Neue Ba ulinien in Ottakring

Stadtrat Thal ler ( SPÖ ) Berichtet hierauf über eine Flä¬

che nwidmungsneube Stimmung für das Gebiet zwischen der Otta¬

kringer Straße , Hubergasse , Eirchstetterngasse , Gaullacher¬

gasse und Reinhartgasse , Pur zwei Baublöcke dieses Gebietes,

in dem einige zerbombte Häuser liegen , sollen neue Baulinien

geschaffen werden.
GR . Arch . Lust ( ÖVP ) erklärt dazu , die Ordnungsgewalt

der Gemeinde müsse auf o 1 nen harmonischen Ausgleich der In¬

teressen aller hinarbeiten , denn die Achtung der Gleichheit

vor dem Gesetze sei ein fundamentales Erfordernis . Bei einer

zielvollen Planung müßten alle Eingriffe in die Privatrechte

der einzelnen , die dem Wohle der Allgemeinheit geopfert wer¬

den , ihre volle Refundierung durch eine möglichst gleiche und

gerechte Aufteilung der Lasten durch eine wirkliche Wertbe¬

richtigung finden * Das Eigentumsrecht sei insbesondere bei

Realkleinbesitz ein sehr empfindliches Recht , aur das man oei

allen AufSchließungen und Flächenwidmungsänderungen Rücksicht

nehmen müsse.
Die vorliegende Flächenwidmung bringe eine derartig un¬

gleiche Aufteilung von Las ton und Vorteilen , daß die Gleich¬

heit vor dem Gesetz verletzt erscheine . So werde zum Beispiel ',

um eine zweite Ausfahrt für eine Garage zu schaffen , ein

öffentlicher Platz und,eine Gasse errichtet , wobei fremde

Eigentümer ihr Realeigentum aufgeben müßten.

Wir brauchen , sagt Redner , ein organisches Programm für

alle speziellen Erfordernisse einer modernen Stadtplanung.

Derzeit begnügt man sich mit der Anfertigung von Mosaikstücken

ohne sich im klaren zu sein , ob diese Mosaikstücke in das Ge¬

samtbild hineinpassen . Man richtet die Flachenwidmungsänd ^ -

rungen nach ganz nebensächlichen Dingen und stellt eine Garage

in den Mittelpunkt der Planung . Wir verlangen , daß der Gedanke

einer echten Wertkommassierung ernsthaft geprüft werde . Wir

brauchen ein vernünftiges Gesr -antkonzept f bei dem die Wirt¬

schaftlichkeit nicht die alleinige Grundlage sein darf . Die-
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ser Vorlage könne die ÖVP nicht ihre Zustimmung geben , ( Bei«
fall bei der Volkspartei * )

Stadtrat Thaller bemerkt dazu , die Hede des GR . Lust sei
voller Widersprüche gewesen , wie sie in der Planungspolitik
der ÖVP immer wieder zum Ausdruck kommen . Wie können wir das
Ansehen unserer Stadt ändern , wenn wir nicht manchmal auch
Eingriffe in das Eigentum des einzelnen vornehmen ? Das gesamte
Interesse dieser Stadt muß über den Einzelinteressen stehen#
( Beifall bei der SPÖ . ) Wir wären der ÖVP sehr dankbar , wenn
sie im Nationalrat einem modernen Bodenbeschaffungsgesetz ihre

Zustimmung geben würde . Bei diesen beiden Baublöcken in Otta¬

kring handelt es sich um die typische Art der Verbauung * die
vor 100 Jahren begonnen hat und alle Hinterhöfe für Bauzwecke,
ausnützt . Wenn wir das Stadtbild auflockern wollen , müssen
wir freie Bäume schaffen . Auch auf Garagen , die heute außer«
ordentlich notwendig sind , muß man Bücksicht nehmen.

Der große Stadtplan besteht aus tausenden von kleinen
Mosaiketeinohen , die wir eines nach den anderen zusaimnenfügen
müssen # Die große Planung ist gegeben , die Details kann man
aber nur ausführen , wenn ein entsprechender Anlaß gegeben ist.
Es wäre sinnlos , alle Einzelheiten für das ganze Stadtgebiet
zu einem Zeitpunkt durchzr .führen , in dem man die Entwicklung
noch nicht zur Gänze voraussehen kann . ( Beifall bei der SPÖ . )

Bei der Abstimmung wird der Antrag gegen die Stimmen der
ÖVP angenommen .

Umbau - von vier Kreuzungen
» —IH<l H■<*» ••-.ir.-v»; l i»Hl miUl| 'iî» l# l H- idM/HU- f

GR . Pürstenhofer ( SPÖ ) referierte über einen Antrag , der
die Abänderung von vier niveaugleiehen Kreuzungen im 13 . Be¬
zirk zwischen der Verbindungsbahn und Hietzinger Hauptstraße,
Veitingergasse , Jagdschloßgaose und Versorgungsheimstraße vor¬
sieht . Wie der Beferent ausführte , wurde schon 1952 von einer
Kommission festgestellt , daß der wachsende Verkehr den Umbau
der Kreuzungen notwendig macht . Er ersuchte um die Genehmi¬

gung seine « Antrages . Die Gesamtkosten betragen 330 * 000 Schil¬
ling ; die Hälfte davon sol 1 on die Österreichischen Bundesbah¬
nen übernehmen.

Dr . Soswinaki ( LB1 . ) nimmt diesen Antrag zum Anlaß , um
von einer Elektrifizierung der Vorortelinien zu sprechen#
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Man müsse bei dem projektierten Umbau schon auf eine Elektri¬

fizierung Rücksicht nehmen . Bei der Beseitigung der Ver '
:ehrs-

misere in Wien könne ein solches Projekt nicht mehr losgelöst
von den anderen behandelt werden . Ein intensives Studium aller

Probleme und die Behandlung aller Fragen zwischen Bundesbahn

und Gemeinde Wien seien notwendig , damit die Bevölkerung in

absehbarer Zeit eine wesentliche Verbesserung der Verkehrs¬

verhältnisse erhält.
GR . Fürstenhofer bezeichnete die von Dr . Soswineki erwähn¬

ten Projekte im gegenwärtigen Zeitpunkt als nicht realisier¬

bar . Man möge doch bedenken , daß die Vorortelinien seinerzeit

aus strategischen Gründen errichtet wurden und noch heute

durch nur schwach besiedeltes Gebiet führen«
Bei der Abstimmung wird der Antrag einstimmig angenommen «

Flu ghafen und Autobahn

GR . Jodlbauer ( SPÖ ) referiert einen Antrag auf nachträg¬

liche Genehmigung der Beteiligung der Stadt Wien an der Wie¬

ner Flughafenbetriebsgesellschaft mit einer Stammeinlage von

250,000 Schilling . Die Gründung der Gesellschaft wurde bereits

durchgeführt , das Stammkapital beträgt eine Million Schilling,

davon bezahlen 50 Prozent die Republik Österreich , Wien und

Niederesterreich übernehmen je 25 Prozent . Vorläufig wird nur

ein Viertel des Betrages eingezahlt.
GR , Fiedler ( ÖVP ) stellt grundsätzlich fest , daß

Vien für die Luftfahrt durch seine zentrale Lage im europäi¬

schen Kontinent eine ganz besondere Bedeutung zukommt « Es ist

deshalb selbstverständlich , daß dieser Stadt zumindest ein

moderner Großflughafen zur Verfügung steht . Der Redner be¬

schäftigt sich dann mit den Umständen , unter denen es zur

Gründung der Wiener Flugbafenbetriebsgese11schaft kam . Er kri¬

tisieriß vor allem , daß in der entscheidenden Sitzung die Ver¬

treter des Verkehrsministeriums der Stadt Wien gegen die Be¬

teiligung der Handelskammer , des Aero - Olubs und auch des Lan¬

des Niederösterreich Stellung nahmen # Nach weiteren Verhand¬

lungen konnte am 11 # Dezember die erste Aufsichtsratssitzung

stattfinden # Dabei waren jedoch nur sieben Aufsichtsratsmit¬

glieder erschienen , statt acht # Nationalrat Polcar , der Prä¬

sident des Österreichischen Aero - Clubs , sollte als einer ^
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beiden Wiener Vertreter in den Aufsichtsrat entsendet werden.

Die sozialistischen Mitglieder der Wiener Landesregierung

lehnten jedoch diesen Vorschlag ab , obwohl dies in keiner

Weise sachlich begründet war . Zum erstenmal ist der Fall ein¬

getreten , daß eine politische Partei einer anderen vorschrei¬

ben will , wem sie entsenden darf . Durch das Eingreifen des

Bundeskanzlers und des Vizekanzlers wurde schließlich der Ent¬

sendung zugestimmt , sodaß in der dritten Aufsichtsratssitzung

Nationalrat Poloar als zweiter Vorsitzender des Aufsichtsrates

einstimmig gewählt wurde.
Abschließend sagte der Redner , es sei nun zu ho - fe .n , daß

die Tätigkeit der Wiener Plughafenbetriebsgesellschaft in Zu¬

kunft zielstrebig und erfolgreich sein wird , damit unsere

Stadt über einen im internationalen Flugverkehr konkurrenz¬

fähigen Flughafen verfLigen können wird , ( Beifall bei der 0V£ . )

Stadtrat Afritsch ( SPÖ ) meint , den sachlichen Ausführun¬

gen von G-R , Dr , Fiedler wäre nicht viel hinzuzufügen . Alle

wissen , daß Wien einen Flughafen benötigt und wissen auch , daß

Schwierigkeiten waren , bis österreichisch © Dienststellen einen

Flughafen vorerst übernehmen konnten . Stadtrat Afritsch nimmt

dann zu den politischen Ausführungen seines Vorredners Stellung

und betont , daß sich die Stadtbaudirektion , der Amtsführende

Stadtrat und der Bürgermeister schon seit langem mit diesen

Problemen beschäftigen . Es liegen auch schon Projekte rür den

Schwechater Flughafen vor , die die Voraussetzung dafür sind,

daß nun an die Verwirklichung des Flughafen - /geschritten wer¬

den kann # Was nun die Zusammensetzung der GeSeilschaft und des

Aufsiohtsrates anlangt , so stand die Gemeinde Wien auf dem

Standpunkt , daß nur öffentliche Körperschaften an der Gesell¬

schaft beteiligt sein sollen . Niemals wurde aber ein Wort gegen

die Beteiligung Niederösterreichs gesprochen . Dr . Fiedler hat

auch Klage darüber geführt , daß Nationalrat Polcar abgelehnt

wurde . Entscheidend war aber , daß die beiden Vertreter Wiens

die Interessen der S tadt Wien vertreten . Nach dem Auftreten

von N : tionalrat Polcar in den Sitzungen beim Finanzministerium

und auch aus seinen Äußerungen in der Presse zu schließen,

kam man zu der Überzeugung , daß Polcar dazu nicht geeignet

ist . ( GR , Mühlhaueor ( ÖVP ) : Das ist unerhört , zu behaupten,
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ein Wiener Nationalrat vertrete nicht die Wiener

Ns bestand die Gefahr , daß die Gründung der FlughaiesrfgeSeil¬

schaft und die Arbeit duroh diese Auseinandersetzung verzögert

wird , deshalb habe man dann letzten Endes zugestimmt . Wir glau¬

ben , schloß Stadtrat Afritsch , daß nun die Organisatorischen

Voraussetzungpyjhir die Arbeit geschaffen sind und hoffen , daß

wir recht bald mit der Arbeit beginnen können , damit Wien einen

anständigen , repräsentativen Flughafen erhält . ( Beiirll bei

der SPÖ . )
GB . Jodlbauer verzichtet auf das Schlußwort.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Beferenten ein^

stimmig angenommen «,

GB . Jodlbauer ( SPÖ ) referiert sodann über die Beteiligung

der Stadt Wien an der neu feu gründenden Autobahn - Gesellschaft

in . b . H , mit einer Stammeinlage von 250 . 000 Schilling . Die Auf¬

gabe der Gesellschaft wird es sein , ein Projekt für den Aus¬

bau der Autobahn auszuarbeiten , die Kosten hierfür zu berech¬

nen und für die Finanzierung zu sorgen . Ein Ausbau der Auto¬

bahn in die westlichen Länder erweise sich im Hinblick auf die

fortschreitende Motorisierung als notwendig . Das Stammkapital

soll von der Bepublik Österreich , den Ländern Wien , Nieder¬

österreich , Oberösterreich und Salzburg , von den verstaat¬

lichten Banken und der interessierten Privatwirtschaft aufge¬

bracht werden . Wien wolle sich aus Fremdenverkehrs gründen und

um sich entsprechenden Einfluß auf diesem Gebiete zu sichern,

mit einer Stammeinlage beteiligen*

GB . Dr . Fie dler ( ÖVP ) bezeiehnete die Gründung der Auto-

bahn - Gesellschaft als eine große wirtechaftliohe Maßnahme un¬

seres Staates für die Zukunft . Durch den Bau der Autobahn wird

dae Arbeitslosenresorvoir durch fünf bis sechs Jahre wesent¬

lich verringer werden . Für unsere Stadt liege der Vorteil vor

allem auf dem Sektor des Fremdenverkehrs und auch des Trans-

portverkehres . Die heutigen Verbindungsstraßen zwischen Wien

und den westlichen Bändern entsprechen keineswegs mehr den An¬

forderungen ; auch die hohen UnfallsEiffern seien Beweis l - . r

für . Ei ne Aufgabe der Gemeindeverwaltung sei es auch , inner¬

halb des Ge me inde g ob ie t c o fr entsprechende Anschlußstraßen

an die Autobahn zu sorgen « Zur Finanzierungsfrage _ teht der
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Redner auf dem Standpunkt , daß man auch ausländisches Kapital
heranziehen müsse .* Die wirtschaftliche Bedeutung und die Aus¬

wirkungen auf die Arbeitslosen rechtfertigen das Eingehen
einer gewissen Verschuldung voll und ganz . Außerdem sei

daran gedacht , die Autobahn als Mautstraße zu betreiben , sodaß

für ihre Erhaltung und auch für eine Amortisation gesorgt wäre.

GR . Br . Fiedler erklärt , die Sozialistische Partei habe offene

Angriffe gegen das Projekt des Autobahnbaues gerichtet , trotz¬

dem gerade dadurch wesentlich zur Lösung des Arbeitsloserero-
blemes beigetragen werden könnte . Er appelliert , alle Anstren¬

gungen zur Gründung der eigentlichen Baugesellschaft und somit

zum baldigen Bau der Autobahn zu unternehmen . Ba eine Aktien¬

gesellschaft in Aussicht genommen ist , wird sicherlich auch

die Gemeinde Wien zur Beteiligung eingeladen werden . Sowohl

der Ausbau des Flughafens als auch der Bau der Autobahn seien

Y/ichtige Bausteine im Wiederaufbauprogramm Österreichs.

GR . Bipl . Ing . Witzmann ( SPÖ ) stellt fest , allein die Tat¬

sache , daß im Gemeinderat d : ese Vorlage eingebracht wurde,
beweise die Zustimmung seiner Fraktion hierfür . Er bezeichnet

es als selbstverständlich , daß alles v/as zur Arbeitsbeschaf¬

fung dient oder besser gesagt , vielleicht dazu dienen kann,

von seiner Partei unterstützt wird . Sein Vorredner habe be¬

reits darauf hingey/iesen , daß die Autobahn - Gesellschaft drei

entscheidende Aufgaben zu erfüllen habe , und zwar eine tech¬

nische , eine juristische und eine finanzielle , In technischer

Hinsicht müsse vorerst festgestellt werden , was an Baulichkei¬

ten an technischen Plänen und an Unterlagen vorhanden ist*

diese müssen dann ergänzt und Kostenvoranschläge erstellt wer¬

den.
Von einschneidender Bedeutung sei auch die juristische

Frage der Eigentumsverhältnisse , In der Westzone v/urde die

Reichsautobahn der österreichischen Regierung in treuh 'ßndige

Verv/altung übergeben . Bort besteht also die Möglichkeit des

Bauens , in der Ostzone unterliegt sie jedoch als " deutsches

Eigentum " dem Zugriff der Russen . Eine wichtige Frage sei die

der Finanzierung , y/enn sich vielleicht auch die bei der ersten

Berechnung ermittelten .c .oston von 3,9 Milliarden als etwas

niedriger erweisen werden , Ber Redner bezeichnet diesen Betrag
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als ungeheur groß , wenn man bedenkt , daß er aus der ösberrei-

ehisohen . Volkswirtschaft herausgezogen werden muß , Es sei ihm

bekannt , daß der Finanzminister hierzu Weltbankkredite in An¬

spruch nehmen will * Es sei jedoch sehr schwer , derartige Kre¬

dite zu bekommen . Außerdem ist der Zinsfuß so hoch , daß es un¬

möglich ist , an eine Amortisation zu denken . Es gebe auch

viele Menschen , die sich die Präge vorlegen , wenn man schon

Milliardenbeträge aus der Volkswirtschaft herausziehen will,

warum nicht zum Beispiel für die Lawinenverbauung , für die

Wildwasserverbauung , warum nicht zur Fortsetzung der Kraft¬

werksbauten , zur Fortsetzung der Elektrifizierung , oder zur

forcierten Schaffung von Wohnraum . Die Behandlung all dieser

Fragen wurde vorerst von seiner Partei in Begierung und Par¬

lament verlangt . Gerade die Österreichische Volkspartei habe

im Jahre 1952 erklärt , es wären nicht einmal die Mittel vor¬

handen , um die wichtigsten Fragen zu lösen und es müsse Schluß

gemacht werden mit den lang dauernden Investitionen , Senn

gesagt wurde , die Autobahn sei eine konsumnahe Investition,

müsse darauf verwiesen werden , daß der Wohnungsbau wesentlich

konsumnäher ist . ( Beifall bei der SPÖ . ) Sollten aber die sach¬

lichen Erwägungen in technischer und finanzieller Hinsicht

zum Bau der Autobahn führen , müsse gefordert werden , daß die

Autobahn nicht an Wien vorb ei führen darf . Statistiken bewei¬

sen , daß der Verkehr zwischen Wien und St . Pölten am stärk¬

sten ist und Wien müsse daher bei der Planung der Autobahn

in erster Linie berücksichtigt werden . Per Vertreter der Ge¬

meinde Wien wird die Interessen der Stadt bei der Autobahn-

Gesellschaft energisch vertreten.
Der Antrag wurde ein stimmig angenommen.

Z wei neue Ki n dergärten

GB . Helene Potetz ( SPÖ ) berichtet über die Errichtung

von zwei neuen Kindergärten im. Hügelpark in Hietzing und in

der Quadenstraße in Hiischstetten . Beide Objekte sollen in

der Form des Kinderpavillons lype Auhof ausgeführt werden,

und umfassen zwei Gruppen mit den zugehörigen Nebenräume tu
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Auf den Spielplätzen werden «je ein Planschbecken , ein

Pritscheitisch und eine Sandkiste vorhanden sein « Die Bau¬

kosten betragen je Kindergarten 800 * 000 Schilling , wovon je

150 * 000 Schilling in diesem Jahre bereitgestellt werden.

GR. Maller ( LB1 . ) begrüßt die Errichtung dieser Kinder¬

gärten , verweist aber darauf , daß es derzeit in Hietzing nur

einen städtischen Notkindergarten und überhaupt keinen

Kinderhort gibt * In den Arbeitervierteln des 13 ® Bezirkes

sollten ebenfalls Kindergärten errichtet werden.

Der Antrag der Berichterstatterin wird einhellig ange¬

nommen*
Über eine Abänderung der Flächenwidmung im 22 . Bezirk

zwischen der Straße der Roten Armee , dem Promenadenweg der

Magdeburgstraße und der Gasse 1 berichtet GR. Fürstenhofer ( SPÖ)

Es handelt sich dabei nur um eine kleine unwesentliche Ab¬

änderung des bisherigen Bebauungsplanes . Der Zugang zu der

sogenannten Dagerwiese soll nicht mehr von der frequentierten

Straße der Roten Armee , sondern von einer Seitengasse her

erfolgen*
GR . Hausner ( LEI . ) verlangt in einem Resolutionsantrag,

daß auf dieser öffentlichen Lagerwiese in Neu - Kagran ent¬

sprechend dem dringenden Bedürfnis der Bevölkerung ein

Kinderfreibad und ein Jugendspielplatz eröffnet werden soll.

Außerdem tritt der Redner für eine durchgreifende

Sanierung der Alten Donau ein , die in ihrer heutigen Ver¬

schlammung und mit ihren Schlingpflanzen eine Gefährdung

der sporttreibenden Jugend bedeute . Br regt an , eine direkte

Verbindung mit dem Donaustrom herzustellen.

Berichterstatter FürstenEofer empfiehlt den Antrag

Hausner zur Ablehnung und bemerkt , daß die Herstellung einer

direkten Verbindung zwischen der Alten Donau und dem Donau¬

strom mit Rücksicht auf die Erbauung des Donaukraltwertes

Ybbs - Persenbeug gewisse Gefahren mit sich bringen könnte.

Der Antrag des Berichterstatters wird einstimmig

angenommen ; der ResolutIonsan trag des GR . Hausner verfällt

der Ablehnung.
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Wiederaufnahme des Stadtbahnverkehrs nach Heil ! genstadt

Stadtrat Dkfm , gathscfeläger ( ÖVP ) referiert schließlich

über die Herstellung einer niveaufreien Kreuzung auf der

Stadtbahnlinie nach Hailigenstadt . Während bisher die

Kreuzung der beiden nach Heiligen Stadt führenden Linien auf

gleichem Niveau lag , soll Künftig die Gürtellinie , von der

Donaukanallinie vor dem Bahnhof unterfahren werden . Die Kosten

dieser Unterführung belaufen sich auf 4 ? 5 Millionen Schilling.

GR . Dipl . Ing . Ri eger ( ÖVP ) betont , daß der vorliegende

Antrag von der Volkspartei freudigst begrüßt werde , denn er

bilde den Ausgangspunkt für eine Verlängerung der Stadtbahn

nach Floridsdorf . Die von der ÖVP schon bei den Budgetbera—

turigen geforderte Verlängerung der Stadtbahnlinie nach

Floridsdorf und Stammersdorf werde auch von Fachleuten befür¬

wortet . So wurde in der Zeitschrift des Ingenieur - und

Architekten - Vereines dieser Plan besonders vom sozialen Stand¬

punkt empfohlen . Bs werde schließlich doch notwendig sein , die

Stadtbahn nach Floridsdorf zu verlängern . Dann werden 12 V2

Millionen Schilling umsonst ausgegeben worden sein , da das

Provisorium abgetragen werden müsse . ( V/ider spruch bei der SPÖ . )

Die Fachwelt und die Bevölkerung ist ebenso wie die Presse und

das Radioparlament für dieses Projekt . Bs sollte sich daher

auch der Wiener Gerneinderat dafür aussprechen , damit wir

in kürzester Zeit dieses für die Floridsdorfer Bevölkerung so

entscheidende Bauvorhaben durchführen können ( Beifall bei

der ÖVP . )
Berichterstatter Stadtrat Dkfm. Nathschlager bemerkt in

seinem Schlußwort , es könne erwartet werden , daß bis zum Herbst

1954 der Wiederaufbau der Stadtbahnlinien nach Heiligenstadt

fertig sein werde und der Bahnhof dem Betrieb übergeben

werden kann.
Der Vorschlag , die Stadtbahn nach Floridsdorf zu verlän-

gern , habe in der Bevölkerung eine günstige Aufnahme gefunden.

Das Urteil der Bevölkerung habe nunmehr auch von Seiten der

Fachleute eine sehr aufsch -ff weiche Unterstreichung erfahren.

( Stadtrat Resch : Sind Ihre Direktoren bei den Verkehrs¬

betrieben keine Fachleute ? - GR . Dipl . Ing . Rieger : Die Direk¬

tion ist ja nicht dagegen ! )
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Die Fachleute bestätigen also die Notwendigkeit dieses Pro¬

jektes * ( Stadtrat Boschs Sie sagen nicht die Wahrheit ! Was

sagt Ihre Direktion ? ) Ich weiß , erwidert Stadtrat Dkfm * Nath-

schläger , wie die Direktion gelenkt und geleitet wird ! ( v- tadt—

rat Reschs Dann ziehen Sie die Konsequenz und nehmen Sie sich

Leute aus dem Ingenieur - und Architekten - Verein in die Direk¬

tion ! Aber Sie können Ihre derzeitige Direktion nicht desa¬

vouieren ! ) Über dieses Urteil der Fachleute könne niemand

mehr hinweggehen « Fine bloße negative Kritik interessiere die

Bevölkerung nicht und werde von ihr leidenschaftlloh abgelehnt#

Stadtrat Dkfm . Nathschläger richtet abschließend an die

sozialistische Fraktion die Aufforderung , dieses Projekt neu¬

erlich sachlich zu diskutieren , wobei selbstverständlich Ver¬

kehrsfachleute sowohl der Direktion als auch von außenstehen¬

den Stellen beigezogen werden sollen # Das Projekt der Verlän¬

gerung der Stadtbahnlinie noch Floridsdorf dürfe von der Tages¬

ordnung des Wiener Gemeinderates nicht,mehr verschwinden*

( Beifall bei der ÖVP . )

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Stadtsenates

stimmig angenommen .
GB . Winter ( ÖVP) berichtete über einen Kaufvertrag zwi¬

schen der Stadt Wien und Dr . Walter und Hedwig j ^ lt e i l * Es

handelt sich dabei um eine Liegenschaft in Ottakring im Auv-
2maß von 744 m .

Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen#

Eine Anfrage der ÖVP

Hierauf wird die von der ÖVP eingebraohte Anfrage , be¬

treffend Einhebung der Getränkesteuer auf Verlangen der An¬

tragsteller verlesen . In der Anfrage heißt ess Der / erwaltungs-

gerichtshof hat festgestellt , daß nachträgliche Vorschreibun¬

gen für die Getränkesteuor nrr bis zu einem Jahr rückwirkend

erlassen werden können # Es erscheint daher dringend geboten,

Bescheide so abzuändern , d ? ß sie der vom Verwaltungsgericht ^ -

hof festgestellten Rechtslage entsprechen . Angefragt wird,

ob der Amtsführende Stadtrat für Finanzen veranlaßt hat , daß

alle in Betracht kommenden Dienststellen mit diesem Erkennt¬

nis des Verwaltungsgerichtshofes vertraut gemacht wurden#
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-Oer Vorsitzende GR, « Marek teilt * mit , daß die Beantwortung

„ auf schriftlichem Weg erfolgen wird,
Alle übrigen der insgesamt 68 Tagesordnungspunkt © wurden

vom iener Gemeinderat ohne Debatte angenommen » Unter diesen
Geschäftestücken befanden sich auch der Umbau der Brücke über
die Piesting in Moosbrunn ; drei Subventionen in der Gesamt¬
höne von 78,000 ochilling , von welchen der Wiener Tierschutz—
verein 67 . 000 Schilling . erhält ; der Entwurf und die Kosten
für die Instandsetzung der kriegszerstörten Schule , in Wien
5 , Gassergasse 44 - 46 ; die Errichtung eines Wohn— und Werkstät¬
tengebäudes für den Bau der neuen Wiener Stadthalle auf dem
So gelweidplatz • die Errichtung einer neuen Vibrostein —Erzeu—
gungsanlage in Wien 5 , Erdberger Lände 36 ; der Abbruch des
aloen Meidlinger Pferdemarktesj zahlreiche Abänderungen von
Flachenwidmungs - und Bebauungsplänen ; diverse Nachtragskredite
sowie Ankäufe und Verkäufe,

Die Sitzung wurde um 14 . 45 Uhr geschlossen
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Die Wohnungszuweisungen im Jahre 1955

Eine i nteressante Übersicht des Wohnungsamtes

6 . Februar ( RK ) Nunmehr liegt eine Übersicht über die
durch das Wohnungsamt der Stadt Wien im Jahre 1955 erfolgten
Zuweisungen vor . Dieser ist zu entnehmen , daß es sich bei den
eingewiesenen Familien u . a . um 4 . 615 Delogierungsfälle , 1 . 629
ausgebombte und 1 . 617 obdachlose Familien handelt . Aber auch
bei allen anderen Zuweisungen wurden dringende Fälle berück¬

sichtigt , vor allem Familien aus überbelegten Wohnungen , Tbc-
Fälle , Einsturzfälle und .junge Ehepaare , die bisher getrennt
leben mußten . Erwähnenswert ist auch , daß sich unter den Ein¬

gewiesenen der verschiedenen Kategorien eine große Zahl von.
Kriegsversehrten und Arbeitsinvaliden aller Stufen befindet.

Interessant ist die Aufschlüsselung nach dem Alter . Von
den eingewiesenen Personen , die durch die Zuweisung des Woh¬

nungsamtes der Stadt Wien nun wieder ein Heim haben , sind
rund 25 Prozent Kinder bis zu 14 Jahre , 6 Prozent sind zwischen
15 und 21 Jahre , 22 Prozent zwischen 22 und 50 Jahre , 49 Pro¬
zent mehr als 51 Jahre.

Von den neuen Wohnungsinhabern sind 67 Prozent Arbeiter
und Angestellte in der Privatindustrie , 16 Prozent öffentlich
Bedienstete , 10 Prozent Rentner und Pensionisten , 5 Prozent.
Gewerbetreibende . Der Rest sind Künstler , Arzte und Juristen.

So lange es eine Wohnungsnot gibt , wird es auch einen
Kampf um Wohnungen geben , und jeder Wohnungsbedürftige wird
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seinen Fall als den dringendsten ansehen . Diese interessante

Übersicht des Wohnungsamtes beweist aber vor allem , daß die

Zuweisungen nach vernünftigen und sozialen Gesichtspunkten

vorgenommen werden,

Ballkalender

6 , Februar ( BE) In der Woche vom 8 # bis 14 , Februar

finden in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statt:

Montags Wiener Rennverein ( Ball der Campagnereiterge-

Seilschaft ) .
Dienstag : Münchner - Hof ( Österreichischer Camping - Club ) ,

Mittwooh : Sophiensaal ( ÖVP- Margareten ) , Konzerthaus

( Akademische Burschenschaft " GQthia " ) ,

Donnerstag : Sophien saal ( Ball der Österreichischen

Jugendbewegung ) , Konzerti na ( Ball der Hoehsahüfer der Tech¬

nischen Hochschule ) , Kursalon ( Gewerkschaft der Öffentlichen

Bediensteten ) ,
Freitag : Sophiensaal ( Kommando der Verkehrsabteilung ) ,

Konzerthaus ( Ball der Juristenvereinigung ) , Messepalast

( Bundesinnung der Juweliere und Ulmnaoher ) , Bxrsalon ( Ball

der Verbundsgesellschaft ) , Gsohwandner ( Wiener Sportklubball ) ,

Zögernitz ( Ball der " Ottakringer Kollegen " ) , Ün * erger ( Ball

der Drechslerinnung ) , Münchner - Hof ( Hoohschulverbindung
n Franoo - Bavaria " ) ,

Samstag : S ophienaaal ( Innung der Elektrotechniker ) ,

Konzerthaus ( Kultur - und Sportvereinigung der Wiener Verkehrs-

betriebe ) , Meseepalast ( Gesangsverein der Tischler Wiens ) ,

FürsaIon ( Pferdefleischer - Ball ) , Wimberger ( Ball aer usche-

chischen Handwerker und Geschäftsleute ) , Gsohwandner ( Öster¬

reichischer Wirfschaftsbund ) , Zögernitz ( ARBÖ Wien 17 ) ,

Münchner - Hof ( Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ) , Tchwepha^

ter - Hof ( Wiener Regattaverein ) ,

Sonntag : Sophiensa al ( Männergesangsverein der Fleisch-

hauer ) , Meseepalre .t ( Ball der Zollwache ) , Gsohwandner

( Österreichischer Pfadfinder —Ball ) •
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Der Kürassier - Hengl ein Neunziger

6 . Februar ( BK ) Am 8 . Februar 1864 wurde dem alten

Kürassier - Hengl ein Sohn geboren , der weit über die Diener-

Stadt hinaus bekannte junge Kürassier - Hengl , der nun seinen

90 . Geburtstag in beneidenswerter Frische feiern kann . Wenn
or auch selbst nie wie sein Vater bei den Kürassieren diente,

führte er doch lebenslang diesen Spitznamen , der in Kreisen

aller Weinliebhaber zu einem Begriffe wurde.

Da der Familienname Hengl im Gebiet von Grinzing und

Klosterneuburg sehr verbreitet ist , legte der Volkswitz zur

leichteren Unterscheidung den Trägern des gleichen Namens

Spitz - und Spottnamen zu . Wer kennt nicht den Krauterer - Heng1,

den Himmelschauer - Hengl , den Quaderquaxl — , Pascha — , Christ—

bäum - , Scherbrazel - Hengl , den g ’ statzten Hengl und viele an¬

dere . Sie alle stammen von Johann Georg Hengl ab , der schon

vor dem Jahre 1683 zu den erbansässigen Weinhauem zählte und

j. o Türkenbelagerung glücklich überlebte . Dessen Sohn , Matthias

Hengl , kaufte 1729 das Haus Grinzing Nr . 2 , heute Sandgasse 8,

welches durch 207 Jahre Stammhaus der Hengl blieb . Auch der

alte Kürassier - Hengl wurde 1837 in diesem typischen Weinhauer¬

baus geboren , übersiedelte aber später ins eigene Haus nach

tf^ iligenstadt , Grinzinger Straße 66.

Hengl ist wohl der größte Besitzer privater Mutter¬

weingärten für amerikanische Reben und gilt seit einem halben

Jahrhundert als bedeutender Weinbaufachmann . Ihm zu "EJhren

wurde die Leopold Hengl - Plakette geprägt ; er war Trägei des

goldenen Ehrenzeichens , der Babomedaille für Verdienste um

den Weinbau und wurde mit dem Titel ökonomierat ausgezeichnet.

In den Jahren 1905 - 1918 fungierte er als Bezirksrat und Be¬

zirksvorsteher - Stellvertreter , von 1908 - 1918 gehörte er dem

N . Ö . - Landtag an , von 1921 - 1931 war er Obmann des Heiligen-

rtädter Kasinos.
Der Jubilar im Patriarchenalter erfreut sich immer

noch geistiger und körperlicher Frische . Ämter und ihren hin¬

derten den irnmer tätigen Mann nicht , stets fleißig in seinen

Weingärten zu arbeiten . Auch heute noch ist dieser jugendlich—

frische Pionier des Weinbaues in Garten und Keller um einen

guten Tropfen bemüht - der unverwüstliche Urwiener und Ur-

grinzingor , der alte junge Kürassier - Hengl.
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Großer Erfolg der indischen Wien - Ausstellung

Experte des Bauom t es fährt nach Neu Delhi

6 . Februar ( EK) In Hau Delhi findet gegenwärtig im

Zusammenhaag mit dem Asiatischen Wohnung «- und Städtebaukon-

greß eine Bauausetellur .g st ! tt . An dieser beteiligt sichrer

Einladung der indischen Regierung auch die Stadt Wien . Wie

wir erfahren , erregt die Ausstellung " Sozialer Wohnungsbau

in Wien " größtes Aufsehen . Das Interesse der dortigen Fach¬

welt ist so stark , daß ersucht wurde , einen Experten lur die

Probleme des sozialen Wohnung « - und Städtebaues nach Indien

au entsenden , um dort F.rklörupfen und Informationen zu ertei-

len.
Eie Stadt Wien hat bekanntlich die Wiener Ausstellung

der indischen Regierung geschenkt , Bürgermeister Jona £ hat

zur offiziellen Übergabe dieser Ausstellung Bipl,Ing . Anton

Sc himka nach Neu Delhi entsendet . Dieser reist in den näch¬

sten Tagen nach Indien und wird eich dort voraussichtlich

drei Wochen aufhalten , Informationen geben und Vorträge über

den Wiener sozialen Wohrirgs - und Städtebau halten.
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Ein neuer Konzertsaal im Konservatorium

6 , Februar ( RK) Gestern abend wurde im Gebäude des

Konservatoriums der Stadt Men in der Johannesgasse der umge¬
baute Konzertsaal eröffnet und seiner Bestimmung Ubergeben.

Dem Eröffnungskonzert , in dessen ersten Teil der Kinderchor

der Stadt Wien und das Kinderorchester des Konservatoriums

Ba.ro ckmusik ausführten , wohnten Vertreter des Bundesministeriums

für Unterricht , der Stadtverwaltung , mehrere Gemeinderäte und

Bezirksvorsteher sowie namhafte Persönlichkeiten des Kunst¬

lebens und Gönner des Institutes bei.
Der Direktor de & Konservatoriums , Regierungsrat Lustig-

Prean , dankte bei dieser Gelegenheit der Stadtverwaltung für nie

zur Umgestaltung des Saales boreitgestellten Mittel , ochon in

der nächsten Zeit werden auf der neuen BUhne interessante Schü-

lervorsteHungen stattfinden , darunter auch die Aufführung der
" Zauberflöte " . An einem Abend werden auch Eltern von Konser¬

vatoriumsschülern für ihre Kinder musizieren.

Die Darbietungen des Kinderchores und des Schülerorche¬

sters , die zur Zeit gemeinsam auch im neuen Richard Tauber-

Film debütieren , fanden bei den zahlreich erschienenen Zuhörern

begeisterte Aufnahme . Den stärksten Beifall ernteten die

Knirpse mit W . A , Mozarts Serenade " Eine kleine Nachtmusik " .

Zum Schluß des Eröffnungskonzertes spielte das Schülerorchester

des Konservatoriums unter Willi Sommer Beethovens Ouvertüre

zum Ballett "Die Geschöpfe des Prometheus " .
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Kranzniederlegung am Grabe Glockels

8 . Februar ( RK ) Samstag vormittag legte der Geschäfts*
führende Präsident des Stadtschulrates ., Nationalrat Dr * Zecjbner,
in Begleitung von Hofrat Dr , Fischl und Regierungsrat Fiala
anläßlich des 80 « Geburtstages Otto Glockels am Grabe auf dem

Meidlinger Friedhof einen Kranz des Stadtschulrates nieder*

Bildungsreferat der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten

8 ». Februar ( RK) An Stelle der für - Donnerstag , den 11*
Februar , in der Staatsoper im Theater an der Wien vorgesehe*
nen geschlossenen Vorstellung des Bildungsreferates mit der

Aufführung "Maskenball " wird infolge der Erkrankung von Frau
Martinis " La Boheme " von Giacomo Puccini gegeben.

Gelöste Karten können bis zum Tage der Vorstellung im

Bildungsreferat 9 . , Maria Theresien - Straße 11 , zurückgegeben
werden . Restliche Karten in verschiedener Preislage sind noch
erhältlich,
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Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

8 . Februar ( HK ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt
kommen die Kinder , die am 7 . Jänner von der städtischen Erho¬

lungsfürsorge in das Kindererholungsheim " Spital am Semmering
gebracht wurden , am Mittwoch , dem 10 . Februar , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die . Kinder um 11 . 30 Uhr , vom
Südbahnhof , Ankunffceeite , abzuholen.

Ein neues Expedit der Verkehrsbetriebe

8 . Februar ( HK ) Die Wiener Verkehrsbetriebe haben in
den letzten zwei Jahren , nachdem die meisten Straßenbahn-

Expeditanlagen an den Endstationen instandgesetzt und moder¬
nisiert , wurden , mit dem Bau neuer Expeditanlagen begonnen.
Die neue Type dieser Objekte hat sich bereits bewährt . Heute
früh wurde nächst der Kreuzung Hennweg - Landstraßer Haupt¬
straße bereits das vierte neue Expedit in Anwesenheit von
Stadtrat Dkfm . Nathschläger . Direktor Dipl e Ing * Grohs und der
leitenden Beamten der Wiener Verkehrsbetriebe seiner Bestim¬

mung übergeben.
Der helle Aufenthaltsraum und alle Nebenräume des Expe-

. dites sind praktisch und modern ausgestattet . Zum Wärmen der
Mahlzeiten steht den Straßenbahnbediensteten ein elektrischer
Wärmekasten zur Verfügung . Im Waschraum gibt es fließendes
Warmwasser . Im Tagraum der von Infragastrahlern angenehm
durchheizt ist , haben die Straßenbahner Gelegenheit Zeitungen
zu lesen und Radio zu hören.

Stadtrat Nathschläger wünschte den Straßenbahnern viel
Freude mit ihrem neuen Expedit . Er teilte mit , daß die Er¬

richtung der vier neuen Expedite rund eine Million ^ Schilling
gekostet hat . Demnächst wird mit dem Bau eines weiteren Ob¬

jektes in Favoriten begonnen.
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Wasserversorgungsläge weiterhin kritisch

Lei chte Erholung Uber das Wochenen de

8 * Februar ( RE ) Heute mittag wurde in der Zentrale der

städtischen Wasserwerke Bilanz gezogen . Über das Wochenende

konnten die Behälter wieder ein wenig aufgefüllt werden . Die

Vorräte haben sich um 70 Millionen Liter vermehrt und betra¬

gen jetzt wieder 220 Millionen Liter Wasser . Diese Tatsache

darf aber nicht überschätzt werden , weil erfahrungsgemäß Sams¬

tag und Sonntag wegen des geringeren Verbrauches der Industrien

und des Gewerbes weniger Wasser verwendet wird . Jedenfalls

können die Waesersparmaßnahmen noch um einige Tage hinacusge-

schoben werden . Es kommt aber - wie schon bisher - auch wei¬

terhin darauf an , kein Wasser zu verschwenden . Nicht weniger

als 40 bis 50 Millionen Liter Wasser täglich rinnen
allein^

durch ständig offene Auslaufhäht » ungenützt und nutzlos in eie

Kanäle . Die angeklindigte Erwärmung könnte auch eine Erleich¬

terung in der Wasserversorgung bringen . Die Zuflüsse aus den

Hochquellenleitungen gehen jedoch einstweilen weiterhin täg¬

lich um ungefähr zwei Millionen Liter Wasser zurüok.

Städtische Dauerbefürsorgte spenden für
^

die
^

Iawinenopfer

8 . Februar ( RE ) Die Besucher der städtischen Tagesheim¬

stätte im Franz Hovy - Heim in der Erzherzog Karl - Straße haben^
für die Opfer der Vorarlberger Lawinenkatastrophe 110 . 50 Schil

ling gesammelt . Diese Spenden sind umso höher zu werten , als

sie von 54 alten Leuten gegeben wurden , die in Dauerfürsorge

stehen#
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Linie 67 um zwei Minuten früher

8 , Februar ( BK ) Ab Mittwoch , den 10 , Februar , fährt an

allen Tagen der erste Zug der Linie 67 von der Lehmgasse zum

Kärntnerring um 5 . -10Uhr , bisher 5 * 12 Uhr*

Binderhauptmarkt vom 8 , Februar

8 , Februar ( BK ) Unverkauft von der Vorwoche 0 , Neu **
Zufuhren aus dem Inland 428 Ochsen , 273 Stiere , 751 Kühe,
85 Kalbinnen , Summe 1,537 , Gesamtauftrieb und v ®rkauft dasselbe,
unverkauft 0 , Kontumazanlage ; 2 Binder*

Preise : Ochsen 6,40 bis 9,70 S , extrem 9,80 bis 10 S,
Stiere 7,50 bis 9,50 S , extrem 9,60 bis 9,80 S f Kühe 6,60 bis

8 * 50 S , extrem 8 . 60 S , Kalbinnen 7,70 bis 9,80 extrem 9,90

bis 10 S , Beinlvieh 5,20 bis 6,70 S #
Bei äußerst lebhaftem Marktverkehr notierten Ochsen und

Stiere fest behauptet . Kühe und Beinlvieh verteuerten sich

um 30 Groso hen , Kalbinnen bis zu 40 G r0 schen,

).
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Stumme Diener unserer Bequemlichkeit

LLgll . .J±Q :ä_tische Abfallkörbe bitt en um Beachtung;

9 . Februar ( BK) Im Wiener Straßenbild führen die öffent¬
lichen Abfallkörbe ein nur wenig beachtetes Dasein . Manche
Leute vermissen die Körbe nur , wenn sie gerade einen brauchen.
Viele aber werfen leider auch heute noch das Papierl ganz
einfach auf die Straße . 6 . 233 Abfallkörbe gibt es wieder in
Wien ; eine erkleckliche Zahl und auch eine schöne Summe Gel¬
des , denn jeder einzelne dieser stummen Diener unserer Bequem¬
lichkeit kostet die Gemeinde Wien 70 Schilling . Die Körbe re¬
präsentieren also nach den heutigen Anschaffungskosten einen
Wert von fast einer halben Million Schilling,

Die städtische Straßenpflege gibt sich aber mit der bis¬
her erreichten Zahl von Körben nicht zufrieden ; ständig wer¬
den weitere montiert . Innerhalb der letzten fünf Jahre hat
sich die Zahl der Abfallkörbe fast verdoppelt . Sie werden
zweckmäßigerweise überall dort angebracht , wo es viele Ab¬
falle gibt , also bei den Haltestellen der Straßenbahn , auf
verkehrsreichen Straßen , auf den Märkten usw . 1 . 464 Papier¬
kör oe gibt es allein in den städtischen Parkanlagen ; das sind
die vornehmeren , denn sie werden nun alle cremefarben gestri¬
chen und mit einem roten Band versehen . Durch ihre auffallen¬
den , aber freundlichen Farben sollen sie <31o Wiener anregen,
sich ihrer zu bedienen.

Nicht jeder Abfall ist für den Straßenabfallkorb - bestimmt,
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Die Arbeiter der Straßenpflege , die die Körbe jeden Tag ent¬

leeren , heben sich schon oft die Hände zerschnitten , wenn un¬

ter den Papierin Glasscherben lagen . Die Wiener können sich

anscheinend nicht mit dem Gedanken befreunden , daß die öffent¬

lichen Abfallkörbe nicht für den Hauskehricht da sind . Vor

einigen Jahren hat man die Körbe sogar für ganz andere Zwecke

mißbraucht . Damals , als im Zeichen des Fleischmangels die

Kleintierzucht in der Blüte stand , wurde eine nicht geringe

Zahl von Papierkörben ganz einfach abmontiert und mit dem ge¬

rade gebogenen Gitterblech wurdoo Hos @natällo zusammongobastelt

Säuglingssterblichkeit auf 4 . 1 Prozent zurückgegangen

9 . Februar ( BK) Der Rückgang der Säuglingssterblichkeit

in Wien ist in den letzten Jahren unverkennbar : mit 4 . 1 Pro¬

zent wurde im Jahre 1955 der bisher niedrigste Stand erreicht.

Diese in einer trockenen Ziffer ausgedrückte Feststellung des

Statistischen Amtes der Stadt Wien müßte als ein Meilenstein

in der Gesundheits - und Fürsorgepolitik unserer Stadt hervor¬

gehoben werden . Es handelt sich um einen entscheidenden Er¬

folg im zielbewußt geführten Kampf gegen die Gefahren , die

dem Säugling durch Krankheit und soziale Mangel drohen . Die

sozialen Einrichtungen der Stadt Wien , wie Mütterberatungs¬

stellen , Säuglingswäschepaketaktion und dergleichen , haben

an dieser Entwicklung einen großen Anteil.

Wien rückte im vergangenen Jahr in der Höhe seiner Säug-

lingssterbozif fern von der viertbesten Stelle , die es unter

den neun Bundesländern «sinnahm , an die zweitbeste vor . Die

Bundeshauptstadt überflügelte im vergangenen Jahr Tirol und

Salzburg und steht jetzt gleioh nach Vorarlberg , wo die Säug¬

lingssterblichkeit noch um 0 . 6 Prozent geringer ist.

Über die Säuglingssterblichkeit in Wien und in Österreich

wurde in der letzten Zeit wiederholt in der Öffentlichkeit

diskutiert . Dabei stellte man günstiger erscheinende Säuglings

sterblichlieitsZiffern anderer Städte und Lander gegenüber.

Diese Kritik stimmte aber zumeist nicht , weil die Registrie¬

rung von Fehlgeburten , Totgeburten und Lebendgeburten in vie—
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len Xiändern verschieden durchgeführt wird . In Österreich wird

das statistische Material nach besonders strengen Prinzipien

ermittelt , sodaß d ~‘ o vorhandenen Zahlen nicht international

vergleichbar sind . Am nächsten liegt die Vergleichsmöglichkeit

mit Westdeutschland , für Wien also mit den deutschen Städten

über 500,000 Einwohner , Eie Vergleichsziffern aus dem Jahre

1952 ergeben , daß nur drei Städte , nämlich Hamburg , Frankfurt

und Stuttgart günstigere Zahlen als Wien aufzuweisen hatten.

Im Jahre 1900 betrug die Säuglingssterblichkeit in Wien

auf 1000 Lebendgeborene im ersten Lebensjahr 19,2 Prozent.

Zum ersten Mal ist sie im Jahre 1924 unter die 10 Prozent-

Grenze zurückgegangen . Eie günstige Tendenz hielt selbst in

den folgenden Jahren der Wirtschaftskrise und der Arbeitslo¬

sigkeit an , und zwar bis zum Jahre 1934 * In äen folgenden

drei Jahren wurde mit einem rapiden Sinken der Geburtenziffer

wieder ein Ansteigen der Säuglingssterblichkeit verzeichnet.

Hach einer vorübergehenden Besserung stieg eie nach 1940 noch

weiter an und erreichte im letzten Kriegsjahre mit 19,1 Pro¬

zent wieder die Ziffern der Jahrhundertwende,

Eank dem ständigen Rückgang der Säuglingssterblichkeit

in der Bundeshauptstadt hat sioh nun auch der gesamtöster¬

reichische .Durchschnitt gebessert . Für das Jahr 1953 liegen

aus dem Ausland die Angaben noch nicht vor . Es kann aber an¬

genommen werden , daß sich der Abstand Österreichs zu den Län¬

dern mit den günstigsten Säuglingssterblichkeitsziffern be¬

deutend verringert hat,

Verkehrsstörung durch Yfasserrofarbruch

9 , Februar ( BK) In der Nacht auf Dienstag kam es auf

dem Gelände des Versorgungsheimes Lainz nächst dem Hauptein¬

gang zu einem Wasserrohrbruch . Es handelte sich um eine ver¬

eiste Zuleitung zum Feuerhydranten . Das Wasser überschwemmte

die Fahrbahn in der Wolkersbergenstraße und fror zu einer

festen Eissohioht . Eie Linie 62 konnte heute früh erst n^ ch

Beseitigung der Eisfläche ausfahren . Di © ersten - sieben Zuge

der -Linie 62 mußten bis dahin von Betriebsbeginn bis etwa

6 Uhr über die Gall - Schleife abgelenkt werden.



9 , Februar 1954 ' ' Rathaus - Korrespondenz 11 Blatt 194

*
“ 2000 Jahre Entwicklung unserer Schrift”

9 . Februar ( BK ) Unter dem Titel ” 2000 Jahre Entwicklung

unserer Schrift " zeigt das Archiv der Stadt Wien in seiner

neuen WechselausStellung im Rathaus , 1 . Stock , Gangraum , zwi¬

schen Stiege 4 und 6 , die Entwicklung der abendländischen

Schrift in ihren wichtigsten Erscheinungsformen * Von der römi¬

schen " Kapitale " über den Tiefstand in den verschiedenen " Kur-

siv " - Schriften , mit dem manchmal an die arabische Schrift ge¬

mahnenden Schriftbild , auf die Höhe der Karolingischen Schrift¬

form , von der aus hauptsächlich zwei Gebrauchsschriften , die

Urkunden - und die Buchschrift , zu unseren heutigen Formen der
" lateinischen " und der " Kurrent " - Sehrift führen , sind Beispie¬

le zu sehen.
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Wiener Landesregierung beschließt;
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1,637 # 500 S Förderungsbeiträge für kulturelle Einrichtungen

9 . Februar ( Eh ) Auf Antrag des Amts führenden Stadtrates

für Kultur und Volksbildung
'Mandl beschloß heute die Wiener

Landesregierung einstimmig die Gewährung von Förderungsbeiträ¬

gen aus dem Kulturgroschen an verschiedene kulturelle Einrich¬

tungen in der Gesamthöhe von 1,637 # 500 Schilling.
Es erhalten u . a , der Verein Wiener Symphoniker 600 . 000

Schilling , der Verband Wiener Volksbildung 500 . 000 Schilling,
der Notring der wissenschaftliehe n Verbände Österreichs

250 . 000 Schilling , das KammerOrchester der Wiener Konzerthaus¬

gesellschaft 25 * 000 Schilling , die Gesellschaft der Filmfreunde

20 . 000 Schilling , die KulturfiImpro duktion Dr . Max Zehenthofer

für den Fremdenverkehrswerbefilm " Glückliche Reise - von Venedig

bis Wien ” 20,000 Schilling , der Österreichische Schriftstelle r-

Verband für die Durchführung von Dichterlesungen an den Wiener

Mittel - und Berufsschulen und in den städtischen Büchereien

15 . 000 Schilling , die Mozart - Ge rneinde Wien 10 . 000 Schilling

und die Österreichische Gesellschaft für zeitgenössische ^ jffusik
ebenfalls 10 . 000 Schillinge

Übersiedlung

9 # Februar ( RK ) Das Magistratische Bezirksamt für den

I . und 8 , Bezirk übersiedelt in der Zeit von Donnerstag , den

II . , bis Samstag , den 13 * Februar , in die neu adaptierten Räume,

Front Wipplingerstraße, , In diesen Tagen findet im Bezirksamte

kein Parteienverkehr statt*



Schweinehauptmarkt vom 9 # Februar

9 . Februar ( RK ) Neuzufuhren aus dem Inlands 6754 Stück,

Gesamtauftrieb ; 6754 # Verkauft wurde alles . Kontumazanlages

220 Stück # Preises Extremware 14 . - S , 1 . Qualität 12 . 90 bis

13 . 80 S , 2 # Qualität 12 . 20 bis 12,80 S , 3 . Qualität 11 . 70

bis 12 . 20 S , Zuchten 11 » - bis 12 . - S , Altschneider 10 . - bis

11 # - S,
Bei ruhigem Marktverkehr verbilligten sich sämtliche

Qualitäten bis zu 40 Groschen,

Die Wasserversorgungslage hat " sich etwas gebessert

9 . Februar ( RK ) Aus der erfreulichen Tatsache , daß sich

am Montag wider Erwarten die Vorräte in den Wasserbehältern

nicht stark verringert haben , und daß im Lauie des heutigen

Tages die Zuflüsse der ersten Hochquellenleitung wieder

ausgiebiger waren , ' ' schöpfen 11 die Wasserwerke für die kommen¬

den Tage etwas mehr Optimismus . Jedenfalls hat sich eie durch

die lange Frostperiode entstandene kritische Lage in der Was¬

serversorgung Wiens in den letzten zwei Tagen nicht weiter

verschlechtert.
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Förderungsbelträge der Stadl ' Wien ' für die ' " KelüLertheater '"

Präm i en für die - zwei besten Stücke des Monats

10 . Februar ( FE ) Auf Antrag des Amtsführenden Stadt¬
rates für Kultur und Volksbildung . Mandl beschloß gestern
die Wiener Landesregierung dem " Theater der Courage " einen
Förderungsbeitrag von 35 . 000 Schilling und dem " Theater am
Parkring " einen solchen von 25 . 000 Schilling aus dem Kultur¬
groschen zu gewähren . Neben diesen beiden fixen Zuwendungen
wird für die bereits länger als drei Monate tätigen Klein¬
bühnen , die sogenannten " Kellertheater "

, es handelt sich
dabei um fünf , für die Zeit bis 31 . August ein Betrag von
17 . 500 Schilling ausgesetzt . Auf Grund einer Bewertung der
aufgeführten Bühnenstücke nach Punkten werden in jedem Monat
ein Betrag von 1 . 500 Schilling und einer von 1 . 000 Schilling
zwei Bühnen zuerkannt . Als Gut - Punkte kommen etwa in Betracht
der literarische ” rert des Stückes , seine Gegenwartsnahe , ob
österreichischer Autor , die Darstellung , die Eegie und di©
Ausstattung . Bei negativer Bewertung werden Minuspunkte ab¬
gezogen . Die beiden Bühnen mit der besten Punktezahl erhal¬
ten die Prämien . Haben mehrere Bühnen die gleiche positive
Punktezahl , so entscheidet das Los . Für die Punktebewertung
sollen außenstehende , unabhängige Theaterfachleute herange¬
zogen werden.

Die in Wien bestehenden Kleinbühnen haben es sich be¬
kanntlich als Avantgardetheater zur Aufgabe gemacht , litera¬
risch hochwertige Stücke zu bringen und möglichst vielen
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jungen Talenten beruflich weiterauhelfen . Sie erfüllen , damit

nach der Meinung der Theaterfachleute eine wichtige kulturelle

Aufgaben Die Stadt Wien hat
* daher die Kleinbühnen schon wie¬

derholt unterstützt . Alle diese Bühnen haben mit finanziellen

und technischen Schwierigkeiten zu kämpfen . Vor allem ist der

geringe Fassungsraum der Theater nicht geeignet , größere Ein¬

nahmen zu erzielen*
Die Wiener Landesregierung beschloß ferner einen einma¬

ligen Förderungsbeitrag von 50 . 000 Schilling für das Baimund -
^

Theater . Ber Betrag ist noch für das vergangene Jahr bestimmt.

Das
.

Baimund - Theater hat den Betrieb im Dezember mit der

Operette " Der Obersteiger " aufgenommen . Da ^ das Theater mit

Anlaufschwierigkeiten zu kämpfen hatte und der Betrieb mit

den Proben für die Erstaufführung praktisch schon im November

begonnen hatte , wurde ihm auch für diese Zeit ein Kulturgro¬

schenbeitrag zu erkannt c-

Förderungsbeitrag der Gemeinde Wien für Himalaya - Expedition

10 . Februar ( BK) Die Österreichische Himalaya - Gesell-

schaft , in der sämtliche alpinen Vereine Österreichs , ausge¬

nommen Alpenverein und Alpenklub , vertreten sind , beabsich¬

tigt , wie bereits bekannt ist , in diesem Jahre eine rein

österreichische Himalaya - Expedition zu entsenden . Der Zweck

derselben ist , neben der propagandistischen Wirkung für das

Ansehen Österreichs im Auslände , in erster Linie ein wissen - '

schaftlicher . Unter den Teilnehmern befinden sich ein oerg-

steigerisch geschulter junger Geologe , sowie ein Geodät«

Außerdem soll die Expedition vod einem Arzt begleitet werden

Die Zahl der Teilnehmer wird sich auf 6 bis 8 Personen belau¬

fen . Die wissenschaftlichen Arbeiten erstrecken sich auf ge-

steinskundliohe Untersuchungen , die Sammlung von Gesteinspro

ben für mikroskopische Dünnschliff - Untersuchungen , seltene

Minerale und Fossilien sowie auf die kartographische Erfas¬

sung eines etwa 200 Quadratkilometer großen unerforschten

Gebietes „ Diese Karte
' wird dann die Grundlage für weitere

wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete der Geologie,
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Botanik , Zoologie , Ökologie abgehen « Bie wissenschaftlichen

Arbeiten werden unter der fachlichen Beratung von Hochschul¬

professoren vorbereitet,.
Die Mittel für diese Expedition sollen durch Subventio-

nen öffentlicher Stellen und von der Privatwirtschaft aufge¬

bracht werden . Pie Kosten pro Teilnehmer werden mit etwa

50 . 000 Schilling • angenommen . Die Diener Landesregierung hat

gestern auf Antrag von Stadtrat Mand l beschlossen , einen

Pörderungsbeitrag von 50 . 000 Schilling für die Himalaya-

Bxpedition 1954 zu gewähren . Einen gleich hohen Betrag hat

auch das Bundesministerium für Unterricht zugesagt.

Die Ausgrabungen in
_^ fPfH _- - - - ====K =! ==L =====S== =====

Börderungsbeitrag der Stadt Wien für die
ii. Bestaurierung _ der

spätantiken Funde

10 . Februar ( RK) Anläßlich der Restaurierung der St.

Jakobskirche in Heiligenstadt wurden Mauerreste eines römi¬

schen Militärmagazips aus dem 2 . Jahrhundert n . Ohr . aufge¬

deckt . In der Folge wurden die Grabungen fortgesetzt .; die

unter der wissenschaftlichen Leitung von Dr . Neum^ nn von den

Städtischen Sammlungen und unter Mitwirkung des Bundesdenk¬

malamtes und des Chorherrenstiftes Klosterneuburg stehen.

Die weiteren Grabungen und Forschungen haben ergeben , daß

dieser Bau im 4 . Jahrhundert als Wohnhaus benützt wurde . Im

5 . Jahrhundert ist dann einer dieser Räume als frühchrist¬

liche Kultstätte verwendet worden . Diese ist durch ein primi¬

tives Taufbecken mit Sickergrube und ein exhumiertes Erwach¬

senengrab gekennzeichnet , wobei sich aber nihht festetellon

läßt , wer in . diesem Grab bestattet wurde . Sicher ist nur,

daß es sich um eine bedeutende Persönlichkeit des 5 . Jahr¬

hunderts gehandelt haben muß . Außer diesen Resten wurden

auch Teile der römischen Kirche und Bestattungen innerhalb

der Kirche aus dem IS . Jahrhundert freigelegt.

Da diese Ausgrabungen auch für Schule und VolksDildupg

interessant sind , hat Stad trat Ma ndl einen Förderungsbeitr g
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von 10 . 000 Schilling beantragt , welcher der Pfarre Heiligen¬
stadt für die Restaurierung und Zugänglichmachung der spätan¬
tiken Funde gewährt wird . Die Wiener Landesregierung hat die¬

sen Antrag einstimmig angenommen . ■

Die Zöglinge in Eggenburg sammelten für die Lawinenopfer

10 . Februar ( RK ) Auch die Zöglinge des Erziehungsheimes

Eggenburg sammelten für die Lawinenopfer . Sie haben auf das

Konto des Österreichischen Städtebundes einen Betrag von 210

Schilling überwiesen.
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Erstes Schüler - Abonnementkonzert

6 Konzerte für 20 Schilling - 1 « S00 Schü le r zellten Interesse

10 , Februar ( RK ) Heute nachmittag fand im Großen Musik¬
vereinssaal das erste Konzert des sechs Veranstaltungen um¬
fassenden Abonnement - Zyklus 1 für Schüler statt , der vom
" Theater der Jugend " über Initiative des Kulturamtes der
Stadt Wien durchgeführt und aus Mitteln des Kulturgroschens
subventioniert wird . Das Programm des ersten Konzertes be¬
stritten die Wiener Symphoniker unter der Leitung von Franz
Litschauer . Die jungen Menschen erwiesen sich als ein überaus
dankbares Publikum . Aufgeführt wurden : die Ouvertüre zur Oper
"Der Freischütz " von Carl Maria von Weber , das Cello - Konzert
von Joseph * Haydn , Solist Robert Seh eiwe in , die Klärchen - Lieder
von Ludwig van Beethoven , Solistin Diana Prezzi , und Franz
Schuberts 8 . Symphonie in H- Moll , die " Unvollendete " .

Wie bereits seinerzeit berichtet , wurde bei den seit Be¬
ginn dieses Schuljahres für die Schüler der zweiten , dritten
und vierten Haupte und Mittelschulklassen veranstalteten
" Jugendkonzerten "

, deren Besuch während der Unterrichtszeit
für die Schüler obligat ist , durch Merkblätter auf den bevor¬

stehende ^ Zyklus hingewiesen , der ' an sechs Nachmittagen durch¬

geführt/und ' dessen Besuch freiwillig ist , Plakate und Program¬
me , die an allen Schulen zur Verteilung gelangten , bewirkten,
daß sich 1 . 800 Schüler für den Zyklus anmeldeten « Mit l c 500
hatte man gerechnet , Der Preis für jedes Abonnement beträgt
20 Schilling«

Der Zyklus umfaßt drei Orchesterkonzerte der Wiener Sym¬
phoniker im Großen Musikvereinssaal unter der Leitung von
Franz Litschauer , zwei Konzerte des KammerOrchesters der
Wiener Symphoniker * im Mozartsaal unter der Leitung von Prof . .
Hans Swa .ro wsky und einen Kammermusik - und Liederabend , dessen

Interpreten das Wiener Konzerthausquartett , Staatsopernsän¬
gerin Dagmar He rm ann und Dr . Erik Werba sein werden«

Da die Einnahmen aus den .Abonnements die Ausgaben nur
zum geringsten Teil decken , werden die Mehrkosten - ebenso
wie alle Kosten der Jugendkonzerte - vom Amt für Kultur und

Volksbildung der Stadt Wien getragen^
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Fürsorge - Verwaltung - Gesellschaft

Vereinten Nationen spricht

de r Stadt Wien

in der Fürsor geschule

11 , Februar ( BK ) Die Fürsorgeschule der Stadt Wien hat
gemeinsam mit dem Verein der ehemaligen Studenten dieser Für¬
sorgeschule den Dxperten der Vereinten Nationen , Dr . Eugen
Pu ^ fo , Jugoslawien , zu einem Vortrag eingeladen . Dr . Pusic
wird Dienstag , den 16 . Februar , um 17 . 30 Uhr , im Festsaal der
Fürsorgeschule , Wien 1 , Rauhensteingasse 5 , über das Thema
" Fürsorge - Verwaltung - Gesellschaft " sprechen.

Zwei neue Landesgesetztlätter

11 . Februar ( BK) Soeben sind zwei neue Nummern des
" Landesgesetzblatt für Wien " erschienen . Das 5 . Stück enthält
eine Kundmachung über Schleusungszeiten und Gebühren für die
Schleuse Nußdorf . Das 6 . Stück beinhaltet eine Verordnung
über Vorschriften . für Baustoffe.

Die neuen Landesgesetzblätter sind um je 70 Groschen im
Drucksortenverlag der Städtischen Hauptkasse , Wien . 1 , Neues
Rathaus , und im Verla . g der Österreichischen Staatsdruckerei,
- ien 3 , Rennweg 12a , erhältlich .-
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Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

11 . Februar ( RK ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬

teilt , kommen die Kinder , die am 4 . Jänner von der städti¬

schen Erholungsfiirsorge in das Kindererholungsheim " Kirch¬

schlag " gebracht wurden , am Samstag , dem 15 . Februar , in

Wien an.
Eie Eltern werden gebeten , die Kinder um 14 . 40 Uhr vom

Westbahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

Pferdemarkt vom 9 ' . Februar

11 . Februar ( RK ) Aufgetrieben wurden 259 Pferde , hie¬

von 25 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 259 verkauft.

Unverkauft blieben 20 . Eer Marktverkehr war lebhaft«

Herkunft der Tiere ; Wien 10 , NiederÖsterreich 142,

Ober Österreich 70 , Steiermark 15 , Burgenl & nd 19 , Salzburg 1,

Tirol 5 , Kärnten 1.

Ferkelmarkt vom 10 . Februar

11 . Februar ( RK ) Aufgebracht wurden 91 Ferkel , ver¬

kauft wurden 60 . Eer Eurchschnittspreis war bei den Ferkeln

bis zu 6 Wochen 258 S , 7 Wochen 297 S , 8 Wochen 525 S,

9 Wochen 572 S.

Eer Marktbetrieb war ruhig.



11 * Februar 1954 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 204

Schulen und Kindergärten werden modernisiert

11 . Februar - ( RK ) In der heutigen Sitzung des Gemeinde-

ratsausschusscs für Bauangelegenheiten wurden wieder Instand -*

setzungs - und Modernisierungsarbeiten in einigen Wiener Schul¬

häusern und städtischen Kindergärten vergeben * Es handelt sioh

meist um Aufträge für Bautischler , Maler , Anstreicher und In¬

stallateure . Im Zentralkinderheim in der Bastiengasse wird

ein © Fernheizzentrale errichtet , in der Schule 3 . , Petrusgasse
ein Kindergarten eingebaut und im Sonderkindergarten am Gir-

zenberg weitere bauliche Instandsetzungen vorgenommen . Die

Durchführung dieser Arbeiten wird 1,5 Millionen Schilling
kosten . größere

Unter den Aufträgen an die Industrie befinden sich/Posten

von gußeisernem Material #
für den Kanalbaü und 3 . 000 Doppelab¬

waschen für die Gemeindebauten . Weiter wurde beschlossen , im

Bereich der Strandbäder an der Alten Donau Baggerungsarbeiten
durchzuführen . Stadtrat Ihaller berichtete über eine Reihe

von Vorentwürfen für städtische Wohnhausbauten , die demnächst
i

in Angriff genommen werden.

Verabschiedung von - 192 Lehrern

11 * Februar ( RK ) Heute vormittag fand im Stadtsenats¬

sitzungssaal des Wiener Rathauses in feierlicher Form die

Verabschiedung der im vergangenen Jahr in den Ruhestand ge¬
tretenen Lehrer statt . Der Verabschiedung wohnten Bürgermei¬
ster Jonas , Stadtrat Sigmund , der Geschäfteführende Präsident

des Stadtschulrates Nationalrat Dr , Zechner und Magistrats¬
direktor Dr . Kinzl bei . Die Feier wurde vom Streichquartett

. des Konservatoriums der Stadt Wien mit Musik von Haydn und

Mozart musikalisch umrahmt ..
Präsident Dr . Zechner begrüßte die 192 Lehrer und Leh¬

rerinnen , unter ihnen 26 Hauptschuldirektoren und 37 Volks¬

schuldirektoren . Sie alle haben , wie er ausführte , eine vier¬

zigjährige Dienstzeit hinter sich und schon in der Monarchie
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ihre Laufbahn als ^ Lehrer begonnen . Wechselvolle Zeiten haben
sie erlebt , besonders schwierig war es nach dem zweiten Welt¬
krieg , als in ungeheizten Klassen , ohne Licht , ohne Fenster -*
scheiben und Türen der Unterricht durchgeführt werden mußte.
Die Lehrer haben aber ihr Bestes getan , den Schulbetrieb wie¬
der in Ordnung zu bringen . Der Lehrberuf bringt viel Ärger,
viel Verantwortung und viel Kleinarbeit mit sich . Trotzdem
übt er seine Anziehungskraft aus . Die Trennung von einem lieb

gewordenen Beruf ist sicher schwer , aber schließlich bleibt
sie niemanden erspart . Abschließend wünschte Stadtschulrats-

präsident Dr . Zechner den Lehrern und Lehrerinnen alles G-ute
für die Zukunft*

Bürgermeister Jonas sagte den Lehrern , wenn sie auch
nicht mehr im aktiven Dienst stünden , wäre der Stadt V/ien an
ihrem Weiterwirken gelegen . Ihre jahrzehntelange Erfahrung
soll nicht verloren gehen . Kein anderer Beruf kann von sich
behaupten , daß er so vielen Menschen den Weg ins Leben berei¬
tet hat . Die Lehrer haben die "Wiener Lausbuben " in die Hand
bekommen und aus ihnen ordentliche Menschen gemacht , sie bis
zur Reife herangeführt und in diesen Jahren das Wissen und
Können mitgegeben , das als Voraussetzung für die berufliche

Weiterbildung notwendig ist.
Der Bürgermeister dankte den Lehrern und Lehrerinnen für

alle ihre Bestrebungen , die sie in jahrzehntelanger Tätigkeit
verwirklicht haben und sprach die Hoffnung aus , daß sie alle
den wohlverdienten Ruhestand recht lange genießen können.

Abondilohe - S troms t örung

11 . Februar ( RK ) Durch einen Schaden im Umspannwerk
Währing trat gestern um 20 . 50 Uhr eine Störung im größten
Teil des von diesem Unterwerk versorgten Gleiohstrom - Licht-
netzes auf . Dadurch war euch die Öffentliche Beleuchtung in
Mitleidenschaft gezogen . Der Straßenbahnbetrieb wurde von
der Störung nicht betroffen*

Nach Umschaltungen konnte der gestörte Netzteil um 20 * 58
Uhr wieder voll in Betrieb genommen werden.
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Stadtrat Mandl eröffnet in Favoriten :

Sie ' erste Schulgalerie

11 . Februar ( RK) Samstag vormittag eröffnet der Amts-

führende Stadtrat für Kultur und Volksbildung , Mandl , in der

Hauptschule Wienerfeld —Ost in Favoriten , die erste «̂ chulgalene«

Mit dieser Aktion geht das Kulturamt wieder einen neuen Weg

in der kulturellen Erziehung unserer Jugend.

Ähnlich wie jede Schule eine Schulbibliothek besitzt,

soll in Zukunft überall dort , wo es technisch möglich ist,

auch eine kleine Schulgalerie geschaffen werden . Die Bilder

stellt das Kulturamt aus seinen Ankäufen von Werken bedeuten¬

der Wiener Künstler zur Verfügung . Man denkt daran , daß im

laufe der Zeit durch die Initiative von Direktoren und Lehrern

diese Schulgalerie durch Leihgaben vermehrt werden kann , so-

daß die Schüler in der Nähe guter künstlerischer Werke auf¬

wachsen und jene Hemmungen vor dem Kunstwerk verlieren , die

sich bei vielen Erwachsenen heute bedauerlicherweise noch

immer zeigen . Die Schulgalerie in der Schule Wienerfeld - Ost

umfaßt vierzig Graphiken bedeutender Wiener Künstler , u . a.

auch Werke des bekannten Malers der Favoritner Landschart

Paul Passini.
Die neue Aktion soll demnächst auf die Volksschule in

Leopoldau ausgedehnt werden ; weitere Schulen werden folgen.

Man will später auch kleinere Ausstellungen , die sich dafür

eignen t in den Schulen zeigen und auf diese Weise nicht nur

den Schülern , sondern auch den Eltern Gelegenheit geben , Kon¬

takt mit den Künstlern der Gegenwart zu bekommen*

Entfallende Sprechstunden

11 * Februar ( RK) Freitag , den 12 . Februar , entfallen

die Sprechstunden beim Amtsführenden Stadtrat der Verwaltungs

gruppe VII , Karl Laköwitsch »
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•Schweinenaohmarkt vom 11 * Februar

11 . Februar ( RK) Neuzufuhren ; 44 Fleischschweine . Ver¬

kauft wurde alles . Kontumazanlage ; 111 Schweine*

Rindernachmarkt vom 11 * Februar

11 . Februar ( RK) Neuzufhrens 4 Ochsen , 3 Stiere , 48 Kühe

1 Kalbin , Summe 56 . Verkauft wurden ; 4 Ochsen , 3 Stiere , 17

Kühe , 1 Kalbin , Summe 25 . Unverkauft 31 Kühe*

Kälbermarkt vom 11 * Februar

11 . Februar ( RK) 17 Kälber 11 * - bis 12 * 70 S*

Geehrte Redaktion!

Sie sind herzlichst eingeladen , zur Erofinung
der Schulgalerie in der Hauptschule Wienerield - Dct

einen Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden . Die

Eröffnung findet Samstag , den 13 . Dehruar , um 11 hr,
statt . Zufahrt : Endstation der Linie 66 , dann mit

hi q m fti n - Platz»
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Die Gemeinde Wien als Bauherr

Stadtrat Thaller spricht im Donaueuropäischen Institut

12 * Februar ( RK) Das Donaueuropäische Institut hat döh
Amtsfuhrenden Stadtrat für Bauangelegenheiten Leopold Thaller
zu einem Vortrag eingeladen . Stadtrat Ihaller wird Donnerstag,
den 18 . Februar , um 18 . 30 Uhr , im Großen Pestsaal der Wiener
Handelskammer , Wien 1 , Stubenring 8- 10 , über das Thema l,Die
Gemeinde Wien als Bauherr " sprechen.

Paul Zifferer zum Gedenken

12 . Februar ( PK) Auf den 14 . Februar fällt der 25.
Todestag des Schriftstellers und Journalisten Hofrat Dr . Paul
Zifferer,

Am 9 . Mai 1879 zu Bistritz in Mähren geboren , gehörte
er zu dem Wiener Freundeskreis Hoffmannsthals und Schnitzlers
und errang als Theater - und Literaturkritiker großen Einfluß,
Wahrend des ersten Weltkrieges arbeitete er als Berichterstat¬
ter der " Neuen Freien Presse " und berichtete auch über die
Friedensverhandlungen von Saint Germain , Seine gründliche
Kenntnis Frankreichs konnte er als Presseattache der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Paris auswerten . Durch ihn hat
die österreichische Kulturpropaganda dazu beigetragen , das
Ansehen der jungen Republik zu stärken . Zifferer verfaßte
Romane und Erzählungen , von denen einige sehr bekannt wurden.
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Sein dramatisches Gedicht " Die helle Nacht ” hat zahlreiche

Aufführungen erlebt . Für die Wiener Theatergeschichte ist

bedeutsam , daß er das Engagement Alexander Mhissis an das

Burgtheater vermittelte.

Musikveranstaltungen in der Woche vom - 15 . bis - 21 . Februar

12 . Februar
Datum:

Montag
15 * Febr,

( BK)
Saal:
Brahmssaal ( MV)
19 . 30
Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19 . 00

Veranstaltung:
'Violinabend H . Salomon;
am Flügel Prof . Otto Schulhof

Musikalische Jugend Österreichs:
"Musik aus Spanien ” ( Vorauffüh¬
rung ) ! A . M . Iriarte - N . Yepes
Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Hausmusikabend ( Werke von Franz
Schubert ) ; Walter Groppenberger,
Lotte Lustig - Prean a . G, , Lily .
Weiss - Pausch , Herta Binder und
die Professoren Karl Fiala , Niko¬
laus Hübner und Roland Raupen¬
strauch

Dienstag
16 . Febr.

Mittwooh
17 , Febr.

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Gr . IC, H . Saal
19 . 30

Mozartsaal ( KH)
19,30

Konservatorium
der Stadt Wien
Vortragssaal
19 . 00

Gr . K . H . Saal
19 . 30

Konservatorium
der Stadt T7Tien
Konzertaaal
19,00

Arien - und Liederabend Leon
Telatynski ; am Flügel Dr . Erik
Werba
Österr , Gewerkschaftsbunds
Voraufführung des 5 . Konzertes
im Zyklus III der Wr . KHG ( Wiener
Symphoniker , Dirigent Ataulfo
Argenta)
Wiener Konzerthausgesellschafts
( Musik aus Spanien ” ; A . M . Iriarte
- N . Yepes
Musiklehranstalten der Stadt Wien
Klassenabend der Celloklasse
Frieda Litschauer - Krause

/

Musikalische Jugend Österreichs:
Voraufführung des 5 . Konzertes
im Zyklus III der Wr . KHG ( Wr.
Symphoniker , Dirigent Ataulfo
Argenta)
Musiklehranstalten der Stadt Wien
W . A . Mozart "Die Zauberflöte ” ;
Ausführende : die Opernklasse des
Konservatoriums der Stadt Wien,
Leitung Ob . Reg ^ Erich Wymetal
und Kpm . Karl Kddez
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Donneratag
18 . Febr.

Sonntag
21 . Febr.

Gr . K . H . Saal Wiener Konzerthausgesellschaft:
19 # 30 5 . Konzert im Zyklus III " Romanti¬

sche Musik " ; Wr . Symphoniker , Jörg
Demus ( Klavier ) ; Dirigent Ataulfo
Argenta ( Strawinsky , Schumann,
Dvorak)

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
W . A . Mozart " Die Zauberflöte " ;
( Wiederholung vom 17 . Febr . 1954)

Gr . M . V . Saal
16 . 00

N . Ö * Tonkünstlerorchester:
Sonntag - Nachmittags - Konzert , Dir i-
gent Ir , Gustav Koslik ( Beethoven,
Pfitzner , F . Schmidt)

Schubertsaal ( KU. ) Bachgemeinde Wien:
19 # 00 4 . Konzert im Kantate -nzyklus Y;

Dirigent Prof . Julius Peter

Vergebung von Arbeiten

Straßen - . Kanal - und Asphaltiere rarbeitan . in _ allen _Bezirken

12 . Februar ( BK) Im " Amtsblatt der Stadt Wien " vom

13 . Februar ist die Vergebung von umfangreichen Arbeiten aus¬

geschrieben . Die Straßenbauabteilung vergibt die Aepha 11i er eju -.

arbeiten in allen Bezirken bis zum Ende dieses Jahres . Die

öffentliche Anbotsverhandlung findet am 3 . März statt.

Die Magistratsabteilung für Kanalisation schreibt die

Baumeisterarbeiten für den Bau ein e s Straßenunratkanal es im

20 . Bezirk in der Stromstraße aus . Die Anbotsverhandlung für

diese Arbeit findet bereits am 20 « Februar statt.
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Theater - und kulturelle - Angelegenheiten der
^

Städ 'te

12 , Februar ( BK) Im Wiener Rathaus tagte der Vorstand

des Theatererhalterverbandes österreichischer Bundesländer

und Städte , wobei die Werbung weiterer Mitglieder besprochen

Wurde und die Festsetzung der Mitgliedsbeiträge erfolgte.

Bei der im April d,J , in Lausanne stattfindenden Tagung der

) \ Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Theater ” wird der Ver¬

band durch seinen Vorsitzenden , Bürgermeister Prof,Br . S£ £ ok#

Graz , und ORB . Br . Pichler , Salzburg , vertreten sein . Wegen

Erhöhung der Bundessubventionen für die Landestheater , bezw.

zwecks Erreichung von Zuschüssen aus dem Bundesbudget soll

ein neuerlicher Vorstoß unternommen werden . Ferner ist be¬

schlossen worden , das zu umständliche Verfahren vor den buh¬

nenschiedsgerichtlichen Instanzen zu vereinfachen und hier¬

über mit der Bühnengewerkschaft zu verhandeln . Bie durch den

Tod des Vorsitzenden des Bühnen - Oberschiedsgerichtes , des

Senatspräsidenten Br . Heinrich Klang » freigewordene Stellung,

soll ■ ehestens mit einer anderen geeigneten Persönlichkeit

besetzt werden.
Auch der Kulturausschuß des Österreichischen Städtebun¬

des hielt unter dem Vorsitz von Bürgermeister Prof . Br.

eine Sitzung ab , bei der Subventionen an Gemeindebüchereien

in der Höhe von insgesamt 65 . 000 Schilling vergeben und ver¬

schiedene Berichte über kulturelle Angelegenheiten der Ge¬

meinden , so u . a . über die im Jahre 1956 geplanten Mozart-

Gedenkfeiern , erstattet wurden . Prof . Br , Böhr hielt als Gast

des Österreichischen Städtebundes ein sehr aufschlußreiches,

eingehendes Beferat über die Kulturmuseen der Gemeinden und

die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit der Gemeinden vor

allem mit der Akademie der Wissenschaften , dem Bundesdenk¬

malamt und dem Zentralamt für Statistik.
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Die Krankenanstalten - eine schwere Last für die Gemeinden

12 . Februar ( RK ) Die Spitalerhaltanden Gemeinden haben

durch ihre Krankenanstalten eine sehr schwere Last zu tragen.

In Wien kostet ein Patient pro Tag nicht weniger als 90 Schil¬

ling * Las ist bedeutend mehr , als die Stadtverwaltung von den

Patienten oder den Krankenkassen vergütet erhält . Dazu kommt

noch , daß ein bemerkenswerter Prozentsatz der in den Wiener

städtischen Krankenanstalten liegenden Patienten aus den Bun¬

desländern stammt , sodaß also die Gemeinde Wien auch das duroh

Nichtwiener entstehende Defizit zu tragen hat , Der Wiener

Finanzreferent , Stadtrat Resoh . hat in seiner letzten Budget¬

rede zu diesem Problem Stellung genommen . Er vertrat dabei die

Auffassung , daß weder die Privaten noch die Krankenkassen die

volle Hohe der Kostenersätze tragen können * Er bekannte sich

zu dem Grundsatz , daß Krankheit einen Notstand darstellt * Der

Kranke hat daher ein Recht darauf , daß ihm von der Allgemein¬
heit geholfen wird . Die Allgemeinheit ist aber nicht die Ge¬

meinde allein ; dazu gehören auch der Bund und die Länder .

Wieviel schwerer die Last der Spitalerhaltung für klei¬

nere Gemeinden wiegt , zeigen die Beispiele Wiener Neustadt

und gt
_, Pölten . Der ordentliche Haushalt der Stadt Wiener Neu¬

stadt für 1954 umfaßt Einnahmen in der Höhe von 25,5 Millio¬

nen Schilling und Ausgaben von 26,2 Millionen Schilling . Der

Voranschlag des Krankenhauses von Wiener Neust &dt weist Ein¬

nahmen von 11 Millionen Schilling und Ausgaben von 15,6 Mil¬

lionen aus . Das Ausgabenbudget des Krankenhauses entspricht

also in seiner Höhe fünfzig ; Prozent _ des Ausgabenbudget es _ der

c tcidtgemeinde selbst.
Noch schwerwiegender ist der Fall des Krankenhauses

St . Pölten . Der Haushaltsplan des Krankenhauses für 1954 rech¬

net mit Einnahmen von 20,5 Millionen und mit Ausgaben von

24,5 Millionen Schilling . Demgegenüber verzeichnet der Voran¬

schlag der Stadtgemeinde St , Pölten Einnahmen im Betrage von

26,8 Millionen Schilling und Ausgaben von 29,5 Millionen.
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Bas Budget des Krankenhauses St . Pölten entspricht in seiner

Höhe also bereits dem Gesamtbudget,der Stadtffemeinde . Bedenkt

man , daß sowohl in Wiener Neustadt wie ‘ auch in St « Pölten

70 Prozent aller Patienten nicht aus der Stadt sondern von

auswärts stammen , kann man an diesen Budgetzahlen ermessen,

wie schwer die Sorgen sind , welche die spitalerhaltenden Ge¬

meinden zu tragen haben«
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Korrbr o ll amte direkter Dr * Lep] 4 v ,T •••/ '! u c .er

Stad t Wien

13 « Februar ( ES) Kontrollamtsdirekter Di s .Franz . Leppa
steht mit dem heutigen Tage vierzig Jahre lang im Dienet der
Wiener Stadtverwaltung * Au « diesem Anlaß war er Gagenntand
zahlreicher Ehrungen » Bürgermeister Franz J o na « hat Dr „ Leppa
herz liehst gratuliert und ihm die volle Anerkennung ihr seine
außerordentlichen Leistungen im Dienst der Wien -:
wa Itu ng aus ge nr r o chc n. *

Dr , Leppa hat sich in den langen Jahren sei ; .es
nicht nur auf dom Gebiete des Finanzwesen -

:! ansgczeichnet ?
sondern sich auch als versierter Fachmann für allgemeine Ver
waltun gsang .e legenheiten erwiesen » Dank seiner hervorragenden
juristischen Ausbildung und seiner tiefen Einsicht in die
inneren Zusammenhänge des Wirtschaftslebens war

Stadtvor-

ätigkeit

. am mög¬
lich , das so schwierige Amt dos Direktors des Wiener Koner 0 '11

erntes zu übernehmen .., In einem Handschreiben sprach Bürgermei¬
ster Jonas den Wunsch aus « daß Dr
11 r 1-

c * o ? r’ orden t., • Leppa o.
p eLabung noch v j ei *■■■ zum Wöhle unserer Heimatstadt

in so eil woise © insetzen möge wie bisher *
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Ballkalender

13i Februar ( BK) In der Woche vom 15 . bis 21 # Februar

finden in Wien folgende größere Faschingsveranstaltungen

statt;
Di enstag s Gschwandner (Ball der Gastwirte von Hernals ) #

Mittwoch s Sophiensaal ( Sicherheitswache Landstraße ) ,

Kur salon ( Verein der Kürschnermeister ) .

Donnerstag s Sophiensaal ( Ball der Kinobesitzer ) , Kursa^

Ion ( Kinderrettungswerk Ottakring ) , Münchner - Hof ( Verband

der Unabhängigen ) #
Freitag s Sophieneaal ( Sportverein der Finanz ) , Konzert¬

haus ( Elternverein der Wiener Handelsakademie ) , MeBsepalast

( Innung der Installateure ) , Kursalon ( Katholische Hochschul¬

verbindung " Pannonia " ) 9 Schwechater —Hof ( Österreichischer

Aero - Club ) , Münchner - Hof ( Innung der Tapezierer ) #

Samstag : Sophie na aal ( Tirolerbund *rBall ) , Ko nzerthaus

( Sportklub Semperit ) , Ren nver ein ( Verband der Eisenwaren¬

händler ) , Kursalon ( Verband der Radiofachhändler ) ,

( SPÖ Neubau ) , Wiener Wirtschaftsklub , 9 . , Strudelhofgasse

( Ball des Konservatoriums der Stadt Wien ) , Münchner - Hof

( Reichsorganisation der Kaufleute ) , Gschwandner ( Waldfreunde*

Kränzchen ) , Schwechater - Hof ( Simmering - Graz - Pauker AG ) ,

Zögernitz (Männergesangsverein " St # Lukas ) •

Sonntag s Kün stlerhaus ( Ball der Solidarität ) , Sophien --

aaal ( Kinderball des Wiener Kinderrettungswerkes ) , Messepa^

last ( Schulgemeindereferat Wien 15 ) , Gschwandner ( Waldviert¬

le r Heimatklub - Kränzchen ) #

Nachmittags - und Abend - Nähkurse

13 # Februar ( BK) In folgende an den städtischen Lehr¬

anstalten 9 , Wilhelm Exner - Gasse 34 , Telefon : A 18 - 4- 85 , und

15 , Sperrgasse 8- 10 , Telefon : R 38 - 4- 57 , demnächst beginnen¬

den achtwöchigen Nachmittags * ' und Abend —Nähr Kurse können
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noch einige Teilnehmer aufgenommen werden.
Nähere Auskünfte erteilen die Schulleitungen täglioh

von 8 bis 16 Uhr , Samstag bis 13 Uhr , Basehe Anmeldung ist

erforderlich , da beschränkte Teilnehmerzahl.

Pferdemarkt vom Uv Februar

13 , Februar ( BI.: ) Auf getrieben wurden 30 Pferde , hievon

5 Fohlen , Als Schlächterpferde wurden 29 verkauft , unverkauft

1 , Der Marktverkehr war lebhaft,
Herkunft der Tiere : Wien 7 , Niederösterreich 12 , Burgen¬

land 8 , Oberösterreich 3,

Nächste Woche in der Urania :

" Die junge Stadt”

13 . Februar ( BK ) Der neue Film des Wiener Stadtbauam¬

tes "Die junge Stadt ” , der bisher nur in Sondervorführungen

zu sehen war und der von der Wiener Presse durchwegs günstig

aufgenommen wurde , wird nächste Woche in der Urania gezeigt

werden . Der Film , der unter der Begie von Albert Quendler

entstand , veranschaulicht die Bemühungen der Wiener Gemeinde¬

verwaltung um ein besseres Leben , Wir lernen die vielen sozia¬

len Einrichtungen , wie Kindergärten und Schulen , Spielplätze
und Bäder , Sportplätze und Wohnungen kennen . Der Film soll

die Wiener zum Mitdenken und Mitarbeiten anregen.
"Die junge Stadt ” wird ab 19 , Februar täglich im mitt¬

leren Saal der Urania um 15,30 und um 17,30 Uhr gezeigt.
Im Beiprogramm läuft ein Färbkulturfilm von Walt Disney
" Saludos amigos ” .
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Wiener Festwochen - Pressekonferenz - in Frankfurt

13 . Februar ( BK ) Nächste Y/oche Dienstag wird der Amts¬
führende Ftadtrat für Kultur und Volksbildung , Mandl , zusam¬
men mit dem Präsidenten der Wiener Messe AG- , Bundesminister
a . D . Heini , und Messe - Pressechef Bundesrat Borges nach Frank-«nwum nmm' ih.pi— i»crw

furt am Main fliegen . Donnerstag , den 18 . Februar , findet
dort im Hotel Frankfurter - Hof für die westdeutschen Zeitungen
eine Pressekonferenz statt , bei der Stadtrat Mandl die Ver¬
treter der deutschen Presse über die Wiener Festwochen 1954
informieren wird.

Zweck der Pressekonferenz , über die wir noch berichten
werden , ist es , die Werbung für die Wiener Festwochen und die
Wiener Messe nach den Erleichterungen im Reiseverkehr und der
Liberalisierung zu intensivieren . Noch immer herrschen näm¬
lich in der westdeutschen Bundesrepublik fälsche Meinungen
und Vorurteile über Wien, die durch den direkten Kontakt end¬
gültig beseitigt werden sollen . Stadtrat Mandl wird Freitag
wieder in Wien eintreffen.
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Die Musen kommen in die S0 hulhäuser

Stadtrat Mandl üb er die Kunsterziehung der. s ohu ijugend

13 # Februar ( RK ) Heute vormittag wurde in der neuen

Hauptschule Wienerfeld - Ost die erste aus Leihgaben des

Kulturamtes der Stadt Wien zusammengestellte Schulgalerie
eröffnet . An diesem bedeutenden Kunstereignis am Rande der

Stadt nahmen Stadtrat Mandl . Bezirksvorsteher Wrba , Bezirks-

sohulinspektor Regierungsrat Bartl . Prof. Gärtner und viele

Ehrengäste teil . Eie s chulgalerie umfaßt 40 Aquarelle,

Tempera und Zeichnungen lebender Wiener Künstler . Es ist

beabsichtigt , demnächst auch . in weiteren Wiener Schulen

solche Galerien zu errichten«
Stadtrat Mandl er öffnete diese Vernisage mit einer An¬

sprache , in der er auf die Bemühungen des Kulturamtes um die

künstlerische Bildung unserer Jugend hinwies . Mit der Idee

der Schulgalerien hat man sich auf ein vollkommen neues

Gebiet gewagt . Sie bilden einen weiteren Schritt in den

Bemühungen , Erwachsene und die Jugend mit Werken lebender

Künstler vertraut zu machen und sie auch so in einen engeren

Kontakt mit der Bevölkerung zu bringen * Die Stadt Wien hat

in den letzten Jahren die Funktion der Mäzene übernommen

und seit 1949 an die Wiener bildenden Künstler Aufträge für

7,3 Millionen Schilling vergeben . Allein für 2 Millionen

Schilling wurden Bilder angekauft , die nun , wie in dieser

Schulgalerie versuoht wird , im lebendigen Alltag der Öffent¬

lichkeit zur Verfügung stehen werden . " Nichts ist tödlicher

als die Gleichgültigkeit der Kunst gegenüber " , sagte ab¬

schließend Stadtrat Mandl , "und wir wollen unsere Jugend

für alle künftigen Funktionen , reif machen . Dazu soll auch

diese Ausstellung beitragen ! "



Cßxißwm -JC(tm ,jjpiutdm..z,
HERAUSQEQE8EN VOM MAQISTRAT DER STADT WIEN , MAQISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN I, NEUES RATHAUS , t . STOCK , TÜR 8a - TELEPHON ; B 40- 500, KL. 838 , 837 U . 013

FÜRDEN INHALT VERANTWORTLICH : WILHELM ADAMETZ - _

Montag , 15^/Fslaruar 1954 Blatt 219

Drei neue Sportehrenzeichen

15 . Februar ( BK ) Bürgermeister Jonas hat am 1 . Februar ? auf
Vorschlag des Sportbeirates abermals drei verdienten Wiener
Sportlern das Sportehrenzeichen der Stadt Wien zuerkannt . Es
sind dies Pritzi Schwingl , Ludwig Huasak und Direktor Hans
Puchs . Die feierliche Überreichung findet Samstag , den 20.
Februar , um 11 Uhr , im Stadtsenatssitzungssaal des Wiener
Rathauses statt.

Di © bekannte Kajak - Sportlerin des ASKÖ Pritzi
.Schwingl,

wurde im Juli vergangenen Jahres in Meran Weltmeisterin im
Faltboot - Einer , nachdem sie bereits 1949 in Genf und 1951 in
Steyr jedesmal Weltmeisterschaftsz ^ eite geworden war . Sie ge¬
wann auch in ununterbrochener Reihenfolge seit 1947 die öster¬
reichische Slalommeisterschaft und errang eine Reihe beacht¬
licher in - und ausländischer Erfolge , teils allein , teils im
Kajak - Zweier mit der bekannten Polizeisportlerin Trude Lieb¬
hart.

Ludwig Hussak war einer der prominentesten und populär¬
sten Fußballer der Frühzeit dieses Sports in Wien . . Er spielte
1901 bis 1911 bei den Cricketern , später beim damaligen Wie¬
ner Amateur - Sportverein . Nach Kriegsdienst und Gefangenschaft
wirkte er ab 1920 wieder bei den Amateuren . Von 1935 bis 1945
war er Sportlehrer und bereitete unter anderem die österrei¬
chische Amateur - Auswahl zur Olympiade 1936 vor . Seit 1945
ist er erfolgreicher Verbandskapitän des Wiener Fußball - Ver¬
bandes . Trotz seinen 70 Jahren zeigt er seinen Spielern alle
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Übungen praktisch vor.
Bechnungsdirektor i . R . Hans Bucha ist seit 1906 in der

Turn - und Sportbewegung Österreichs aktiv tätig . Er ist einer

der Organisatoren der ehemaligen christlichen Turnerschaft.

Im Jahre 1945 half er mit , die Österreichische Turn - und Sport-

Union aufzuhauen und ist derzeit Mitglied ihrer Bundesleitung.

Hans Puchs ist ständiger Mitarbeiter verschiedener Fachzeit¬

schriften und seit Gründung des Fachverbandes für Turnen Vor¬

sitzender und Obmann des Landesverbandes Wien.

Wie ner Stad T randproblerne

15 . Februar ( BK) Freitag , den 19 . Februar , wird der Lei.

ter der Forschungsstelle für Wohnen und Bauen , Professor

Schuster , im Ausstellungsraum im Wiener Rathaus über " Wiener

Stadtrandprobleme " sprechen . Dazu eingeladen wurden die Mit¬

glieder des Bauausschusses und des Gemeinderatsausschusses

für baubehördliche und sonstige technische Angelegenheloen.

Gleichzeitig wird die Ausstellung " Planung Weidlingtal » er¬

öffnet . Diese Planung wurde im Auftrag der Stadtregulierung

von der Arbeitsgemeinschaft für Baumforschung und Planung

ausgearbeitet•

Geehrte Redaktion!

Sie sind herzlichst eingela .den , zu dem ^ on Archi-
tekt Prof . S chuster und der Eröffnung

^
der Ausstellung P g

Weidlingtal" 57 einen Vertreter Ihrer Beaaktion zu entsend
.

Die Ausstellung ist im Neuen Bataaus , stiege 8 , Halb - o ,
Tür 217 , unter gebracht . B o g i nn.JL1 „

Uhr.
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•Wien nach der Prostperiode

15 * Februar ( BK ) Nach einer ununterbrochenen Prostperiode

von 19 Tagen , die in den letzten Jahrzehnten nur durch den

Winter 1942 ilberboten wurde , liegen nun einige interessante

Zahlen vor , aus denen zu ersehen ist , wie Wien die strenge

Kälte überstanden hat.

Hier die vorläufige Bilanz der Wasserwerke über die Tage

vom 27 . Jänner bis 14 . Februar : 66 Rohrgebrechen an Hydranten¬

zuleitungen und 1 . 700 Anzeige über Frostschäden an Hauszulei¬

tungen * Die Instandsetzungen der Hausleitungen waren meist

noch mit anderen Aktionen kombiniert . So mußten 693 Hausweoh-

sel ausgetauscht und 940 Zuleitungen aufgetaut werden . 582

frostbeschädigte Wassermesser wurden ausgewechselt und 297

weitere Hauswechsel abgedichtet . Der Bereitschaftsdienst der

Wasserwerke ist trotz pausenlosem Einsatz der Flut der Gebre*

chenanzeigen nur mit Mühe nachgekommen . Dazu kam noch die

Sorge um das tägliche Wasser . Auch jetzt noch kann die Lage

nicht als befriedigend bezeichnet werden * Man gibt sich schon

damit zufrieden , daß sich gegenüber der letzten Woche die Vor¬

räte in den Behältern nicht verringert haben . Wenn jedoch die

Anzeichen der letzten Tage nicht trügen , kann bald mit einem

stärkeren Zufluß aus den Hochquellenleitungen gerechnet wer¬

den*
Die Gaswerke mußten allein in der Zeit vom 1 . bis 14.

Februar zirka 200 Straßenrohrgehrechen beheben . Aua der Zahl

der Störungsanmeldungen kann man eich von den Leistungen der

Bereitschaftamannschaften der Gaswerke annähernd ein Bild

machen . Nicht weniger als 13 . 500 Meldungen sind in den letz¬

ten vierzehn Tagen eingelaufen . Sie Bereitschaften sowie der

Wagenpark wurden seit Beginn der Brostperiode auf dem höchsten

Stand gehalten , um bei Bohrgebrechen zu jeder Stunde eingrei-

fen zu können.
Das Wiener 8traßennetz hat die Kältewelle verhältnismäßig

gut überstanden . Eine unangenehme Ausnahme waren die noch mit

Holzstöckelpflaster versehenen Verkehrs flächen . Überall Q ° ri M

wo sich am mit Wasser durchtrankten HolzstöckelpfIlster Fro >_ t
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beulen " bildeten , mußte die Decke aufgerissen und repariert

werden . Mit der fortschreitenden Erwärmung sind nun in den

Bandgemeinden vereinzelt Auftaueohäden entstanden , die gleich¬

falls beschleunigt fnstandgesetzt werden . Diese Schäden sind

darauf zurUokzufiihren , daß das an der Oberfläche aufgetaute

Eiswasser nicht durch die tieferen , derzeit noch hart gefrore¬

nen Erdschichten durchsIckern kann . Interessanterweise wurden

diese Auftauschäden nur auf Straßen mit starkem Autobusverkehr

verzeichnet . - Im allgemeinen fand eine seit Jahrenbei
^

großer

IC :-ilte ‘beobachtete Erscheinung neuerlich ihre Bestätigung?

Mit dem Zunehmen der Verkehrsdichte , insbesondere der Vermeh¬

rung von schweren Lastkraftwagen , sind die Straßendecken bei

Prost immer weniger widerstandsfähig . Wie aus Deutschland be¬

lichtet wird , sind dort in den letzten Tagen hunderte Kilometer

von Straßen durch Frost schwer in Mitleidenschaft gezogen wor-

den *
'

, Ä

Die Öffentliche Straßenbeleuchtung hat der Frostoxxensiv

gleichfalls standgehalten . Hur an besonders kalten Tagen drang

tagsüber feiner Schneestaub in die Armaturen und bewirkte dann

nach Einschalten der Beleuchtung die Zersprengung der Glühlam¬

pen . Einige Dutzend hochwattiger lampen wurden auf diese Art

zerstört . Die neuen Versuchest ! ecken mit leuchtstoffrohren

haben sich auch in den frostigen Nächten bewährt . Eine interes¬

sante Beobachtung konnte bei den zentralgesteuerten ofxentli-

chen Uhren wahrgenommen werden . Bei der genauen Untersuchung

von vier dieser Uhren , die " eingefroren " waren , wurde die er¬

staunliche Ursache ermittelt , nämlich , daß ihr Mechanismus

allzu genau funktioniert ; die präzise eingestellten Toleran¬

zen waren so vielen Miausgraöen nicht gewachsen.
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Der Wiener Rauchfangkehrertarif

15 . Februar ( RI0 Bas eben erschienene Landesgesetzblatt

für Wien , 7 . Stück , enthalt die Verordnung des Landeshaupt¬

mannes vom 12 « Bezember 1953 über den Maximaltarif xür das

Rauchfangkehrergewerbe in Wien « Bas Blatt ist um 70 Groschen

im Brucksortenverlag des Rathauses und in der Österreichischen

Staatsdruckerei , Wien 3 , Rennweg 12a , erhältlich.

Rinderhauptmarkt vom 15 . Februar

15 . Februar ( EK) Unverkauft von der Vorwoche 31 Kühe,

Inlandneuzufuhren : 375 Ochsen , 316 Stiere , 966 Kühe,

105 Kalb innen , Summe 1 . 762 . Gesamt auftrieb * 37o Ochsen , 316

Stiere , 997 Kühe , 105 Kalb innen , Summe 1 . 793 . Verkauft wurden:

366 Ochsen , 316 Stiere , 979 Kühe , 103 Kalbinnen , Summe 1 . 764.

Unverkauft blieben : 9 Ochsen , 18 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 29.

Preise : Ochsen 6 * 40 ' bis 9 . 40 S , extrem 9 . 50 bis 9 . 80 ?

Stiere 7 . 50 bis 9 . - S , extrem 9 . 10 bis 9 . 50 Sj Kühe 6 . 20 bis

7 . 80 S , extrem 7 . 80 bis 8 . 20 S ; Kalbinnen 7 . 50 bis 9 . 50 S,

extrem 9 . 60 bis 10 . - Sj Beinlvieh 5 . - bis 6,20 S.

Bei anfangs flauem , später etwas lebhafterem Markt¬

verkehr verbilligten sich Ochsen bei Qualitätsverschlechterung

bis zu 30 Groschen , Kalbinnen bis zu 30 Groschen , Stiere bis

zu 50 Groschen , Kühe bis zu - 60 Groschen , Beinlvieh bis zu

40 Groschen.
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Wien verändert - sein Gesicht

16 . Februar ( RK ) Zum ersten Male wurden der " Verwal¬
tungsbericht " und das " Statistische Jahrbuch der Stadt Wien"
in einem Band vereinigt und als " Jahrbuch der Stadt Wien 1952
herausgegeben . Der 285 Seiten umfassende Textteil bietet eine

i
schon durch seine Aktualität fesselnde Darstellung der von
der Stadtverwaltung im Jahre 1952 geleisteten Aufbauarbeit,
die , durch 88 Photos veranschaulicht , die Lektüre zu einem
eindrucksvollen Erlebnis gestaltet.

Der zweite , statistische Teil des Werkes , der zugleich
das zahlenmäßige Fundament des Verwaltungsberichtes bildet,
wurde durch mehrere Tabellen von besonderem aktuellen Interes
se bereichert . Hervorgehoben sei die erstmalige Veröffentli¬
chung der Auswertung der Ergebnisse der Häuser - und Wohnungs¬
zählung in Wien vom 1 . Juni 1951 und der Zahlen über die am
gleichen Tage durchgeführte land - und forstwirtschaftliche
Betriebszählung . Der Bedeutung eines der wichtigsten sozia¬
len Probleme unserer Tage entsprechend , wurde auch statisti¬
sches Material über die Lehrlingsvermittlung und über die
Interventionstätigkeit der Lehrlings - und Jugendschutzabtei¬
lung der Arbeiterkammer Wien in das Werk aufgenommen . Ebenso
erscheint das zum ersten Male publizierte Zahlenmaterial
über die Elektrizitätswirtechaft im Landesversorgungsgebiet
Wien in den Jahren 1951 und 1952 als eine erwähnenswerte Er¬
gänzung . Den Abschluß des " Jahrbuches der Stadt Wien 1952"
bildet ein Anhang mit den Ergebnissen der Nationalratswählen
in Wien am 22 . Februar 1953 und Vergleichszahlen mit der Wahl
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des Jahres 1949.
Aus dem Jahrbuoh erfährt der Leser , daß der Bauaufwand

der Gemeinde im Jahre 1952 mit 958,6 Millionen Schilling der

größte seit Kriegsende war und davon mehr als die Hälfte auf

den sozialen Wohnungsbau entfiel * Baß dadurch wieder ein we¬

sentlicher Beitrag zur Milderung der Wohnungsnot geleistet

wurde , geht am deutlichsten daraus hervor , daß Ende dieses

Jahres der Grundstein zur 25 . 000 . Wohnung seit Kriegsende ge¬

legt worden ist . Im Jahre 1952 wurden allein 5 . 890 Wohnungen

neu gebaut und 1 . 883 beschädigte Wohnungen durch Instandset¬

zung wieder benützbar gemacht.
975 . 282 Quadratmeter umfaßten die Straßenflächen , die

im Jahre 1952 um- und neugestaltet wurden . Um die Öde großer

Plätze zu beleben , wurden Blumenschalen aufgestellt oder

Blumenbeete angelegt*
Auch der Wiederaufbau der Brücken hat große Fortschritte

gemacht . Hervorgehoben seien uie Arbeiten zur Wiederherstel¬

lung der Marienbrücke als erste Stahlbetonbrücke über den

Bonaukanal*
Eine besondere Leistung im Tiefbau stellt der im Jahre

1952 nach sechsjähriger Bauzeit mit einem Aufwand von 10 Mil -*-

lionen Schilling fertiggestellte Umbau des Alsbachkanals dar.

Nicht minder bedeutsam für das Leben der Großstadt war

die im gleichen Jahre erfolgte Vollendung des Wiederaufbaues

des Leopoldauer Gasometers , der 300 . 000 Kubikmeter Gas faßt,

und der Bau des Umspannwerkes West.

Und nun noch einige Zahlen aus der reichen Fülle des

Wissenswerten aus dem Inhalt des " Jahrbuches der Stadt Wien,

1952 " am Rande vermerkt ; Bern Rückgang der Lebendgeburten

steht das Sinken der Säuglingssterblichkeit von 77 Promille

im Jahre 1946 auf 46 Promille im Jahre 1952 gegenüber . Bie

Zahl der vom Jugendamt betreuten Kinder der Besatzungemächte

ist auf 2 . 142 angewachsen . Bie Chronik der Unfälle im Stras¬

se nver kehr verzeichnet bei der Straßen - und Stadtbahn die

niedrigste Zahl seit 1948 ; dies ist hauptsschlich auf die

erstmalig in Betrieb genommenen Straßenbahnwagen mit automa¬

tisch schließenden Türen zurückzuführen , die eine der häufig¬

sten Unfallursachen , das gefährliche * Auf - und Abspringen wäh-
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rend der Fahrt , ausschließen . Erfreulich ist auch das leichte.

Sinken der Unfälle durch die übrigen Fahrzeuge gegenüber 1951,

trotz der ständigen Zunahme des Verkehrs u Eine Steigerung der

Unfälle gegenüber dem Vorjahr ist nur bei ' den Kraftfahrrädern

eingetreten , die jedoch mit dem Zuwachs an solchen Fahrzeugen
'zus amme nhän gt *

Carl Rokitansky zum Gedenken

16 . Februar ( RK ) Auf den 19 * Februar , fällt der 150.

Geburtstag des Begründers der pathologischen Anatomie und

Mitbegründers der zweiten Wiener Medizinischen Schule Prof.

Br . Carl von Rokitansky «
Als Sohn eines Staatsbeamten in Königgrätz geboren , wid-

mete er sich in Prag und Wien dem Medizinstudium , nach dessen

Beendigung er in die Prosektur des Allgemeinen Krankenhauses

eintrat . 1834 wurde er zu deren definitivem Leiter bestellt

und erhielt gleichzeitig den Titel eines am . Professors « .

1844 wurde an der Wiener Universität eine eigene Lehrkanzel

für pathologische Anatomie errichtet und Rokitansky zum Ordi¬

narius für dieses Fach ernannt * Hier und an dem durch ihn

eröffneten Institut , das den neuen Rufgaben Rechnung trug,

wirkte er bis zu seinem Rücktritt vom Lehramt und starb am

23 . Juli 1873 in Wien . Rokitanskys Lebensarbeit hatte für

seine Wissenschaft umwälzende Bedeutung .. Er schuf die Grund¬

lage für fast alle Zweige der Heilkunst , reformierte das Medi¬

zinstudium und lehrte die Ärzte in einer Zeit , da noch viele

metaphysische Vorstellungen und spekulative nicht in der Er¬

fahrung wurzelnde Theorien das medizinische Denken trübten,

den wahren Ursachen der Krankheiten nachzusptireru Sein Haupt¬

verdienst besteht darin , daß er auf Grund vieler tausend mit

größter Sorgfalt erhobener Obduktionsbefunde den klinischen

Krankheitszeichen eine gestaltlich faßbare , sichere Unterlage

gab . Diese morphologische Betrachtungsweise hat sich in der

Folge nicht bloß für die Kenntnis und Diagnostik sondern auch

für die Behandlung als sehr wertvoll erwiesen und v die gesamte

naturwissenschaftliche Forschung beeinflußt * Sein Weitblick
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erkannte auch , wie wichtig die Chemie für die Heilkunde wer¬

den sollte . Rokitansky war Mitglied zahlreicher fachlicher

Yereinigungen des In — und Auslandes , bekleidete u 9 a . viele

Jahre das tot eines Präsidenten der Akademie der Wissenschaf¬

ten sowie der Gesellschaft der Ärzte in Wien und war der

erste Rektor der medizinischen Fakultät , Br wurde in das

Österreichische Herrenhaus berufen , in den Freiherrnstand

erhoben und erhielt dafe Ehrenbürgerrecht der Stadt Wien.

Pie Gemeindeverwaltung hat nach dem berühmten Gelehrten,

dessen Wirken Wien zu einem Zentrum der medizinischen For¬

schung machte , eine Gasse im 17Bezirk, seinem ständigen

Sommersitz , benannt . - Anläßlich der 150 , Wiederkehr seines

Geburtstages wurde seine letzte Ruhestätte aui dem Hernalser

Friedhof als Ehrengrab in die dauernde Obhut der Stadt genom¬

men.

Seit 1945 : 133v770 neue Staatsbürger in Wien

Wien ist für die Einbürgerun g der Vo lksdeutschen

16 . Februar ( BK) Nach einem soeben erschienenen Bericht

wurden von der Wiener Einbürgerungsbehörde seit Kriegsende

78 . 688 Ansuchen positiv erledigt . Durch die in Wien geübte

tolerante Praxis haben damit insgesamt 153 . 770 Personen die

österreichische Staatsbürgerschaft erlangt . Von diesen sind/

43,656 Personen erst während des Krieges oder in der Nach¬

kriegszeit nach Österreich gekommen.
In diesem Zusammenhang ist interessant , daß das Mini¬

sterium für Inneres einen Gesetzentwurf ausgearbeitet hat,

nach dem allen Volksdeutschen , die sich seit dem 1 . Jänner

1952 in Österreich aufhalten , durch einfache Erklärung und

nach Erfüllung gewisser Voraussetzungen die österreichische

Staatsbürgerschaft erhalten müssen » Wie dce " Rathaus —Korres-

pondenz ” dazu erfährt , haben sowohl der Landeshauptmann von

Wien , Bürgermeister Jonas , als auch S tadtrat
_
Afritsch , dem

die V/iener Einbürgerungsbehörde untersteht , zu diesem Gesetz

positiv Stellung genommen , weil es den Interessen der Stadt

Wien nicht zuwiderläuft - und viele Flüchtlinge und Heimkehrer

aus der Ungewißheit ihrer Lage befreien wird»
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Förderungsbeitrag für die Mödlinger Singakademie

16 . Februar ( Eli ) Die Mödlinger Singakademie , die auf

eine jahrzehntelange Tradition zurückblicken kann , hat im

vergangenen Jahr Beethovens " Missa solemnis " und die " Hohe

Messe " von Bach erfolgreich aufgeführt , Zu diesem Zweck hatte

die Wiener Landesregierung einen Förderungsbeitrag aus dem

Kulturgroschen von 3 . 500 Schilling gewährt . Für heuer plant

die Mödlinger Singakademie zwei große Chor - Orchesterkonzerte,

und zwar wieder die traditionelle Aufführung von Beethovens

" Missa solemnis " , die ja in Mödling geschaffen wurde , sowie

eine Aufführung der F- Moll - Messe von Bruckner . Lern zeitgenös¬

sischen Tonschaffen soll ein Kammermusikabend eingeräumt wer¬

den . Weiter ist eine FreilichtauiFührung von Wildgans ’ " Kain

in Aussicht genommen, , Wildgans hat bekanntlich in Mödling ge¬

wohnt und gewirkt . Um der Mödlinger Singakademie die Durch¬

führung ihres Programmes zu ermöglichen , hat heute Stadtrat

Afritsch in Vertretung des Amtsführenden Stadtrates für Kul¬

tur und Volksbildung in der Sitzung der Wiener Landesregie¬

rung auch für dieses Jahr einen Förderungsbeitrag von 5 » 500

Schilling beantragt . Die Wiener Landesregierung hat diesen

Antrag einstimmig angenommen.

" Jugend am Werk " ' hilft

16 . Februar ( BK) Die Berichte in den Wiener Tageszei¬

tungen über das tragische Schicksal eines 18jährigen Mädchens,

das vier Nächte im Wiener Walfl herumirrte , nimmt die Zentral¬

stelle von " Jugend am Werk " zum Anlaß , um ihre Aktion in Er¬

innerung zu rufen?

Die Gemeinde Wien br * e -̂ durch die Einrichtung " Jugend

am Werk " allen arbeitslosen Mädchen und Burschen unserer

Stadt die Möglichkeit , während des Tages in gut eingerichte -
.

ten Werkstätten und Tagesheimen die ihnen aufgezwungene " Frei¬

zeit " sinnvoll zu verbringen .. In diesen Werkstätten werden

Kurse für Maschinetricken , Weißnähen , Weben , Schnittzeichnen,
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sticken , Kochen sowie/Keramik , Holzarbeiter , Metallarbeiten,
Leder - und Papierbearbeitung , abgehalten.

Der Eintritt in diese Kurse ist jederzeit möglich . Der

Besuch ist kostenlos ; die Teilnehmer erhalten überdies ein

Taschengeld und täglich ein gutes Mittagessen.
Die Eltern werden auf diese Möglichkeit aufmerksam ge¬

macht . Auskünfte erteilt jederzeit die Zentralstelle " Jugend
am Werk ” in Wien 8 , Friedrich Schmidt - Platz 5 , 4 . Stock , Tür

15 , Telephon A 27 - 5 - 30 , Klappe 324.

Gschnasfest der Solidarität - am Samstag

16 . Februar ( BK) Das n Gschnasfest der Solidarität " im

Wiener Künstlerhaus findet Samstag , den 20 . Februar , statt .

und nicht wie in unserem Ballkalender angegeben , am Sonntag.

Schwelnehauptmarkt vom 16- . Februar

16 . Februar ( BK) ITeuzufuhren 5 . 842 Fleischschweine.

Alles verkauft . Kontumazanlage 115 Stück Schweine . Preise;
■ Extrem 14 . - S , 1 . Qualität 12 . 90 bis 13 . 80 S , II . Qualität

12 . 20 bis 12 . 80 , 3 . Qualität 11 . 70 bis 12 . 20 S , Zuchten 11 . -

bis 12 . - S , Altschneider 10,50 bis 11 . - S.

Bei ruhigem Marktverkehr notierten Extremware behauptet
1 . Qualität schwach behauptet , 2 , und 3 . Qualität fest behaup

/
tet.



(Qathmu -
'
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Q tadtbauamt ehrt Bürgermeister Jonas

17 . Februar ( BK ) Der akademische Bildhauer Ing «, Rudolf
Friedl , vom Modellbüro der Magistratsabteilung 18 , hat vor
kurzem auf Anregung seiner Kollegen von Bürgermeister _

J onas
eine Büste geschaffen , die heute vormittag in der Stadtbau-
amtsdirektion zum ersten Mal öffentlich gezeigt wurde . Bür¬
germeister Jonas , der gleichfalls zur Erstbesichtigung ein¬
geladen wurde , war bei dieser Gelegenheit Gegenstand einer
herzlichen Ehrung aller Bediensteten des Stadtbauamtes.
Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Gundacker erinnerte im Beisein der
Stad träte Ba uer und Thaller an die Verdienste des Bürgermei¬
sters , die er sich noch als Stadtrat für Bauangelegenheiten
erworben hat . Viele Bauten aus seiner Amtsperiode und auch
viele Anregungen , die später verwirklicht wurden , sind auf
seine Tätigkeit zurückzuführen und bewirken auch die innige
Verbundenheit der Kollegenschaft aus dem Stadtbauamt , die
nun durch die Schaffung der Büste ihren Ausdruck fand . Bür¬
germeister Jonas dankte mit herzlichen Worten für die Ehrung «.
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Heue - Gassennamen am Rande von Wien

17o Februar ( RIF ) Nach einem Beschluß des Gemeinderate-
ausschusses für Kultur und Volksbildung wird in Mödling die
noch unbenannte Verkehrstlache , die nächst der Schulgasse die
Payergasse mit der Haydngasse verbindet , nach dem MÖdlinger
Historiker und Heimatforscher Br . Karl Giannoni ( 1867 bis
1951 ) Giannonigasse benannt.

Eine Reihe von bisher unbenannten Verkehrsflachen in der
Polizeisiedlung und in der Siedlung Kubitschek in Eßling wer¬
den nach Ärzten benannt , die an der Wiener Universität ge¬
wirkt haben - Es wird dort u . a . eine Kahlergasse , eine Duchek-
gasse , eine Ultzmanngssse /
gas s e geb e n „

?rgasse und eine Kaposi-

Eine Verkehrsfläche im 25 , Bezirk , Erlaa , die das Schloß
Erlaa miu der Wiener Straße verbindet , wird nach dem Bürger¬
meister von Erlaa , Leopold Gregory ( 1885 bis 1905 ) Gregory¬
gasse benannt . Lie im amtlichen Straßenverzeichnis und in den
Plänen bisher aufscheinende Bezeichnung " Schloßalloe " ist so¬
mit hinfällig.

Auch im Lainzer Tiergarten werden drei Verkehrstlachen
der Siedlung Namen erhalten » Es handelt sich um drei Wege;
Zwerenzweg , nach der Operettensängerin Mitzi Zwcrenz ( gestor¬
ben 1947 ) . Glawatschweg , nach dem Wiener Operettenkomiker
Franz Glawatsch ( 1871 bis 1928 ) , und Waldemarweg , nach dem
Wiener Operettenkomiker Richard . Waldemar ( 1869 bis 1946 )
Lie Raabgasse , die eine Doppelbezeichnung darstellt , wird
aus dem amtlichen Straßenverzeichnis gestrichen und gleich¬
zeitig mit der Neu .be nsomns ; ebenfalls als - Zwerenzweg bezeichnet.
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Sportutensilien um 101 . 000 Schilling

17 . Februar ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Kultur
und Volksbildung hat in seiner letzten Sitzung wieder einen .
bedeutenden Betrag zur Förderung des Wiener Sportes bestimmt.
27 verschiedene Sportorganisationen erhalten für den Ankauf
von Sportutensilien und die Durchführung ihres Sportbetriebes
zusammen 101 . 000 Schilling . Der höchste Teilbetrag , nämlich
11 . 500 Schilling , entfällt auf die URION Wien für die Sport¬
anlage Schönbrunn . 10 . 000 Schilling erhält der ASKÖ Wien für
die Sportkegelbahn Landstraße . Die anderen 25 Beträge sind
unter 10 . 000 Schilling . Die den Vereinen bewilligten Subven¬

tionen werden ihren zuständigen Verbänden , welche die widmungs

gemäße Verwendung zu überwachen haben , zur treuhändigen Über¬

nahme und Weiter leitung an die Vereine überwiesen . Den Wid¬

mungs nachweie ist der Sportstelle der Stadt Wien bis zu einer

von ihr gestellten Frist zu erbringen.

Hufbeschlagprüfung ' für - Wien

17 . Februar ( RK ) Das " Amtsblatt der Stadt Wien " vom

17 . Februar enthält eine Kundmachung über die Hufbeschlag-

prüfung für Wien , die am 2 . April , um 8 Uhr , in der Tierärzt¬

lichen Hochschule stattfindet . Die bei der Anmeldung einzu¬

reichenden Unterlagen sind im Amtsblatt angeführt . Das Amts¬

blatt ist um 80 Groschen im Drucksortenverlag des Rathauses

und in der Rathaus - Trafik erhältlich.
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Schwerer Verkehrsunfall auf der Wieden

17 . Februar ( RK ) Heute um 11 . 23 Uhr ereignete sich im
4 . Bezirk , in der Belvederegasse bei der Momrnsengasse ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein vom Wiedner G-ürtel kommender
russischer Personenkraftwagen ist mit einem Straßenbahnzug
der Linie 13 zusammengestoßen . Dabei ist der Triebwagen mit
allen vier Rädern entgleist . Das Auto wurde zwischen Trieb¬

wagen und einem Leitungsmast eingeklemmt . Der Chauffeur und
sein Begleiter, beide Zivilpersonen , konnten erst durch die
Feuerwehr befreit werden . Die Rettungsgesellschaft brachte
die beiden Verletzten in das russische Militärlazarett nach
Stammersdorf . Der Chauffeur hatte Hautabschürfungen am
rechten Scheitel und in der Schläfengegend , eine zwei Zenti¬
meter lange Rißquetschwunde und eine Beckenprellung rechts.
Bei dem Mitfahrer wurde eine apfelgroße Blutbeule an der
rechten Schläfe und Kreis laufSchwächung festgestellt . Die
beiden dürften jedoch keine inneren Verletzungen haben . Von
den Fahrgästen und den Straßenbahnern des schwach besetzten

Zuges wurde niemand verletzt . Die Feuerwehr stellte den

Triebwagen wieder in das Geleise . Die Verkehrsstörung
dauerte 57 Minuten . Während dieser Zeit wurde der 13er Wagen
am Elisabethplatz umgeleitet.
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Morgen nach der Freiheitskundgebungm

Alle Wochenkarten gelten ab Rathausplatz

18 . Februar ( RK ) Wie die Wiener Verkehrsbetriebe mit¬
te i len , können morgen , Freitag , nach Abschluß der Freiheits¬

kundgebung alle Wochenkartenbenützer die Rückfahrt ab Rat¬

hausplatz oder aus seiner nächsten Umgebung antrcten*

Ludwig Castagna zum Gedenken

18 . Februar ( RK) Auf den 20 , Februar fällt der 10*

Lodestag des österreichischen Erfinders Ludwig Castagna.
Am 17 . Juni 1867 zu Ruje in Istrien geboren , wurde er

im Waisenhaus erzogen und erlernte an der Wiener Universi¬
tätssternwarte die Feinmechanik . 1894 übernahm er einen
Posten am Physiologischen Institut und gründete dort die
Universitätswerkstätte für wissenschaftliche Feinmechanik,
in der er volle 47 Jahre arbeitete , Castagna hat eine große
Zahl neuer Konstrucktionen , vor allem medizinische Spezial¬

apparate , geschaffen , die in der ganzen Welt verwendet wur¬
den . Von ihm stammen u . a . ein Blutdruckmesser , ein Apparat
zur Registrierung der Herz - und Nerventätigkeit , das Kyma-
graphion zur Beobachtung der Muskel - und Nervenbewegung,
ein Apparat zum Messen der Luftelektrizität und ein anderer

zur Feststellung der menschlichen Reaktionsfähigkeit «,

Castagna hat weiter den ersten in Österreich spie ] . enden

i
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Kinoapparat sowie eine Guillochemaschine gebaut , die Matrizen
zum Notendruck herstellt und Fälschungen weitgehendst verhin¬
dert . Aue seiner Werkstätte sind auch alle Phonographen der
Akademie der Wissenschaften hervorgegangen . Der verdienstvolle
Konstrukteur ist zeitlebens bescheiden im Hintergrund der Wis¬
senschaft geblieben und hat sogar auf ein Ehrendoktorat der
Universität Innsbruck verzichtet.

Pferdemarkt vom 16 ' . Februar

18 . Februar ( BK) Aufgetrieben wurden 284 Pferde , hievon
22 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 253 , als Nutztiere 3
verkauft . Unverkauft blieben 23 . Per Marktverkehr war lebhaft.

Herkunft der Tiere ; Wien 13 , Nieder Österreich , 112 , Bur¬

genland 43 , Oberösterreich 77 , Steiermark 19 , Salzburg 6,
Kärnten 14.

Fe r ke lmar kt v om 17 . Feb r uar

18 . Februar ( BK ) Aufgebracht wurden 112 Ferkel , verkauft
wurden 105 . Per Purchschnittspreis war bei den Ferkeln bis zu
5 Wochen 232 S , 7 Wochen 270 S , 8 Wochen 300 S , 10 Wochen
320 S , 14 Wochen 410 S.

Per Marktbetrieb war lebhaft.

Getränkesteuererklärungen ' und das - Priifungsrecht des Magistrates

18 . Februar ( BK ) Per Verwaltungsgerichtshof hat in einem

Erkenntnis ausgesprochen , daß bei der Getränkesteuer das Bemes¬

sungsrecht der Gemeinde ein Jahr nach . Ablauf des Jahres , in dem

der Anspruch entstanden ist , verjährt,Pies hat verschiedent¬

lich zu der Auffassung geführt , daß auch das Recht der Gemein¬

de , die Steuererklärungen auf ihre Richtigkeit zu tiberprüfen,
mit dem Ablauf dieser Frist erlöscht . Pabei wird jedoch über¬

sehen , daß die Verjährungsfrist bei hinterzogenen Beträgen
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Der Prüfungsbeamte kann erst nach Abschluß der Überprü¬
fung eine Hinterziehung feststellen . Dann erst kann auch be¬
urteilt werden , ob eine Verjährung des Bemessungsrechtes ein¬
getreten ist . Nach der Abgabenordnung und der Durchführungs¬
verordnung zum Ge tränkesteuergesetz ergibt sich , daß Aufzeich¬
nungen fünf Jahre aufzubewahren sind , falls eine Überprüfung
durch den Magistrat nicht stattgefunden hat . Wird jedoch eine
Überprüfung vor Ablauf von drei Jahren abgehalten , müssen die

Aufzeichnungen mindestens so lange aufbewahrt werden , bis die
drei Jahre vorüber sind . Die Aufbewahrungspflicht ist im Ge¬
setz selbstverständlich nur deshalb angeordnet , damit die

Aufzeichnungen für eine Überprüfung durch die Behörde bereit
sind . Der Wiener Magistrat macht daher alle Steuerpflichtigen
auf dieses Rechtslage aufmerksam , um sie vor den Folgen einer
fälschen Auffassung zu bewahren.

Ein Gespenst im Stadtmuseum

18 , Februar ( RK ) Ein Gespenst im Stadtmuseum , wie es
nach Zeitungsmeldungen der letzten Tage in York in England
erschienen ist , hat das Historische Museum der Stadt Wien
nicht aufzuweisen . Trotzdem wurde die Gedenkausstellung für
Moritz von Schwind im Wiener Rathaus bereits von vielen Be¬
suchern gesehen . Die Ausstellung kann nur mehr kurze Zeit

geöffnet bleiben . Sonntag , den 21 . Februar , um 11 Uhr , führt
der Direktor des Museums , Dr . Glück , durch die Ausstellung.
Zur Teilnahme an der Führung berechtigt die Eintrittskarte.
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Stad tra t Thaller ^ jin Bo naueur opäi s ohea , Institut;

» Die Gemeinde Wien als Bauherr 11

Die Erneuerung der Stad t, d as Br oh l ern,

Bord erung nach ei ne m Imndbe schaff U-n^ s
^gesejz:

18 . Februar ( Eli ) Heute abend sprach cer Amts fi ihr ende

Stadtrat für das Bauwesen , Thaller , auf Einladung des Donau¬

europäischen Institutes im Großen Pestsaal der wiener Handels¬

hammer über das Thema "Die Gemeinde Wien als Bauherr " . Der

Vortrag wurde , durch interessante Lichtbilder ergänzt . Stadt¬

rat Thaller führte u . a, . uus s
"Die Tatsache , daß eine Gemeindeverwaltung als Bauherr

auftritt , bedeutet etwas außergewöhnlich Einschneidendes und

Verpflichtendes , Es ist nicht nur ihre Aufgabe , wirtschaftlich

befruchtend zu wirken oder Einzelvorhaben vorwärts zu treiben,

sondern durch ihre Tätigkeit vor allem das Beispiel , di» .~ 1 or

bild zu geben . Von der Art und Weise , wie diese Aufgaben von

der Gemeindeverwaltung behandelt und gelöst werden , geht das

Vertrauen des einzelnen Gemeindebürgere aus , welches die Ver¬

waltung wieder in die Bage versetzt , Spitzenleistungen zu

vollbringen.
Die Gemeindeverwaltung hot aber auch noch die wichtige

Aufgabe , die großen übergeordneten Zusammenhänge und Entwick¬

lungen im eigenen Bande und im Auslände m ihrem Generaikon

zept um die beste Gestaltung des Bebensraumes ihrer Burger

zu berücksichtigen » Das heißt , daß die ttadt in den tragen

der praktischen Gestaltung , beim Bauen also , nicht nur Auf¬

klärungsarbeit unter der Bevölkerung zu leisten hat , sondern,

ärß sie auch im großen Bahnen selbst Einfluß auf die Bauge-

etaltung nehmen muß ., Die Gemeinde Vien als Bauherr muß daher

eine Beihe österreichischer Probleme besonders beachten und

nötigenfalls ihren Einfluß geltend machen,.

Die Frage der Wasserstraßen gehört ebenso in diese Über¬

legungen , wie die frage des Donauhaxe ns , mit dem dor u c*n

gliedernden Industriegebiet , die Präge des Plughafens iur die
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Großstadt Kien und vieles andere . Der letzte Krieg und seine
Nachwirkungen hat die Stadt gezwungen , auch auf baulichem Ge¬
biet mehr als Jemals zuvor zwischen Festhalten an Altherge¬
brachtem und sinnvoller Erneuerung zu wählen.

Zwei Punkte sind es , die die Gemeinde besonders zu berlick-
•sichtigen hat ; Die schwierige wirtschaftspolitische Situation
Kiens nach dem Jahre 1945 und die bestmögliche Nutzung der
ausgezeichneten geopolitischen Lage Wiens , die hoffentlich
nur vorüber gehend , im Gegensatz zum ständigen Verlust an
menschlicher Substanz im Wiener und niederösterreichischen
Raum steht,

Venn man unter "' Bauherr " picht nur einen Auftraggeber
sieht , sondern ihn auch weit darüber hinaus als Träger kon¬
struktiver Ideen betrachtet , so kann wohl mit Fug und Recht
behauptet werden , daß sich die Gemeinde Wien in den letzten 30
Jahren ihrer Berufung zum "Bauherrn des neuen Wien " Würdig
erwiesen hat . Trotz Faschismus , Krieg und Zerstörung hat sich
das " Gesicht der Stadt " städtebaulich abgerundet und günstig
verändert , am stärksten wohl vom Sektor des sozialen Wohnungs¬
baues her.

100 . 0Q0 Woh nungen seit 1918

Rund 100 . 000 Wohnungen wurden von der Gemeinde seit dem
Beginn der Aufbauarbeit nach 1918 errichtet . Lies entspricht
ungefähr einem Sechstel des gesamten Wohnungsbestandes der
Stadt , dessen Qualität allerdings in seiner Struktur noch im¬
mer viel zu w ' nschen übrig läßt . Annähernd 7,5 Milliarden
Schilling , auf heutigen Wert umgerechnet , sind in diesen 30
Jahren aus Steuermitteln der Wiener Bauwirtschaft allein auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues zugeflossen , v/obei noch zu be¬
rücksichtigen ist , daß die Jahre 1934 bis 1945 ausfallen , in
denen die Wohnbautätigkeit praktisch gleich null war . Die
Stadtverwaltung hat ein von der gesamten Welt anerkanntes
neues städtebauliches Werk geschaffen , dem nichts Ähnliches
gleichgesetzt werden kann . Mit tiefer Genugtuung kann darauf
hingewiesen werden , daß der Begriff des " sozialen Wohnungs¬
baues " in Wien entstanden ist und daß heute noch Janrlich
hunderte Fachleute aus Europa und Übersee die Stadt aufsuchen,
um sich hier städtebauliche , wohnsoziale und bautechnische
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Anregungen zu holen«
Unter der Bauherrschaft der Gemeinde Wien hat • das tüch¬

tige Wiener Baugewerbe Wohnungstypen erbaut , die in größtem

Gegensatz zu jenen Wohnungstypen stehen , die in der Blütezeit

der privaten Bauherrschaft in Wien üblich waren . Der " Wiener

Grundriß " von Zimmer - Küche , ohne Vorraum , ohne wohnungseigenem

Klosett , mit der "Bassena " am Gang wurde von differenzierten,

modernen Grundrißtypen abgelöst , die dem Begriif "Wohnen " erst

den neuen Lebensbedingungen der Gegenwart anpaßten und den

Menschen zum Maß aller Dinge machten . Die Gemeinde Wien hat

in den letzten 30 Jahren in steigendem Maße in das Wohnungs¬

problem eingegriffen und aktiv an der Schaffung neuen nohn¬

raumes als Bauherr und an der Schaffung privaten aber gemein¬

nützigen Wohnraumes als Förderer teilgenommen.

Im Jahr 1952 wurden zum Beispiel 6 . 799 Wohnungen neu er¬

richtet . Davon durch die Gemeinde Wien 5 . 918 Wohnungen , das

sind 87 Prozent durch Gemeinnützige Baugenossenscnaften oo7

Y/ohnungen , das sind 5 Prozent und durch private Bauherren,

hauptsächlich Villen und Einfamilienhäuser 544 Wohnungen , das

sind 8 Prozent . In diesen Zahlen sind die sicherlich beacht¬

lichen Leistungen des Wohnhaus - Wiederaufbaufonds nicht oerück-

sichtigt , weil diese Zahlen dadurch , daß sie auch die Behebung

von Teilschäden beinhalten , keine einwandfreie Vergleiohsbasis

ergeben*
Seit 1947 hat die Gemeinde Wien bis zum 1 . Februar 1954

mit dem Bau von 34 . 060 Wohnungen begonnen , davon sind 23 . 650

Wohnungen bereits bezogen , während sich 10 . 410 Wohnungen zur

Zeit im Bau befinden . Für diese Bauleistung wurde ein Betrag

von rund 2 . 640 Millionen Schilling aufgewendet.

Städtebaulich ist die Gemeinde Wien bestrebt , in zwei

Hauptgruppen zu bauen ; In einem Baulücken - Programm , dc.s die

Schließung dieser städtebaulichen Unvollkommenheiten im etadt-

innern ermöglicht und in einem modernen " Nachbarschafts - Pro¬

gramm ” , das die Anlage von neuen Stadtvierteln zur Folge hat,

die meist am Städtrand liegen , wie etwa die Per Albin Hansson-

Siedlung.



18 * Februar 1954 " Rathaus - Ko r r e sp o nde uz M Blatt 240

Furch Rationalisierung jährlich 20 Millionen erspart

Natürlich ist die Stadt , wie jeder Bauherr bestrebt,

nicht nur gut , sondern auch billig zu bauen . Seit ungefähr

zwei Jahren wird daher versucht , durch Rationalisierung,

Typisierung und zweckentsprechende Baustellenorganisation

die Baukosten zu senken . Die Baukosten konnten während dieser

verhältnismäßig kurzen Zeitspanne gegenüber Ende 1951 um rund

3 Millionen Schilling pro 1000 Bohnungen gesenkt werden , Bas

sind fast 4 Prozent cor OeSamtbaukosten # Bei einem Wohnbau-

Programm von etwa 7000 Bohnungen jährlich wirkt sich diese

Baukostensenkung mit ungefähr 20 Millionen Schilling im Jahr

laufend aus , das heißt aber , daß durch diese Baukostensenkung

jährlich etwa 250 Wohnungen mehr gebaut werden können.

Bie Gesamtbaukosten einer Gemeindewohnung durchschnitt¬

licher Größe , die Aufschließung eingerechnet , betragen jetzt

78 . 000 S , das ergibt einen Quadratmeterpreis von 1500 bis

1600 S und einen Kubikmeterpreis von rund 330 S.

Bie wachsende Bedeutung des Baues der Stadt beweist die

Tatsache , daß der Prozentsatz des Baubudgets seit 1946 stän¬

dig steigt . 1946 betrug der . Anteil am Gesamtbudget 12 . 8 Pro¬

zent , 1947 waren es bereits 20 . 5 Prozent , 1948 21 . .1 Prozent,

1949 24 . 8 Prozent , 1950 32 . 0 Prozent , 1951 35 . 5 Prozent.

Handelt es sich bei diesen Zahlen um die tatsächlichen Aus¬

gaben auf Grund der Rechnungsabschlüsse der Stadtverwaltung,

so sind die folgenden Prozentsätze auf Grund der Buogetan—

Sätze erstellt . Sie betragen ? für 1952 30 . 1 Prozent , 1953

32 . 6 Prozent , 1954 33 . 3 Prozent.

Natürlich bringen derart enorme Beträge , die zielgerich¬

tet durch die öffentliche Hand fließen , volkswirtschaftliche

Polgen mit sich , die sich im Bau — und in den Bau —Nebengewer¬

ben weitgehend auswirken . Eine Reihe von Fragen werden davon

einschneidend berührt . So zum Beispiel die der Vollbeschäf¬

tigung , der Winterarbeitslosigkeit , der Firmen - und Werkstät¬

tenbeschäftigung , der Umsatzsteigerung der einzelnen Firmen#

Zur halbwegs kontinuierlichen Beschäftigung des Bau - und Bau-

Nebengewerbes trägt die Gemeinde Wien als Bauherr ganz ent¬

scheidend bei . Fs ist kein Zufall , daß im vergangenen Jahr

während eines Zeitraumes , in dem die Arbeitslosigkeit in
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allen Bundesländern um bis zu 30 Prozent stieg , in Wien ein

Sinken der Arbeitslosigkeit um 5 Prozent zu verzeichnen war.

Mehr als 20 . 000 Arbeiter sind in dar Bausaison aux den Bau¬

stellen der Stadt beschäftigt und viele Tausende finden auch

in anderen Bundesländern durch das Wiener Arbeitsbeechaj - j- ungs-

programm Arbeit und Brot . Zur Hintanhaltung der ärgsten Win¬

terarbeitslosigkeit wurden seit 1 . Dezember 1953 an aas Wiener

Gewerbe Aufträge für 88 Millionen Schilling erteilt.

Auch duroh planvolles Festlegen der Baubeginntermine ver¬

sucht die Gemeinde Wien als Bauherr die Winterarbeitslosig-

icoit zu mildern und trägt bewußt - trotz hohen Heizkosten bei

den winterlichen Bauarbeiten - zur möglichst wirksamen Winter¬

beschäftigung bei . Die Mehrkosten der Winterarbeiten betragen

in diesem Winter rund 8 Millionen Schilling . Durch neue Heiz¬

aggregate , die bereits jetzt erprobt werden , und die die ganze

Baustelle ausreichend mit Wärme versorgen , hoffen wir diese

Kosten im nächsten Winter bereits um mehr als 50 Prozent her-

alozusetzen.

Fine Milliarde für Bauaufgaben

Im Jahre 1954 überschreitet das Baubudget der Stadt

erstmals die Milliardengrenze . Nicht weniger als 1 . 024 Mil¬

lionen Schilling wird die Gemeindeverwaltung , ohne die be¬

trächtlichen Ausgaben der Stadtwerke hinzuzählen , im heurigen

Jahr als Bauherr ausgeben . Das sind um 92 Millionen Schilling

mehr als im Vorjahr . Für den kommunalen Wohnhausbau werden

1954 520 Millionen Schilling , das sind 17 Prozent des Gesamt¬

budgets , aufgewendet . Dazu kommen noch 29 Millionen Schilling

für die Errichtung von Mansardenwohnungen und 6 Millionen

Schilling für Umbauten zur Gewinnung neuen Wohnraumes . 50 Mil

lionen Schilling beabsichtigt die Gemeinde an gemeinnützige

Baugenossenschaften als Darlehen für den Wohnungsbau zu ver¬

geben . Wir hoffen , daß mit diesen Beträgen in diesem Jahre

fast 10 . 000 Wohnungen errichtet werden können . Die Zeit ist

aber nicht mehr ferne , in der der Gemeinde durch die Erneue¬

rung ganzer Stadtviertel neue große Aufgaben als Bauherr er-

wachsen werden.
Die Erneuerung des Str . d

'
tkörpers , die Sanierung ganzer

Altstadtgebiete , die heute bereits menschenunwürdig sind,
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wird praktisch während der ganzen zweiten Hälfte dieses Jahr¬

hunderts die Energien der Wiener in Anspruch nehmen . Ganze

Stadtviertel werden von Grund auf ihre Wohneiruktur ändern

müssen ! Selbstverständlich hat die Gemeinde Wien schon begon¬

nen , auf diesem Gebiete vorzuarbeiten . Bie Demolierung des

" Negerdörfelä 1 auf der Schmelz , in den vergangenen Jahren , war

ein Anfang , ähnlich die Sanierung der ' »Kreta ” durch die Bau¬

ten an der Gudrunstraße in Favoriten , Die Sanierung vieler

anderer baulicher Elendsviertel wird folgen müssen . Es ist

leider nicht möglich , die Bevölkerung über die beabsichtigten

Maßnahmen frühzeitig zu informieren , weil jede diesbezügliche

Verlautbarung bisher immer ein sofortiges steigen der Grund¬

preise zur Folge hatte.

Wien braucht Land

" Wer baut , braucht Land " ! Der " Baum Wien " ist aber so

verstellt , seine Nutzung so chaotisch verzahnt , daß es jähr¬

lich allergrößter Anstrengungen bedarf um nur einigermaßen

zeitgerecht den notwendigen Baugrund für das Wohnbauprogramm

sicherzustellen . Den gleichen Schwierigkeiten sieht sich die

Gemeinde bei jeder Verkehrsregelung , bei jeder Bach - und Fluß¬

regulierung , bei der Anlage von Gärten , Spiel - und Sportplät¬

zen und sonstigen Bauten für die Öffentlichkeit gegenüoer.

Ein vernünftiges Landbeschaffungsgesetz , wie es etwa in

Deutschland jetzt von allen Parteien gemeinsam beschlossen

wurde , halte ich für eine der wichtigsten uno notwendigeten

legislativen Maßnahmen der nächsten Zeit.

Der Bauherr Gemeinde Wien hot natürlich auch die Frei¬

schaffenden nicht vergessen . Für das Wohnbauprogramm 1954

wurden bisher bereits 76 Projekte mit ungefähr 5000 Wohnungen

an freischaffende Architekten zur Planung vergeben . Ein

Prozent der Baukosten widmet die Stadtverwaltung xür die

künstlerische Ausschmückung ihrer Wohnhausbauten . Sie glaubt

damit einer Verpflichtung den Künstlern gegenüber naohzu¬

komme n , der sich die wohlhabenden Bevölkerungskreise unserer

Stadt leider immer mehr entziehen . Fern jeder Absicht , die

Kunst einem Diktat unterwerfen zu wollen , müssen wir doch

von unseren modernen Künstlern verlangen , daß ihre Schöpfun¬
gen der Bevölkerung verständlich sind und auch der Kritik des
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einfachen Menschen standhalten*

Pläne für 1954

Nicht nur im Kernstück des Wiener Bauens , im Wohnungs¬
bau , wird die Gemeinde . .Wien im . Jahre 1954 als Bauherr auf ** ' ,
treten * Auch auf dem Gebiete der Nutzbauten sind maßgebliche

Leistungen vorgesehen . Neben der Wiener Stadthalle auf dem

Vogelweidplatz wird das Museum .der Stadt Wien als zweites

wichtiges kulturelles Bauwerk in Angriff genommen werden.

Der Bau fünf neuer Kindergärten und die Fertigstellung von

sieben im Bau begriffenen Kindergärten ist geplant . Für bau¬

liche Herstellungen an Märkten sollen 37,6 Millionen

Schilling , für bauliche Herstellungen in Krankenhäusern 48,5
Millionen Schilling aufgewendet werden . Das Theresienbad in

Meidling , wahrscheinlich das beste Warmbad Europas,wird

weitergebaut . Die Luegerkirche am Zentralfriedhof soll

fertiggestellt und weitere Friedhofsbauten für zirka 25

Millionen Schilling in Angriff genommen werden . Zwei neue

Schulen und vier Weiterbauten von bereits begonnenen Schulen

der Wiederaufbau der Feuerwache Ottakring und der Feuerwehr¬

zentrale Am Hof stehen auf dem Programm « -

Im Gegensatz zu vielen privaten Hauseigentümern ver¬

wendet die Gemeinde die Mietzinserträgnisse ihrer Wohnungen
für die Instandsetzung , Erhaltung und Verbesserung ihrer

Häuser . Fast 120 Millionen Schilling wird sie in diesem Johr

für die Wohnhäusererhaltung ausgeben.
Der Verbesserung der Straßenverhältnisse wird - unter

besonderer Berücksichtigung der Fußgänger - auch in diesem

Jahre das größte Augenmerk zugewendet werden . In einer bis

dahin einmaligen Anstrengung wurden schon im Vorjahre mittel

neuer Baumethoden beträchtliche Verbesserungen erzielt . 1954

.werden weitere .Großverkehrsstraßen umgebaut werden . - Es ist

vor allem an die Praterstraße und den Praterstern , den

inneren Gürtel und die Marchfeldstraße in der Brigittenau

gedacht . Auch die Siedlungsstraßen sollen weiter verbessert

werden . Mit dem beabsichtigten Bau der Autobahn wird auch
der Bau der ' Anschlüßetraßen und das Problem der Einmündung
der Autobahn in Wien akut werden.

Mit der Inangriffnahme des Neubaues der Schwedenbrücke
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wird ein weiteres Brückenprovisorium aus unserer Stadt ver¬

schwinden , Die Gemeinde wäre auch sehr daran interessiert , die

Ausbauarbeiten an den Wiener Hafenanlagen rascher vorwärts¬

zutreiben.
An der besseren Beleuchtung der Stadt wird laufend ge **

arbeitet . Die friedensmäßige halbnächtige Beleuchtung wird

im Laufe dieses Jahres überall erreicht sein.

Für die Verschönerung der Stadt durch Parke und Gärten

werden 1954 34,5 Millionen Schilling aufgewendet werden.

Der Bau des Leitungsspeichers am Steinfeld , der Wien auf

Jahrzehnte aller Wassersorgen entheben wird , und die Ver¬

besserung und Erneuerung des Rohrnetzes der Hochquellenleitun¬

gen wird fast 100 Millionen Schilling verschlingen.

Daß auch der Kanalbau , die Erneuerung der Heizanlagen

in Spitälern , Schulen , Kindergärten und Amtsgebäuden und die

vielen kleinen Erhaltungs - und Ausbesserungsarbeiten be¬

trächtliche Summen der Wirtschaft zuführen werden , ist selbst¬

verständlich.
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zentralen Veranstaltungen auch zahlreiche Festlichkeiten in
den Vororten stattfinden und so fast die gesamte Bevölkerung
an den Wiener Festwochen lebhaften Anteil nimmt.

Manchem drängt sich die Frage auf : " Wozu überhaupt noch
Wiener Festwochen , angesichts der Vielzahl von Festspielen in

Europa , j 'a auf der ganzen Welt ? ” Nun , die Antwort darauf ist

kurz folgende : Betrachten - Sie nur die Programme aller dieser

Festspiele und Sie werden kaum eine dieser Veranstaltungen
finden , an der nicht österreichische Ensembles oder Orchester,
Komponisten , Dichter , pLÖgisseure , Dirigenten oder Solisten

beteiligt sind . Warum sollte also Wien selbst nicht auch unter

die Veranstalter von Festspielen gehen ? Freilich will sich

Wien nicht allein auf seine eigenen Künstler beschränken,
weshalb wir auch jedes Jahr ausländische Künstler zur Mitwir¬

kung heranziehen und solcherart Vergleiche anstellen können»

In einem zweiten Punkt allerdings unterscheidet sich

Wien wesentlich von allen anderen Festspielen , nämlich bei

den Eintrittspreisen , die es jedermann im In - und Ausland er¬

möglichen sollen , an den Wiener Festwochen teiizunehmen . Die

Eintrittspreise in den Theatern und Konzerten dürfen aus Anlaß

der Wiener Festwochen nicht erhöht werden und bewegen sich -

auch bei Premieren - zwischen 5 und 60 Schilling » "

Stadtrat Mandl erläuterte dann das Programm der Wiener

Festwochen , die am 29 « Mai vor dem festlich erleuchteten Wiener

Rathaus durch den Bundespräsidenten feierlich eröffnet werden.

Am Sonntag , den 30 . Mai , folgt das Eröffnungskouzort mit den

Wiener Philharmonikern unter Prof . Br . Furtwängler . Wie immer

wird den breitesten Raum im Programm der Wiener Festwochen

die Musik einnehmen . An 22 F o st wc che nt . e n werden ca . 40 Kon¬

zerte stattfinden , bei denen das klassische und moderne Musik¬

schaffen in erstklassiger Interpretation dargebeten wird . Aus

der Vielzahl international bekannter Künstler erwähnte er die

Dirigenten Dr . Karl Böhm , Andre Cluytens, . 11certo Erade , Dr . Wil-
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heim Furtwängier , Paul Hindemith , Joseph Zeilberth , Eugen
Ormandy , Mario Rossi , George Szell sowie die Instrumentalisten
Alexander Brailowsky , Robert Casadesus ( Klavier ) , Arthur
Grumiaux , Wolfgang Schneiderhan ( Violine ) , Ludwig Hoelscher,
Enrico Mainardi ( Cello ) he raus ge griffen .» Als Gasforches ter
werden das Hamburger Philharmonische Staatsorchester und das
RAI- Orchester Turin erwartet , von den Wiener Orchestern seien
nur die Wiener Philharmoniker und die Wiener Symphoniker ge¬
nannt « Es würde zu weit führen , alle öhorvereinigungen , Kammer¬
musik - Ensembles , Gesangssolisten etc . aufzuzählen , doch darf
gesagt werden , daß die besten Kräfte aufgeboten sind , um Ver¬
anstaltungen durchzuführen , die dem Ansehen der Musikstadt Wien
entsprechen.

Was das Theaterprogramm anbelangt , so ist es dadurch ge¬
kennzeichnet , daß zum Beispiel die Wiener Staatsoper an den 22
Pestwochentagen 22 verschiedene Opernwerke zur Aufführung brin¬
gen wird , und zwar 19 verschiedene Opern im Theater an der Wien
2 Opernwerke im Redoutensaal und 1 Werk in Schönbrunn ( an 22
Tagen 29 Aufführungen ) .

Während der Wiener Festwochen 1954 werden auch 15 Aus-
j

Stellungen stattfinden.
Alljährlich werden während der Wiener Festwochen auch

internationale Kongresse abgehalten , die beweisen , daß Wien
seinen Ruf als internationale Kongreßstadt wieder zurückgewon¬
nen hat . Heuer sind es die Kongresse / der Gartenarchitekten,
der Heilpädagogen und der Esperantisten . Vereinigungen , die
Gien während der Festwochen zur Kongreßstadt erwählen , haben
nicht nur den Vorteil eines schönen jahreszeitlichen und land¬
schaftlichen , sondern auch eines schönen künstlerischen Rah¬
mens für ihre Tagungen.

Abschließend sprach Stadtrat Mandl über die Reise-
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Möglichkeiten nach . Wien * Es ist leider viel zu wenig be¬
kannt , daß es kein Problem mehr ist , nach Wien zu fahren,
i/in gültiger Reisepaß und ein Sichtvermerk , der von den
österreichischen Vertretungsbehörden im Ausland innerhalb
weniger Stunden ohne besondere Formalitäten erhältlich ist,-
genügt , um die Staatsgrenze und die nicht mehr bestehenden
Demarkationslinien zu passieren . Auch in Wien selbst war
und ist es ohne jede Kontrolle und vor allem ohne jede Ge¬
fahr möglich , sich von einer Zone in die andere zu begeben.
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Ein Triebwagen brennt

18 . Februar ( RK ) Heute mittag , um 12,30 Uhr , schlugen
plötzlich Flammen aus einem Triebwagen der Linie 118 auf dem
Hargaretengürtel vor der Haltestelle Schönbrunner Straße.
Der Zug , der in der Richtung Mariahilf fuhr , war , wie sich
nachher herausstellte , vor den Heizwiderständen aus in Brand
geraten;

Durch die RauchentWicklung wurde man glücklicherweise
rechtzeitig auf die Gefahr aufmerksam , sodaß die Fahrgäste
ohne Panik aussteigen konnten und keine Verletzten zu be¬
klagen sind . Der Triebwagen wurde durch die sofort ver¬
ständigte Feuerwehr gelöscht . Durch den Brand entstand ein
Aufenthalt von 26 Minuten . Während dieser Zeit wurden die
Züge der Linie 118 über die Linie 62 und 8 abgelenkt.

Die Aktion " Soziale Wohnkultur"

Die Stadt Wien stellt 10 Millionen Schilling zur Verfügung

18 . Februar ( RK ) Bürgermeister Jonas eröffnete heute
mittag im Messepalast eine Ausstellung neuzeitlicher Muster «*
mobel , die seinerzeit bei einer Publikumsbefragung den größten
Beifall gefunden haben . Mit der Eröffnung der Ausstellung , an
der als Vertreter der Stadt Wien Bürgermeister Jonas , die
Stadträte Afritsch , Koci . Resch , Sigmund und Thaller sowie
viele Gemeinderäte und Bezirksvorsteher teilnahmen , beginnt
zugleich die große Aktion " Soziale Wohnkultur "

, die mit einem

neuartigen System der Absatzfinanzierung verbunden ist . Durch
die Aktion wird der arbeitenden Bevölkerung die Anschaffung
von zweckmäßigen und gediegenen Einrichtungsgegenständen er¬
leichtert . Sie wird gemeinsam von der Stadt Wien , dem
österreichischen Gewerkschaftsbund und der Gewerkschaft der
Bau «* und Holzarbeiter durchgeführt.

Wie Nationalrat 01ah ausführte , können die SW- Möbel ab
sofort in zwanzig Wiener Möbelgeschäften auf Teilzahlung bis
zu 30 Monatsraten gekauft werden . Die Anzahlung beträgt 20
Prozent des Kaufpreises . Die Verzinsung macht 6 Prozent vom
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aus ; das sind hei einem Kredit von 5e000

18 # Februar 1954

fallenden Betrag
Schilling , wenn er in 12 Monaten rückgezahlt wird , 115

Schilling ; hei 50 Monatsraten ungefähr 500 Schilling , Oie

Kreditkosten sind demnach weitaus geringer , als das gegen¬

wärtig der Fall ist . Die Kredite zur Anschaffung von Ma—

Möbel werden durch den " Kreditverband österreichischer

Konsumenten - und Arbeitervereinigungen Ges . m « b, bien 1 « ,

Seitzergasse 2 ~ 4 S eingeräumt <, Für jene Konsumenten , die den

üblichen Kreditbedingungen durch Beistellung eines Bürgen

oder auf Grund einer zustehenden Abfertigung oder sonstigen

Sicherstellung nicht entsprechen können , jedoch zahlungs¬

fähig sind , wurde dn Risikofonds geschaffen ; der die Bürg¬

schaft übernehmen wird,

Bürgermeister Jonas verwies in seiner Ansprache auf die

wesentlichen Unterschiede der Ausstellung " Soziale Wohn¬

kultur ” und vieler anderer Möbelschauen , die es bei uns m

den letzten Jahren gegeben hatte . Diesmal sied wir Zeugen

des Beginnes einer sehr konkreten Aktion , die an dem großen

Erfolg der vor drei Jahren mit großem Interesse der Wiener

Bevölkerung aufgenommenen Ausstellung ' Die Frau und ihre

Wohnung " anknüpft . Die Gemeinde Wien , die jahriicn tausende

Wohnungen baut , interessiert sich selbstverständlich dafür,

was mit den Wohnungen geschieht und wie sich die Mieter ein¬

richten . Sie begrüßt daher diese Aktion und ist bereit , sie

nach besten Kräften zu unterstützen . Die SW- Aktion bedeutet

keine Uniformierung der Wohnungen und soll auch in keiner

Weise den persönlichen Geschmack der Bewohner hemmen » ^- i©

ist auch eine sehr ernste bevölkerungspolitische Angelegen¬

heit , denn sie soll jungen Menschen die Gründung der Familie

erleichtern . Ber Bürgermeister regte zugleich an , die An¬

schaffungserie ichterungon von Möbeln sollten aucn allen

anderen Wiener Familien zugute kommen , die den Wunsch haben,

ihre Wohnungen zu modernisieren # Unter großem Beifall er¬

klärte dann Bür r J o n a s ? er werde zusammen mit dem

Finanzreferenton Steatxrt A > sch dem .
Wiener Jejmnaer/ ’

.
't

Ant rag vor legen , um der i-Action " soziale '

10 Mi llionen Schil ling als Jgredit Jur

Er dankte abschließend den Körperschaften und den

Architekten für ihre Bemühungen und wünschte der Ausstellung

im Messepalast den besten Erfolge
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Rinder nachmarkt vom 18 * Februar

18 « Februar ( RK) Neuzufuhren : 9 Ochsen , 1 Stier , •

23 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 35 # Gesamtauftrieb dasseloe.

Verkauft wurden : 3 Ochsen , 1 Stier , 7 Kühe , Summe 11 . Unver¬

kauft : 6 . Ochsen , 16 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 24 . Kontumaz-

anlage 0#

Schwe ine nachmarkt vom 18 # lieoruar

18 « Februar ( RK ) Neuzufuhren keine . Kontumazanlage

102 Schweine.
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Zwei neue pädagogische Filme

19 . Februar ( BK ) Die Kulturfilmproduzentin Frau Dr.
Matzner hat mit Unterstützung des Kulturamtes der Stadt Wien
zwei pädagogische Kurzfilme her gestellt . " Mein Sohn Peter 11

berichtet über die Lebensäußerungen des Kleinstkindes von der
G-eburt bis zum 3 . Lebensjahr ; der zweite Streifen " Das . Sjy.Lei
der Sinder " befaßt sich mit den Drei - bis Sechsjährigen . Die¬
ser Film wurde in verschiedenen städtischen Kindergärten ge¬
dreht .

Geehrte Redaktion!

Die beiden pädagogischen Kurzfilme werden morgen , Sams¬
tag , den 20 . Februar , um 9 Uhr , im Großen Saal jer Jli . ener
Urania zum ersten Mal den Mitgliedern der 0sterreichisclien
Gesellschaft für die Fürsorge und Erziehung des Kleinkindes
gezeigt.

Sie sind herzlich eingeladen , zu der Aufführung einen
Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden . Die Spieldauer beider
Kurzfilme beträgt ungefähr eine halbe Stunde . Im Anschluß
daran wird der Film des Stadtbauamtes " Die junge Stadt " vor-
geführt.
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Amerikanische Lebensmittelspende kostet der Gemeinde

•250,000 Schilling

19 . Februar ( BK ) Im Gemeinderatsausschuß für Wohlfahrte-

angelegenheiten berichtete Vizebürgermeister Honay über die

nun abgeschlossene amerikanische Weihnachtspaketaktion # Diese

Lebensmittelspende ist erst im Jänner eingelangt . Die Bundes¬

regierung hat dem Land Wien 56 Waggons , enthaltend Fleisch - ,

Fett - und Milchdosen , Zucker , Käse und Borrpflaumen , zuge¬

teilt . Bas städtische Wohlfahrtsamt hat die Ausladung , Einla¬

gerung , Abpackung und Verladung dieser Lebensmittel einer

Transportunternehmung übertragen , wodurch der Gerneinae eine

Ausgabe von 163 . 629,05 Schilling erwachsen ist . Es wurden

118,863 Pakete hergestellt , die je eine Bose Fleisch und Fett,

zwei Bosen Milch , Pflaumen , Zucker und Käse enthielten . Bas

Gewicht der Lebensmittel , ohne Verpackung , betrug rund sechs

Kilogramm . 1 . 074 Pakete enthielten keine Pflaumen und 100

Pakete keinen Käse und nur eine Bose Milch.

Bie Zufuhr der Pakete an die Bezirksfürsorgeämter kostete

56 . 066,21 Schilling # Bür die Mehrdienstleistung des Personals

wurden 47 . 600 Schilling beantragt # Mit verschiedenen kleine¬

ren Ausgaben wird demnach die Ausgabe dieser amerikanischen

Spende der Gemeinde rund 250 . 000 Schilling kosten.

Vizebürgermeister Honay hob besonders die uneigennützige

Arbeit der Fürsorgeräte hervor , die in kurzer Zeit mehr als

100 . ,000 Anweisungen zum Bezug der Pakete in die Wohnungen zu-

stellten und meist auch bei der Ausgabe der Pakete mitarbei¬

teten sowie die anstrengende Tätigkeit der Angestellten m

den Fürsorgeämtern , denen die klaglose Durchführung zu danken

ist . Er dankte den Spendern und allen, , die an dieser großen

Wohlfahrtsaktion mitgearbeitet haben.
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Ehrung von Hausgehilfinnen

19 # Februar ( HE) Mittwoch , den 24 * Februar , um 15 Uhr,
findet im Stadtsenatssitzungssaal im Wiener Rathaus eine

Ehrung von Hausgehilfinnen durch Bürgermeister Jonas statt.

Insgesamt wurden 60 Hausgehilfinnen mit einer Dienstzeit von
mehr als 25 Jahren eingeladen . Die älteste von ihnen hat 53
Jahre bei einem Dienstgeber gearbeitet.

Institut für Wissenschaft - und Kunst

Wien 7 , Museumstraße 5

Vorträge in der Woche vom 22 , bis 27 . Februar

19 . Februar ( RE)
Montag , 22 . Februar , 18 . 30 Uhr , Dr . Hermann Bobls

Theorie der Atomkerne.

Mittwoch , 24 . Februar , 16 Uhr , Dr . Friedrich Langer:
Das Publikum der Wiener Theater .

Donnerstag , 25 . Februar , 18,30 Uhr , Dr . Ludwig Hofmanns
Zur Situation des Zeichen - und Eunstunterrichtes in

( Mit Lichtbildern . )

Die besten Wiener Plakate 1953

19 . Februar ( RE ) Das Amt für Kultur und Volksbildung
verunstaltet im Österreichischen Museum für angewandte • Kunst,
Wien 1 , Weiskirchnerstraße 3 , eine Ausstellung der besten

Wiener Plakate dos Jahres 1953 * Die Ausstellung wird Mittwoch

den 24 . Februar , um 16 Uhr , durch Stadtrat Mandl eröffnet.

Einleitend spricht Architekt Simon y.
Die besten Wiener Plakate können bis 10 . März , Dienstag

bis Toms tag , von 10 bis 18 Uhr , Sonntag von 9 bis 13 Uhr,
bei freiem Eintritt besichtigt werden.
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Musikveranstaltungen in der Woohe vom 22 . bis - 28 . Februar

19 . Februar ( BK)
Datum : Saals

Montag Brahmssaal ( MV)
22 . Febr , 19 . 50

Mozartsaal ( KB)
19 . 50

Musikakad emie
Vortragssaal
19 . 00
Urania
Gr . Saal
11 . 00

Veranstaltung:
Violinabend Shumsky;
am Flügel Franz Holetschek

Wie ne r Ko n zer thaus ge s e1ls chaft:
Sonatenabend Enrico Mainardi ( Cello)
- Carlo Zecchi ( Klavier)
Akademie für Musik u . d . K . :
Öffentliche Generalprobe für Aus¬
tauschkonzert in Belgrad
Kulturamt - Theater der Jugend:
Aufführung des Singspiels " Ein
Elefant geteilt durch sechs " ( für
Schüler)

Dienstag Gr . M . V . Saal
25 . Febr . 19 . 50

Mus i kr . kad emie
Vortragssaal
19 . 00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19 . 00

Mittwoch Brahmssaal ( MV)
24 . Febr . 19 . 50

Mo z art s aa1 ( KH)
15 . 50

Mozartsaal ( KH)
19 . 50

Gesellschaft der Musikfreunde:
Orgelkonzert Josef Nebois

Akademie für Musik u . d . K . s
Vortrag des Musikkritikers Dozent
Gerhard Krauses "Norwegen in der
heutigen Musik"
Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Lehrer - Komp o sitio ns ab e nd ( Werke
von Prof . Franz Burkhart , Otto
Fichtner , Prof . Arnold Röhrling,
Franz Schmitzer , Hans Ulrich
Staeps , Erwin Weiss)

Klavierabend Marian Grudeff ( TJSA)

Kulturamt - Theater der Jugend:
2 . Ko nzer t im Schüler - Abo nnement
( Kammerorchester der Wiener Sym¬
phoniker , Dirigent Prof . Hans
Swarowsky)
Wiener Konzerthausgesellschaft:
6 . Konzert im Zyklus II ; Enrico
Mainardi und Carlo Zecohi spielen
Beethoven - Sonaten

Brahmssaa1 ( MV ) Gesellschaft der Musikfreunde;
19 # 30 5 . Liederabend im Abonnement;

Julius Patzak , am Flügel Heinrich
Schmidt

Donnerstag
25 . Febr,
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Donnerstag Gr . K . H . Saal
25 , Febr . 11,00

Gr . K . H . Saal
19 . 50

Kulturamt - Theater der Jugend:
Aufführung der Tanzspiele " Der
Schulmeister ” und " Aschenbrödel -
einmal anders " ( für Schüler)

Wiener Konzerthausgesellschaft:
5 « Konzert im Zyklus IV "Musioa
viva " ; Wr , Symphoniker , Wr , Sing¬
akademie , Dirigent Paul Sacher
( B . Bartok - A . Honegger)

Freitag
26 , Febr #

Samstag
27 , Fehr,

Sonntag
28 , Febr.

Musikakademie
Vortragssaal
19 # 00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzerteaal
19 * 00

Akademie für Musik u . d . K . s
Klavierduo - Abend Juliane Lerche -
Ingeborg Herkomer ( Bartok , Hinde-
mith , Schröter , Britten , Heiller,
Poulenc , Milhaud)

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Kammermusikabend ; Ernst Knäva
( Cello ) - Erika Proksch ( Cembalo)
- Br . Erich Roubicek ( Klavier ) -
Walter Lemp a . G . ( Gitarre)

Gr . M . V . Saal Strauß - Lanner - Konzert ; Tonkünstler-
19,30 chor , N . Ö . Tonkünstlerorchester,

Dirigent Gottfried Preinfalk

Gr . M . V . Saal Gesangverein " Freie Typographia * s
19 30 Chorkonzert, 0 G . F . Händel , " Belsa¬

zar " ; Dirigent Rudolf Brauner

Eine erfreuliohe
_

Bil anz:

Von 240 - auf sieben

Lues wird eine seltene Krankheit

19 . Februar ( RK ) Wie aus dem Tätigkeitsbericht des Ge¬

sundheitsamtes der Stadt Wien über den Monat Jänner hervor¬

geht , sind in dieser Zeit nur mehr insgesamt sieben neue Lues-

fälle gemeldet worden und zwar fünf bei Frauen und zwei oei

Männern , Dank den unermüdlichen Bestrebungen der Wiener Ge¬

sundheitsbehörden ist die Syphilis heute bereits zu einer

seltenen Krankheit geworden.

Wenn man die Statistiken der letzten fünf Jahre hernimmt,

zeigt sich deutlich ein ständiger Rückgang . Während 1949 im

Jänner noch insgesamt 240 neue Luesfälle gemeldet wurden , und

zwar 148 bei Frauen und 92 bei Männern , sanken die Zahlen im

Jänner des nächsten Jahres bereite auf 99 Fälle , und zwar
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64 bei Frauen und 55 bei Männern . Im Jänner 1951 waren es nur

mehr 51 Fälle , 59 bei Frauen und 12 bei Männern . Im gleichen

Monat 1952 51 , 17 bei Frauen , 14 bei Männern ; im Jänner 1955

15 , 12 und 5 . Nun ist die Zahl der Syphiliserkrankungen neuer¬

lich um mehr als 50 Prozent gesunken . Die Parteienfrequenz der

Beratungsstelle für Geschlechtskranke betrug im Berichtsmonat

5,207 . Von 582 im Wochendurchschnitt untersuchten Kontroll-

prostituierten waren 17 , von 117 untersuchten Geheimprosti¬

tuierten 15 venerisch infiziert . Aus ganz Wien wurden 14o

Fälle neuer venerischer Erkrankungen gemeldet , im Vormonat

waren es noch 181.

Die übrigen anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten

zeigen folgendes Bild für den Monat Jänners 25 Dypntherieer—

krankungen , gegenüber 29 im .Dezember 1955 ; 219 Scharlachfäll © ,

gegenüber 255 im Vormonat ; 10 Typhus erkrankungen , gegenüber

15 ; 46 Ruhrfälle gegenüber 16 ; 64 Keuchhustenerkrankungen,

gegenüber 65 im Dezember und 2 Kinderlähmungsfälle gegenüber

einem im letzten Monat des vergangenen Jahres . Die Zahl der

Todesfälle ist äußerst gering . Nur zwei Menschen starben im

Jänner an einer dieser anzeigepflichtigen Infektionskrank-

heiten.
Bei einer Gesamtzahl von 14 . 21o Besuchern betrug die

Zahl der Neuuntersuchten in den Tbc - Fürsorgestellen 2 . 249

( Dezember 2 . 160 ) , davon wiesen 1 . 658 eine Tuberkulose auf

( Vormonat 1 . 410 ) . Im Berichtsmonat wurden in den Tbc - Fürsorge¬

stellen ins ge somit 8 . 199 Röntgendurchleuchtungen * und 286 Rönt¬

genaufnahmen gemacht . Von den Fürsorgerinnen wuro .en 5 . ^ 5^

Hausbesuche durchgeführt . 1 . 882 Tbc - Schutzimpfungen wurden

gegeben.
In den Gesundenunter suchungssteilen wurden insgesamt

643 Personen untersucht , und zwar 192 Männer und 451 Frauen.

Dabei wufden 29 karzinomverdächtige Befunde erhoben und 401

Personen wegen anderer Erkrankungen ihrem behandelnden Arzt

zugewiesen.
In der sportärztlichen Unter suchungssteile wurden 124

Sportler untersucht.
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Im Rathaus:
' ‘Planung Weidlingtal“

Eine interessante Ausstellung in - der Forachungsstelle

für Wohnen un d Bauen
i «nur .in »tt r~ y-mw-m- 1- r—~~~ —r"———— ———

19 . Februar ( RK ) Der Amtsfuhrende Stadtrat für Bauwesen,

Thaller , eröffnete heute mittag im Wiener Rathaus in den Räu¬

men der Forschungsstelle für Wohnen und Bauen die Ausstellung

“Planung Weidlingtal " . Es ist eine Kollektivarbeit junger

Stadtplaner der Magistratsabteilung 18 - Stadtregulierung,

eine gründliche Untersuchung sämtlicher Planungsgrundsätze

für die Sanierung dieses Wienerwaldstreifens,

Obwohl die Ausstellung streng fachlichen Charakter hat,

ist sie auch für die ' Öffentlichkeit sehr interessant , denn

sie behandelt eines der aktuellsten Themen der Gegenwart : die

Möglichkeiten der Sanierung des Stadtrandes . Sie soll dazu

beitragen , den Wiener Wald vor einer weiteren Durchsetzung

mit verstreuten Bauten zu bewahren , nach wohl durchdachter

Planung die Entstehung einzelner geschlossener Siedlungs¬

gruppen anzubahnen und schließlich ein beträchtliches ^ tück

des Erholungsgebietes den Wienern zu erhalten.

Yor der Eröffnung der Ausstellung sprach der Leiter der

Forschungsstelle Prof . Schuster vor den Mitgliedern der Ge -r

meinderatsausschüsse VI und YII und vor Pressevertretern

über die brennenden Probleme der Entwicklung am Rande der

Stadt . Eine überstürzte Entwicklung in geordnete Bahnen zu

lenken , bezeichnet © er als eine Angelegenheit , die Stadt¬

verwaltungen in aller Welt beschäftigt . Heute stehen wir Zu¬

ständen gegenüber , die auf das Anwachsen ddr Großstädte und

deren Industriealisierung in den letzten 100 Jahren zurück¬

zuführen sind . Die Ursachen dieser Entwicklung iö unserem

Zeitalter sind vornehmlich in den Wohnungs - und Ernährungs¬

schwierigkeiten der Zeiten nach den beiden Weltkriegen zu

erblicken . Um den Ortskern von Eßling ist zum Beispiel ein

Siedlungsgebiet entstanden , das größer ist als Wiener heu-
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staöt « Ähnlichen Zuständen in der städtebaulichen Entwicklung

sehen sich fast alle großen europäischen Städte gegenüber.
Kur eine exakte Planung bester Fachleute kann hier Abhilfe

schaffen . Pie nun vorliegende Arbeit über das Weidlingtal ist

ein Versuch , die Probleme einer unzulänglichen und unwirt¬

schaftlichen Entwicklung am Bande Wiens aufzudecken und weite

Kreise zu gewinnen , den damit verbundenen Fehlinvestitionen

und Schäden ernstlich und grundlegend zu begegnen . Dies liegt

im Interesse der Allgemeinheit wie auch eines ;jeden einzelnen

Pie Ausstellung » Planung Weidlingtal » i st Mont ag bis

Freitag von 8 bis 16 Uhr , an Samstagen von 8 bis 13 Ehr , in

der Forschungsstelle im Bathaus , Stiege 8 « Halbstock , Tür _ 2_17
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Die Reinigung von Straßen und Dächern

20 . Februar ( BK) Bas "Amtsblatt der Stadt Wien " Nr . 15

vom 20 . Februar enthält eine Kundmachung des Wiener Stadtsena¬

tes über die Reinigung von Straßen und Dächern im Bereiche der

Stadt Wien . Die Kundmachung beschäftigt sich mit allen Einzel¬

heiten und umfaßt nicht weniger als 9 Paragraph © . Das Amts¬

blatt ist um 80 Groschen im Drucksortenverlag des Rathauses

und in der Rathaus - Trafik erhältlich.

Ballkalender

20 . Februar ( RK) In der Woche vom 22 . bis 28 . Februar

finden in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statt.

Donnerstag s Kursalon ( Ball der Vorarlberger ) , rlunchner-

rlof ( St . Hubertus - Ball ) .
Freitag s Sophiensaa1 ( Sportverein Siemens , Wonzerthaus

( Ball der Ärztekammer ) , Messepalast ( Ball der Feuerwehr der

Stadt Wien ) , Karsaion ( Katholische Studentenverbindung Kreu¬

zenstein ) , Münchner - Hof ( ^ 'irmenball ) , Wimberger ( Mariahilfer

Sportklub ) , Gschwandne r - ( Egerländer - Kränzchen ) , Schwech ater^

Hof ( Firmenball ) .
Sams tag ; Sophiens aaI ( Ball der Kärntner ; , Ko nz er thaus

( Freier WirtschautsÄ4 , Messepalast ( cpÖ 20 ) , KursaIon

( ÖVP 1 ) , Wimberge r ( Firmenball ) , Münchner - Hof ( Fachgruppe
Obst - Gemüse ) , Zögernitz ( SPÖ 19 ) , Gschwandner ( D 1 Hainbacher ) ,



20 . Februar 1954 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 261

Schwechater - Hof ( Ball der Tabak - Verschleisser ) .

Sonntag ; Soohiensaal ( Wiener Männergesangsverein ) ,

Wimberger ( Kinderfreunde 7 ) , Münchner - Hof ( ÖAAB der Kredit¬

anstalt - Bankverein ) , Gschwandner ( B * Waldviertler Gastlich¬

keit ) •

Pferdemarkt vom 18 . Februar

20 . Februar ( BK ) Aufgetrieben wurden 13 Pferde , davon

2 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 13 verkauft * Der Markt¬

verkehr war ruhig.
Herkunft der Tiere ; Wien 3 , Niederösterreich 6 , Burgen¬

land 4.

Vergebung von Arbeiten

20 . Februar ( RK) Bas " Amtsblatt der Stadt Wien ” vom .

20 . Februar enthält die Ausschreibung von Erd - , Straßenbau-

und Pflasterungsarbeiten sowie Fuhrwerksleistungen beim

Straßenbau , 25 . , Vösendorf , Triester Bundesstraße , wie auch

die Vergebung von Erd - , Straßenbau - , Pflasterungs - und Fugen¬

vergußarbeiten für die Instandsetzung der Kanalkünette , 25 . ,

Vösendorf , Triester Bundesstraße , im Abschnitt nächst Tornay¬

gasse bis Kreuzung Siebenhirten , Hauptstraße.

Rudolf Sieczynski zum Gedenken

20 . Februar ( BK) Am 23 . Februar wäre der Schöpfer be¬

kannter Wiener Lieder Hofrat Br . Rudolf Sieczynski 75 Jahre

alt geworden . Schon als Student der Rechtswissenschaft

schrieb er Liedertexte , von denen er mehrere auch vertonte.

Unter seinen vielen späteren , sehr verbreiteten Wiener Lie¬

dern ist " Wien , ™ en, nur Du allein " zum Volkslied geworden

und wird in der ganzen Welt gesungen . Sieczynski hat sich

auch um die Gesellschaft der Autoren , Komponisten und Musik-
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Verleger , zu deren Gründungsmitgliedern er gehört , sehr ver¬

dient gemacht und mehrere Bücher über den Wiener Dialekt und

das Wiener Volkssängertum verfaßt . In Anerkennung seiner Lei¬

stungen , die zum Ansehen seiner Vaterstadt sehr beitrugen,

wurde ihm 1948 der Ehrenring der Stadt Wien verliehen , Hof¬

rat Sieczynski ist am 5 . Mai 1952 gestorben.

Warum spielen ' die Kinder?

20 . Februar ( BK ) Warum spielen die Kinder ? Diese Frage

beantwortet ein neuer pädagogischer Film , der heute vormittag

in der Wiener Urania seine Erstaufführung erlebte 4
" Das Spiel

der Kinder " , so nennt sich der Streifen , den die Kulturfilm¬

produzentin Dr * Matzpe r mit Unterstützung des Kulturamtes

herstellte . An der Kamera stand Harry Kubesch . Den verbinden¬

den Text sprach Peter Gerhard , die fachliche Beratung hatte

der Leiter des Jugendamtes der Stadt Wien , Prof . Tesarek ,

übernommen.
Der kleine Film , der sich vor allem an die Eltern rich¬

tet , deckt die dem Laien für gewöhnlich verborgen bleibenden

tiefen Zusammenhänge auf , die . dem Spiel der Kinder innewoh¬

nen . Eine jahrtausendealte Entwicklung muß jedes junge Men¬

schenkind von seiner Geburt bis zum Schulbeginn noch einmal

mitmaohen . Zuerst lernt es "begreifen " im Sinne des Wortes.

Dann entdeckt das Kind , wenn es einmal die destruktive Peri¬

ode hinter sich gebracht hat , seine Kraft als Schöpfer neuer

Dinge . Aus Bausteinen werden zuerst Türme , dann Mauern und

schließlich Brücken . Immer bleibt die Reihenfolge dieser

Schöpfungen gleich . Der Film , der in den Kindergärten der

Stadt Wien aufgenommen wurde , wird aber auch alle jene Er*

wachsenen fesseln , die sich nicht für pädagogische Fragen

interessieren ; so reizvoll natürlich sind die Kinder vor

der Kamera . Sie wissen gar nicht , worum es sich bei den Auf¬

nahmen handelt . Sie spielen und lernen dabei für ihr künf¬

tiges Leben.
Ein zweiter Film der gleichen Produzentin , bei dem Elio

Garniel , der Kameramann von " Symphonie Wien " und " Die junge
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y*

20 . Februar 1954

Stadt "
, für das Bild verantwortlich zeichnet , nennt sich

"Mein Sohn Peter " . Burgschauspieler Josef Meinrad erlebt hier

als ein Vater von vielen das Heranwachsen seines Sohnes vom

ersten Schrei bis zum dritten Lebensjahr.
Der Aufführung der beiden Filme , die die Österreichische

Gesellschaft für die Fürsorge und Erziehung des Kleinkindes

veranstaltet hatte , wohnten Vertreter der Bundesministerien

für Unterricht und für Soziale Verwaltung , Vertreter des

Stadtschulrates und der Gemeinde Wien , Kindergärtnerinnen

und Fürsorgerinnen bei . Der Leiter des Jugendamtes , Prof.

Tesarek , wies in seinen einleitenden Worten auf den Wert der

beiden Kurzfilme hin , die die Arbeit der Pädagogen und Für¬

sorger unterstützen sollen . Alle öffentlichen Einrichtungen,

so betonte Prof . Tesarek nachdrücklich , sind Hilfsinstitutio¬

nen der Familie . Diesen Gedanken in die Bevölkerung zu tragen

ist die Aufgabe der Pädagogen.

Drei Sportehrenzeichen ' der - Stadt - Wien

20 . Februar ( BK) Zum siebenten Mal seit der Einführung

des Sportehrenzeichens der Stadt Wien wurden heute mittag im

Stadtsenatssitzungssaal drei verdiente Wiener Sportler geehrt.

Bürgermeister Jonas überreichte das Sportehrenzeichen an

Fritzi Schwihgl , die Weltmeisterin im Faltboot - Einer , Ludwig

Hussak , den populären Fußba3 . 1er der Frühzeit dieses Sportes in

Wien und jetzigen Verbandskapitän des Wiener Fußballveroandes,

und Bechnungsdirektor i . B . Hans Fuchs , den verdienten Funk¬

tionär der Österreichischen Turn - und Sport - Union . An der

Feier nahmen die Stadträte Afritsch . Bauer , Koci , Mandl und

Thaller , der Geschäftsführende Präsident des Wiener Stadt¬

schulrates , Nationalrat Dr . Zechner , sowie Vertreter der

Wiener Sportorganisationen teil.

Stadtrmt Mandl begründete in seiner Ansprache den sei¬

nerzeitigen Beschluß des Sportbeirates und gab einen Über¬

blick über die Verdienste der zur Auszeichnung vorgeschlage—

nen Sportler.

Bürgermeister Jonas verwies bei der Überreichung der
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Ehrenzeichen auf die vielseitige Bedeutung des Sportes und
auf die besonderen Verdienste , die sich die drei jüngsten
Inhaber des Sportehrenzeichens in ihren Sparten erworben
haben . Er hob hervor , daß sie den Sport nicht als eine ge¬
schäftliche Angelegenheit betrachten und würdigte insbeson¬
dere ihre Bemühungen um die Erziehung junger Menschen , Eer
Bank und die Anerkennung , die ihnen nun die Stadtverwaltung
übermittelt , gelten über die persönliche Ehrung hinaus zu¬
gleich auch den Sportorganisationen , denen sie angehören.
Bürgermeister Jonas wünschte allen dreien für die Zukunft
noch viele Erfolge.

Direktor Euchs dankte mit herzlichen Worten in seinem
eigenen Namen sowie auch im Namen Eritzi Schwingls und Lud¬
wig Hussaks für die ehrenvolle Würdigung ihrer sportlichen
Tätigkeit.

Im künstlerischen Teil der Eeier spielte das Streich¬
quartett des Konservatoriums der Stadt Wien Werke von Haydn
und Mozart.
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Geheizte Baustellen

Feoruar ( PK ) Stadtrat 1haHer besichtigte heute vor¬
mittag gemeinsam mit leitenden Beamten des Stadtbauamtes
e - n ßUf der städtischen Baus teile in der '. ' alter gas se aui der

ieden au -Lgestellües Heizaggregat , eine moderne technische
Einrichtung , die die Fortsetzung der Bauarbeiten auch Lei
strengem Prost ermöglicht , Bas mit Heizöl gefeuerte Aggregat
versorgt ausreichend die ganze Baustelle mit Warmluft . Pin
v entil : tor bläst die heiße Luft vom Hauseinga .ng durch alle
Stockwerke bis in die entferntest gelegenen Räume . In der Wal-
oergasse , einem Objekt mit sieben Wohngeschoßen , werden noch in

o. en mansarden + 5 arad Celsius erreicht , also eine Tenroeratur,
die die Ausführung sämtlicher Bauarbeiten ermöglicht . In wirt-
sch ^ ftlicher Hinsicht sind die Vorteile solcher zentralen Heiz¬
anlagen schon dadurch gegeben , daß sie fast keine Bedienung
benötigen ; eine Ölfüllung hält 12 bis 14 Stunden an.

Bie Erprobung des Heizaggregates hat eine bedeutende
' onkung der Betriebskosten ergeben . Bies wird es nun der G-e~
me inde Wien ermöglichen , in Zukunft auf ihren Baustellen die
Herabsetzung der Winterarbeitslosigkeit noch weiter zu inten¬
sivieren . Bie Mehrkosten der Winterarbeiten , die heuer etwa
noch 8 Millionen Schilling erreichen , dürften in der kommenden
hintersaison nur mehr etwa die Hälfte ausmachen.
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Tagung der Internationalen Gas - Union

Die größten e~ n Gaswerke sind in Wien

22 , Februar ( RK ) Heute und morgen findet in Wien eine
Tagung der Internationalen Gas - Union statt . Die Delegierten
aus Belgien , Deutschland , England , Frankreich , Holland , der
Saar , Schweiz , USA und Österreich beschäftigen sich mit einer
Reihe wissenschaftlicher Themen über die Gasverwendung , - erzeu-

gung und - Verteilung . Die internationalen Gasfachleute werden
auch Gelegenheit haben , in Wien , das die größten europäischen
Gaswerke besitzt , verschiedene neue technische Einrichtungen
in Leopoldau und in Simmering kennenzulernen*

Anläßlich ihrer Tagung wurden die Delegierten heute vor¬

mittag von Bürgermeister Jonas im Roten Salon des Y/iener Rat¬

hauses empfangen » Dem Empfang wohnten Stadtrat Dkfm » Hath -

schläger , Magistratsdirektor Dr * Kinzl , Generaldirektor
Frankrowski und Direkter Ir , JVrrk bei » Der Bürgermeister

sagte in seiner Begrüßungsansprache , daß es die Aufgabe der

Fachleute sein müsse , die Bevölkerung mit immer besserem und

billigerem Gas zu versorgen * Die Stadt Wien wird für die Dele¬

gierten auf diesem Gebiet sicher viel Interessantes bieten.

Der Präsident der Union , Mr . Hendee ( USA ) , dankte dem

Bürgermeister für den Empfang und sagte , die Delegierten seien

gerne der Einladung nach Wien gefolgt . Er bezeichnete die

Preisgestaltung des Wiener Gaetarifes als vorbildlich für

das Auslände.

100 . Todestag von Hermann Neefe

f

22 . Februar ( RK) Auf den 24 . Februar fällt der 100 . To¬

destag des Dekorations - und Landschaftsmalers Hermann Josef

Reefe .
Am 3 » September 1790 als Sohn eines Kapellmeisters und

Lehrers Ludwig van Beethovens in Bonn geboren , wollte er ur¬

sprünglich Musiker werden und begab sich nach Wien , um seine

fachliche Ausbildung zu vollenden . Hier entdeckte er sein
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Talent für die bildende Kunst und betrieb seine Studien an der
Akademie . In der Folge betätigte er sich vor allem als Dekora¬
tionsmaler in Wien , Mannheim * München und Braunschweig , von wo
er wieder nach Wien zurückkehrte und sich dem Theater in der
Josefstadt verpflichtete . Nach längerer Tätigkeit in Budapest
verbrachte er die letzten Lebensjahre in Wien und arbeitete

gelegentlich für Provinzbühnen*

Die besten Jänner - Plakate

22, . Februar ( BK ) Das Wertungskollegium der Plakatwertungs-
aktion des Amtes für Kultur und Volksbildung hat folgende drei
Plakate als beste des Monrtes Jänner ausgewählt ? " Eadion-
Prosit 1954 " , Entwurf Atelier Kos zier ; " Brasilianische Archi¬
tektur "

, Entwurf Kurt Sch warz ; " Kleiderhahn 100 $ reines Kamm¬

garn " ( Straßenbahnplakat ) , Entwurf Atelier Hofmann . Als beach¬
tenswertes Filmplakat wurde . das von Viktor Sat or i entworfene
" Briefträger Müller " prämiiert„

4

Dichterlesung in den Städtischen Büchereien

22 * Februar ( BK ) Mittwoch , den 24 « Februar , findet um
17 Uhr in der Städtischen Bücherei Nr . 51 , Wien 15 . , Meisei¬
straße 15 , eine Dichterlesung statt , bei welcher die Verfasser in
des Buches " Die Kinder vom Bippelhaus "

, Frau Hel ene Kalfinger ,
aus ihren Werken lesen wird, , Kinder von 8 Jahren aufwärts und
ihre Freunde sind hierzu eingeladen , Eintritt frei*



22 . Februar 1954 " Bathaus - Korrespondenz" Blatt 268

Karl Volkert zum Gedenken

22 . Februar ( BK ) Auf den 24 . Februar fällt der 25 . Todes,

tag Karl Volkerts , der seine ganze Kraft der Idee des Sozialis¬
mus und der österreichischen Arbeiterbewegung gewidmet hat.

Am 11 . Februar 1868 zu Eßlingen in Württemberg geboren,
kam er in jungen Jahren nach Wien , wo er als Goldarbeiter

tätig war . 1889 trat er in den Arbeiterverein “ Apollo " ein und

beteiligte sich am Aufbau der sozialdemokratischen Bezirksorga¬
nisationen Ottakring und Hernals . 1907 wurde er in den Mieder-
österreichischen Landtag , 1911 in den Beichsrat gewählt . Mach

Ausrufung der Bepublik übernahm er in der Niederösterreichi¬
schen Landesregierung das Beferat für Wohlfahrtswes en , schied
aber nach der Trennung Wiens von Niederosterreich aus seinem
Amte und war bis zu seinem Tode Mitglied des Nationalrates.
Volkerts Wirken vollzog sich auf organisatorischem wie auf
kulturellem Gebiet . Wesentliches hat er für die Kinderfreunde-
und Arbeitersportbewegung geleistet . Auch zur Förderung der

Jugend trug er als Obmann des Wiener .Fortbildungsschulrates
wesentlich bei . Besondere Verdienste erwarb er sich als Präsi¬

dent des Torristenvereines !, Naturfreunde " um die Entwicklung
der für den kulturellen Aufstieg der Arbeiterschaft wichtigen

Vereinigung . Diese hat ihn dadurch geehrt , daß sie 1953 dem

neuen Glocknarhaus der "Naturfreunde " seinen Namen gab.
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Rinderhauptmarkt vom , 22 * Februar

22 . Februar ( RK) Unverkauft von der Vorwoche : 6 Och¬

sen , 16 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 24 , Auftrieb Inlands 303 Och¬

sen , 214 Stiere , 749 Kühe , 111 Kalbinnen , Summe 1 . 377 . Gesamt-

auftriebs 309 Ochsen , 214 %
Stiere , 765 Kühe , 113 Kalbinnen,

Summe 1 . 401 . Verkauft * 306 Ochsen , 214 Stiere , 764 Kühe , 113-

Kalbinnen , Summe 1 * 397 # Unverkauft : 3 Ochsen , 1 Kuh , Summe 4*

Preise : Ochsen 6 . 20 bis 9 » 50 S , extrem 9 * 60 bis 9 # 80 S,

Stiere 7 * 70 bis 9 . 40 S , extrem 9 . 50 bis 9 . 80 S ; Kühe 6 . 50 bis

8 . - S , extrem 8 . 10 bis 8 . 20 S , Kalbinnen 7,50 bis 9 .. 50 S,

extrem 9 * 60 bis 10 . - ci
; Beinlvieh 5 . - bis 6 . 50 S.

Bei anfangs sehr ruhigem , spater etwas lebhafterem Markt¬

verkehr verteuerten sich Ochsen und Stiere I . und II . Qualität

bis zu 40 Groschen * Ochsen und Stiere III . Qualität notierten

schwach behauptet . Kühe und Beinlvieh sowie Kalbinnen verteuer¬

ten eich um 40 Groschen.
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Der Fremdenverkehr im Jänner

23 . Februar ( BK ) Das Statistische Amt der S uadt Wien ver¬
öffentlicht soeben den Bericht Liber den Fremdenverkehr im Monat
Jänner . Darnach hielten sich im Berichtsmonat 23,569 Fremde in
Wien auf , darunter 7 . 510 Besucher aus dem Ausland . Insgesamt
wurden 65 . 367 Übernachtungen gezählt.

Die meisten Ausländer kamen aus der Deutschen Bundesrepu¬
blik , nämlich 1 . 227 . Aus den Vereinigten Staaten kamen 931,aus
Italien 652 und aus G-roßbritannien 593 Gäste nach Vien«

Im Jugendgästehaus der Stadt Wien in Pötzieinsdorf waren
331 Jugendliche untergebracht , darunter 53 Ausländer«

Stenographiewettbewerb der Gemeindebediensteten

23, . Februar ( BK ) Alljährlich veranstaltet die Arbeits¬
gemeinschaft Stenographie der Gewerkschaft der Wiener Gemeinde¬
bediensteten einen Stenographie - und Maschinschreibwettbewerb,
bei dem die schnellsten und besten Schreiber ermittelt werden
sollen . Die Wiener Stadtverwaltung und die Gewerkschaft haben
auch diesmal für die besten Leistungen Prämien ausgesetzt«

Heuer findet das Wettschreiben für Stenographie Donnerstag,
den 25 . März , um 16 Uhr , in der Schule Wien 8 „ , Zeltgasse 7,
statt . Die Mindestgeschwindigkeit beträgt 120 Silben per Minute
und wird bis zu 200 Silben per Minute um je 20 Silben gestei¬
gert . Ab 200 Silben wird die Geschwindigkeit per Minute um



23 . Februar 1954 " Rathaus - Ko rr 0 sp 0 nd e n z" Blatt 271

10 Silben erhöht « Die Dauer des Diktates beträgt 3 Minuten.

Bewertet wird nur die Übertragung«
Der Wettbewerb für Maschinschreiben findet Freitag , den

26 « März , um 16 Uhr , im Neuen Rathaus , Stiege 5 , im Maschin«

schreibzimmer , statt ., Die Mindestgeschwindigkeit beträgt 60 Sil

ben per Minute und wird um 10 Silben per Minute gesteigert.
Diktiert wird durch drei Minuten « Gewertet wird ferner eine

10 Minuten - Abschreibübung , Maschinen können mitgebracht werden.

Zwölf Litfaßsäulen laden ein

Das Original Mo ulin Rouge - Plakat in der Wiener Plakatausste _llung

23 . Februar ( RK ) Am Mittwoch wird Stadtrat Mandl im Öster¬

reichischen Museum für angev/andte Kunst , Wien 1 , Weiskirchner-

straße 3 , die Ausstellung der besten Wiener Plakate des Jahres

1953 eröffnen * Bekanntlich hat der Gemeinderatsausschuß für Kul¬

tur und Volksbildung mit Beschluß vom 17 . Jänner 1951 eine Pla¬

katwertungsaktion ins Leben gerufen , die der Förderung der

künstlerisch - graphischen Gestaltung der Wiener Plakate dienen

soll . Bei der dritten Ausstellung der besten Wiener Plakate zeigt

sich deutlich eine Steigerung des Niveaus , die auch im Ausland

Anerkennung findet , So wurden die drei besten Plakate , das

Meinl - Plakat " Ich bin ' s " , das Pnglhofer Bonbons - Plakat und das

Wiener Herbstmesse - Plakat von einem ’ Schweizer Museum für seine

Plakatgalerie ausgewählt«
Die Ausstellung der besten Plakate im Museum für angewandte

Kunst beschränkt sich aber nicht nur auf die Arbeiten der Wie¬

ner Graphiker . Als besondere Attraktion und auch , um zu zeigen,

daß die Beschäftigung mit Plakaten durchaus nicht unter der

Würde des Künstlers ist , hat man eine Reihe von Originalplakaten

des berühmten französischen Malers Toulouse - Lautrep ausgestellt.

Besondere Aktualität besitzt gegenwärtig das Moulin Rouge - Plakat,

eine graphische Kostbarkeit , die für die Ausstellungsdauer auf

20 . 000 Schilling versichert wurde, . Daneben findet sieh noch eine

Reihe von Plakaten aus den Anfängen dieses xiunstzweiges , die
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Leihgaben der graphischen Lehr - und Versuchsanstalt und der

Galerie Würthle sind , Kamen wie Jules Cheret und Pierre Bonnard

finden sich unter den Schöpfern dieser Plakate , die in den

letzten Jahrzehnten des 19 « J .
v rKunderts entstanden sind,»

Im krassen Gegensatz dazu steht die gegenüberliegende
Plakatwand mit einer " Auswahl " von Wiener Filmplakaten » Die

billige Sensation und der zuckersüße Kitsch sind hier mit weni¬

gen Ausnahmen Trumpf . Zwischen diesen beiden Extremen stehen in

der Mitte der Ausstellungshalle zwölf Litfaßsäulen mit den . von

der Jury aus '
gewählten besten 'Plakaten der einzelnen Monate#

Mit Vergnügen erinnert man sich an das Hühnersuppen - Plakat von

Knorr , das im Jänner prämiiert wurde , an das Keks - Plakat von

Meinl , das im . Februar als bestes ausgewählt wurde , an das Presse-

Plakat im März und an das im April herausgekommene und gleich¬

zeitig beste Plakat des Jahres " Ich bin ’ s ’h Im Mai offeriert

uns Benger ein hübsches Badeanzug - Piakat , im Juni wirbt die

Sezession für ihre Praterausstellung , im. Juli sind Wiener Stadt¬

bräu und Polzer DDT friedlich vereint , im August Sporttoto und

Tiergarten Schönbrunn , im September zeigt sich die Messe , im

Oktober sticht das Plakat der Weltv/erbewoche hervor , im Novem¬

ber machte Bensdorp das Pennen und im Dezember schließlich

Kar a t Kr awa 11 e n.
Im Vorraum sind auch einige Arbeiten von Schülern der

Akademie für angewandte Kunst zu sehen , die das beste für die

Zukunft hoffen lassen » Die Ausstellung ist bis 10 . März , Diens¬

tag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr , Sonntag von 9 bis 13 Uhr,
bei freiem Eintritt geöffnet,,

Geehrte Deduktion!

Zu Ihrer Information liegt einem Teil der
.
heutigen

" Rathaus - Korrespondenz " eine Übersicht über die besten
Plakate des Jahres 1953 bei.
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Der neue Baudirektor der Stadt Wien

Dipl . Inff ^ Ferdinand Hosnedl als Nachf olger von Dipl 0. Ing» Joha n n
Gundacker

23 . Februar ( RK) Der städtische Personalreferent Stadtrat

SjLgmund beantragte heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates
die Ernennung des bisherigen Senatsrates Dipl « Ing . Ferdinand
Hosnedl zum Stadtbaudirektor als . Nachfolger des in den Ruhestand
tretenden . Stadtbaudirektors Dipl . Ing . Johann Gund acker 3

Dipl . Ing . Hosnedl wurde am 1 0. April 1900 geboren . Er trat

am 15 . Juli 1926 in den Gemeindedienst , war in . der Baupolizei,
in der Abteilung für Straßenbau und zuletzt in der Stadtbauamts-
direktion tätig * In der Abteilung Straßenbau hat er sich beson¬

dere Verdienste beim Bau der Wiener Höhenstraße erworben und
sich später nach seiner am 20 . Oktober 1947 erfolgten Bestellung
zum Leiter dieser Abteilung um die Reorganisierung des Straßen¬

baues in Wien verdient gemacht . Mit seiner Berufung in die

Stadtbauamtsdirektion als Leiter der Gruppe " Allgemeines " und

Leiter des Büros dieses Amtes übernahm er als zentraler Verant¬

wortlicher die Sorge für die rechtzeitige Planung und Grundfrei¬

machung , die zur Intensivierung der Sohnbautätigkeit der Gemeinde

Wien notwendig waren . Er hat dieses wichtige Arbeitsgebiet mit

besonderem Fleiß betreut und dabei hervorragende Fachkclat ’ilsse

und organisatorische Fähigkeiten bewiesen«
Die Mitglieder des Wiener Stadtsenates haben den Antrag

des Personalreferenten einstimmig angenommen.
Der Wiener Gemeinderat wird in seiner nächsten Sitzung

dem hochverdienten und nun aus dem aktiven Dienst scheidenden

Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Gundacker Dank und Anerkennung aus¬

sprechen#
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Schweinehauptmarkt vom 23 . Februar

23 . Februar ( HK ) .Ges amt auf trieb : 5 . 861 Stück , die alle

verkauft wurden . Kontumazanläge 153 Stück.
Preise : Exiremware 13 . 80 bis 14 . - , I . Qualität 13 . - bis

13 . 80 , II . Qualität 12 . 40 bis 13 - , III . Qualität 12 . - bis 12 . 30,

Zuchten 11 . - bis 12 . 20 , Altschneider 10 . 50 bis 11 . 30 S.

Bei sehr lebhaftem Marktverkehr notierten Extremware

und I . Qualität schwach behauptet , II . und III . Qualität ver¬

teuerten sich bis zu 30 Groschen.
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Der Tiefpunkt ist überwunden

Auf
_
1 « 515 Ba us te 1 len d er Gernein de Wie n wir cj _ gearbeitet

24 . Februar ( DK ) Wie groß auch die Schwierigkeiten sind,
die der hartnäckige Prost dem Baugewerbe bereitet , mit Stich¬
tag 19 . Februar wird trotzdem auf nicht weniger als auf 1 . 515
Baustellen der Gemeinde Wien gearbeitet . Das sind um 29 Baustel¬
len mehr als eine Woche vorher , nämlich am 12 . Februar . Immer
mehr von den vor der Fertigstellung stehenden städtischen Wohn¬
häusern wurden abgedichtet und mit Koksöfen geheizt , sodaß die
Bauarbeiter und die vielen anderen . Professionisten ihre Arbeit
nicht unterbrechen mußten . Eben wurden auch erfolgreiche Ver¬
suche mit einem ölheizaggregat unternommen . Die Kosten der Bau¬
stellenheizung werden in Zukunft nur mehr die Hälfte betragen.
Dazu kommt noch , daiß das Einblasen von Heißluft viel wirksamer
und auch sauberer ist.

Auf den angeführten 1 . 515 städtischen Baustellen sind
11 . 783 Arbeiter beschäftigt , das sind um 235 mehr als in der
Vorwoche . Diese Zahlen mögen , mit dem hohen Arbeitslosenstand
in ganz Österreich verglichen , unbedeutend erscheinen . Sie las
sen aber erkennen , daß der Tiefpunkt des Beschäftigtenstandes
auf dem Bausektor überwunden ist . Daraus , aber vor allem aus
der Erteilung von Aufträgen an die verschiedenen Industrie - und

Gewerbezweige für eine halbe Milliarde Schilling , läßt sich
erkennen , daß die Gemeinde Wien alles in ihrer Macht Stehende
unternommen hat , um einen Beitrag zur Bekämpfung der Winter¬
arbeitslosigkeit zu leisten.
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Wien triumphiert in Neu Delhi

Kaeraner Siedlung in indischer Sonnenglut

24 . Februar ( RK ) Während die Wiener das seltene Ereignis
des Eisstosses auf der Donau erwarten und dabei der langen Käl¬

teperiode bereite überdrüssig . werden , gibt es einzelne Stadt¬

teile , die dennoch unter mörderischer Hitze stöhnen . Die Per

Albin Hansson - Siedlung in Favoriten , die Siedlung Kagran und

die neue Wohnhausanlage an der Siemensstraße in Floridsdorf

verzeichnen seit vielen Tagen nicht weniger als + 50 Grad Cel¬

sius im Schatten und drohen unter der Sonnenglut buchstäblich

aus allen Fugen zu geraten . Zum Glück handelt es sich aber nur

um Modelle aus Gips und Pappe , die gegenwärtig auf dem Gelände

der großen Internationalen Bau aus Stellung in der indischen Haupt¬

stadt zu sehen sind.
Die vor vier Wochen in Neu Delhi zusammen mit der Sonder¬

schau » Sozialer Wohnungsbau in Wien " eröffnete Ausstellung wird

allgemein als die größte Kulturschau im asiatischen Raum be¬

zeichnet . Die Exponate der Wiener Stadtverwaltung haben sich,

wie aus Neu Delhi berichtet wird , längst zu einem Mittelpunkt

der Ausstellung kristallisiert . Die Stadt Wien hat dem großen

Interesse . der indischen Fachkreise Rechnung getragen und Archi¬

tekt Dipl # Ing . Schimka in die indische Hauptstadt entsandt.

Schon bei der Eröffnung am 20 . Jänner haben Fachleute die

Wiener Sonderschau , für die ein hervorragender Platz gewählt

wurde , als die wirkungsvollste und am besten organisierte be¬

zeichnet . Das Interesse für den sozialen Wohnungsbau in Wien

ist aber auch bei der Bevölkerung außerordentlich rege , wie

die vielen Eintragungen in den aufliegenden Gästebüchern be¬

stätigen.
Architekt Dipl . Ing . Schimka , der vor einer Woche in Neu

Delhi eingetroffen ist , wird auf Einladung der indischen Re¬

gierung am Freitag , den 26 . Februar , seinen ersten Vortrag über

" Planunge - und Wohnungsprobleme in Wien » halten . Sein zweiter

Vortrag findet im Polytechnikum statt . Für das Gelingen der
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Wiener Ausstellung hat sich neben dem österreichischen Ge¬

schäftsträger , Br . Lennkh , auch das in der indischen Haupt-
stadt ansässige Wiener Ehepaar , der akademische Maler Heinz

Satzinger und seine Frau Br . Satzinger , eingesetzt , nicht zu¬

letzt auch dadurch , daß sie die Wiener Exponate an Ort und Stelle

mit viel Geschick und Anpassungsfähigkeit installiert haben.

Heinz Satzinger wurde erdt vor kurzem beauftragt , Pandit Nehru

und weitere indische Persönlichkeiten zu porträtieren.

Hofrat Br ♦
■Wurzbach - Ehrenmitglied der Akademie der bildenden

Küns te

24 . Februar ( BK ) Samstag , den 27 . Eebrusr , findet um 11

Uhr in der Aula der Akademie der bildenden Künste , 1 , Schiller-

platz 3 , die feierliche Ernennung von Hofrat Univ . Prof . Br♦Wolf¬

gang Wurzbach zum Ehrenmitglied der Akademie der bildenden

Künste statt.

Institut für Wissenschaft und Kunst

24 . Februar ( BK ) Am Mittwoch , dem 3 . März , um 19 . 30 Uhr,

liest Heinz Hilpert . Göttingen , im Brahms - Saal im Musikvereins¬

gebäude aus Werken von Adalbert Stifters "Bunte Steine " ,
" Sonnenfinsternis " und " Abdias " .

i
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Bürgermeister Jonas ehrt Hausgehilfinnen

55 Jahre in einem Haushalt - Mi t 59 Jahren 25jähriges Arb oits-
jubiläum

24 * Februar ( BK) 59 Hausgehilfinnen und einen Hausgehil¬
fen hatte Bürgermeister Jonas für heute nachmittag in das Wie¬
ner Rathaus eingeladen , um ihnen für ihre langjährige treue
Arbeit im Dienste einer Familie den Dank auszusprechen . Der
Sitzungssaal des Wiener Stadtsenates war o,us diesem Anlaß fest¬
lich geschmückt . An langen , gedeckten Tischen nahmen die Haus¬
gehilfinnen mit ihren Dienstgebern Platz . Den Rekord unter den
Haüsgehilfinnen halt die 72jährige Susanne Tremmel , die seit
55 Jahren bei der gleichen Familie arbeitet , jetzt bereits in
der zweiten Generation . Anna Rödel steht dem nicht viel nach.
Sie ist 51 Jahre im gleichen Haushalt tätig . Die jüngste , die
trotzdem schon auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken
kann , ist Maria Koller , die bereits seit ihrem 14 . Lebensjahr
bei dem gleichen Dienltgeber arbeitet . Auch ein Mann befindet
sich unter den jubilierenden Hausgehilfen . Es ist Michael
Hartl , der seit 28 Jahren in einem Kloster im 5 . Bezirk Haus¬
arbeit verrichtet.

Zu der Feier waren Bürgermeister Jonas , Vizebürgermeister

Honay t Vizebürgermeister Weinberger , Stadtrat Afritsch , Stadt¬
rat Bauer , Magistratsdirektor Dr. Kinzl sowie die weiblichen

Mitglieder des T/iener Gemeinderates erschienen . Bürgermeister
Jonas hob in seiner Ansprache hervor , daß in diesem Saal viele

Wiener Mitbürger geehrt wurden , die durch ihre großen Leistun¬

gen aus der Masse der Bevölkerung hervorstechen : Künstler,
Wissenschaftler und Sportler!

Seltener werden solche Menschen geehrt , die wie die heuti¬

gen Jubilare ein Lehm 1 ng rn einem Platz gearbeitet haben.

Die Stadt Wien legt Wert darauf , die Leistungen der Hausgehil¬
finnen , die sonst im großen Leben einer Stadt untergehen,
hervorzuheben . Das Besondere ihrer Arbeit besteht darin , daß
■sie auf viel verzichten müssen . Sie werden der Teil einer an¬

deren Familie und übernehmen damit viele Pflichten . Sie sind
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sozusagen der gute Geist der Familie , der sie so lange ihre

Arbeitskraft zur "
Verfügung gestellt haben # Der Bürgermeister

dankte den Jubilaren für diese ihre Leistungen und gratulierte

ihnen im Namen der Stadt Wien # Kieraui begab er sich zu den

Tischen und wünschte jeder einzelnen der Hausgehilfinnen per¬

sönlich alles Gute # Als Ehrengabe erhielten sie eine lederne

Geldbörse mit 200 Schilling sowie ein Erinnerungsdiplom#

Im Anschluß an den offiziellen Teil gab es eine festliche

Wiener Jause mit Kaffee und Gugelhupf . Eie musikalischen Genüs¬

se steuerte die Kapelle Faltl und das Fideliö .s - Quartett der

Feuerwehr der Stadt Wien bei#

Tödlicher Unfall:

Greisin wollte aufspringen!

24 # Februar ( RK ) Heute , um 13 . 50 Uhr , stürzte etwa acht

Meter nach der Haltestelle Getreidemarkt — Babenbergerstrciße

die 78jährige Maria Danzer # 7 , Kaiserstraße 91/25 beim Auf¬

springen auf die hintere Triebwagenplattform eines Zuges der

Linie G 2 # Sie fiel auf den Randstein der Einsteigeinsel und

kollerte , nachdem der Zug vorbei war , auf den Bahnkörper . Eie

Greisin erlitt durch den Sturz einen Schädelgrundbruch und war

sofort tot # Sie wurde vom Rettungsdienst ins Gerichtsmedizini-

sehe Institut gebracht#
Durch den Unfall entstand ein Aufenthalt von 15 Minuten#

Eie Wageneinrichtungen waren in Ordnung.
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Die Plakate sind besser geworden

Stadtrat Mandl eröffnete die Wiener Plakatausstellung
♦

24 . Februar ( BK) In Anwesenheit von Vizebürgermeister
Welnberger und Stadtrat Dkfm , Nathschläger eröffnete heute

nachmittag Stadtrat Mandl die Ausstellung " Die besten Wiener,
Plakate des Jahres 1953 " . Pie Ausstellung ist bis 10 . März,

Dienstag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr , Sonntag von 9 bis 13

Uhr , bei freiem Eintritt geöffnet.
Architekt Simony sprach bei der Eröffnung die einleiten¬

den Worte . Er führte aus , daß der Großstadtmensch , der sein

ganzes Leben lang dem Einfluß der Plakate ausgesetzt ist , sehr

wesentlich von deren Qualität beeindruckt wird . Wir alle wün¬

schen , daß unsere Stadt schön sei , wir wünschen daher auch

schöne Plakate zu sehen , und daß sich die Plakatflächen in das

Straßengefüge in städtebaulich befriedigender Weise einfügen.

Heftig diskutiert wird die Frage " Was ist ein gutes Plakat " ,

Auf der einen Seite steht die Meinung der Auftraggeber , das

Plakat müsse eine gute werbliche Idee enthalten , die in einer

Form vorgetragen wird , die dem mittleren Geschmack der breiten

Masse entgegenkommt * . Die andere Meinung , die vieler Graphiker,

verlangt künstlerische Gestaltung und graphischen Beiz des Pla¬

kates * Einigkeit aber besteht darüber , daß das durchschnittliche

Niveau des österreichischen Plakates nicht zufriedenstellt . Wir

brauchen heute gute Lehrer an guten Schulen , um erstklassige

Graphiker zu erziehen . Wir brauchen aber auch Auftraggeber , die

den Willen haben , einer modernen Gesinnung weiterzuhelfen , weil

sie wissen , daß sie so die besten Geschäfte machen»

Stadtrat Mandl sagte in seiner Eröffnungsansprache ! "Per

zur Zeit in Wien laufende Film Moulin Bouge erinnert uns an

den großen Meister des Plakates Toulouse - Lautrec und daran , daß

ein Plakat mehr sein kann und ; mehr sein soll , als ein Stück

bedrucktes Papier , das seine Aktualität nach wenigen Wochen

wieder einbüßt . Pas Interesse , das den ersten vor mehr als

einem halben Jahrhundert affichierten Plakaten entgegengebracht

wurde , besteht noch immer , ja eigentlich können wir uns unsere



24 « Februar 1954 " Rathaus - Korr espondenz" Blatt 281

Welt ohne Plakate kaum mehr vorstellen . Wir erliegen dem Reiz

des guten Plakates trotz manchen dazwischen liegenden Jahrzehnte

noch immer , wenn es über seine bloße ; Mitteilung hinaus in der

Hand des Autors das Genium des Schöpferischen verspüren läßt.

Toulouse - Lautrec zum Beispiel , von dem elf Plakate in dieser

Ausstellung zu sehen sind , war einer der bedeutendsten Maler

und Zeichner des ausgehenden 19 « Jahrhunderts , der frühzeitig

die Möglichkeiten der damals noch neuen Reproduktionstechnik

der Lithographie erkennend , sein Interesse dem Plakat zugewen¬

det hatte . Wir zeigen mit Absicht der historischen Wand gegen¬

über eine Wand mit Filmplakaten des vergangenen Jahres , und

ich bitte alle Beteiligten , zu überlegen , ob nicht angesichts

der vielen mit Routine und nach Rezept gemachten Filmplakate,

von denen kaum eines vom anderen sich merklich unterscheidet,

nicht dieser oder bessere Fi .Im zumindest einer außerhalb

des Schemas gelegenen Anstrengung wart wäre . Mag sein , daß wir

in einigen Jahren beim Film ebenso wie bei den anderen Plakaten

mit einer gewissen Befriedigung das steigen der Qualität , der

künstlerischen Leistung wahr nehme n werden könnenc Icn zumindest

schließe mich der Meinung ms&eher Berufener an , daß die Plakate

in Wien besser geworden sind « Ich fühle mich in dieser Ansicht

noch bestärkt , seitdem ich weiß , daß ein cchweizer Institut

um die Überlassung der prämiierten Wiener Plakate aus hem Jahre

1953 gebeten hat . "

Abschließend sagte Stadtrat Mandl ? " Möge unser etiler

Bemühen auch in diesem Jahre wieder Erfolg haben , möge das

steigende graphische Niveau der Wiener Plakate zur Ehre der

Stadt Wien unser Ansehen im Auslend vermehren ! "
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Die Hohe Wand- Wiese außer Gefahr

Gemein deratsaus schu ß für BauanGelegenheiten verhängt Bauseerre

25 . Februar ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Bauangele¬
genheiten hat heute eine zeitlich begrenzte Bausperre für das
Gebiet zwischen der Mauerbachstraße und der Hohe Wand- Wiese be¬
schlossen . Diese soll so lange aufrecht bleiben , bis der den
aus lauf der belieoten Skiabfahrt bildende Geländestreifen an
der Mauerbachstraße in sogenanntes » Grünland - Ländliches Gebiet”
umgewidmet ist . Diese Absicht wird vom Amtsführenden Stadtrat
für Bauangelegenheiten Tha11er vertreten . Sie soll verhindern,
daß der Auslauf auf der Hohe Wand - Wiese verbaut oder eingezäunt
wird.

Schon Mitte Dezember hat Stadtrat Thaller der Entwicklung
am Fuße der Hohe Wand - Wiese sein Augenmerk zugewendet und be¬
reits lange vor dem Erscheinen des Memorandums der Arbeitsgemein¬
schaft für Baumforschung und Planung Gegenmaßnahmen angeordnet*
Als die Absicht bekannt wurde , den unteren Teil der Hohe Wand-
, : iese zu .verbauen , wurde sofort eine genaue Überprüfung der
Rechtslage veranlaßt , um feststellen zu können , welche Möglich¬
keiten es gibt , der sporttreibenden Bevölkerung unserer Stadt
diese schöne Drholungs - und Skiwiese zu erhalten « Mit dem heute
gefaßten Beschluß des Bauausschusses und der zu erwartenden
Umwidmung ist der Bestand der Hohe Wand - Wiese als Skiwiese mit
auslauf gesichert«
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Gedenktage für März

25 . Februar ( BK)

5 . Robert Haardt * Dipl a Ing * , Handelsvertreter und
ehrenamtlicher Leiter des Glsbusmuseums

7 # Hermann Wiedemann * Opernsänger . Mitglied der
Wiener Oper seit 1916 ( + 21 * 6 * 1944)

8 . Auguste Groner , Schriftstellerin

8 . Mechthilde Michnowsky ( verehelichte Feto ) ,
Schriftstellerin

9

70 , Geb . lag

Ludwig Last , Inhaber einer Leihbibliothek
( + 25 . 12,1934)

10 . Josef Maria Stowaseer , Altphilologe Lexiko¬
graph ( + 24 . 3r1910)

14 . Albert Einstein , Physiker * Begründer der
Relativitätstheorie

14.

75.

25.

75.

100 .

100 .

Johann Strauß Vater , Komponist

19 . Bernhard Gerbe 1 , Dipl , Tng * , Oberbaurat , führen¬
der Fachmann aui dem Gebiete der Energiewirt¬
schaft , der Kraft - und Wärmetechnik

20 . Philipp Frank , Br c phil,Lecturer of Physics
and MathematicS , Research Associate in
Physics and Philosophy , Havard Univ . , USA

21 . Mizzi Günther - Pawlowski , Operettensängerin
21 . Josef Steinbach , Schwerathletik - Weltmeister

( + 15 . 1 . 1937)

24 . Hermann Kallbrunner , Bipl . Ing - , Br . , o . Prof.
an der Hochschule für Bodenkultur ( Landwirt¬
schaf ts lehre , Agrarpolitik)

26 , Wolfgang Ritter von Kempelen , Mechaniker
( Schachmaschine)

26 , Br . Josef Pultar , Sektionschef , Parlaments¬
direktor , Mitbegründer der ehristl . Turnbewe¬
gung

75,

150.

Geb . lag
Tod . lag

Geb . Tag

Geb . Tag

Geb . Tag

Geb . Tag
Geb . Tag

75 . Geb . Tag

70.

75.

Geb . Tag
Geb,Tag

75 , Geb . Tag

29
'
. Otto Hofner , Bildhauer und Kunstgewerbler

( gest „ )

30 . Salomon Sulzer , Ober kan io .? in bien , berühmter
Herausgeber hebräischer Gesänge

70.

150 .

75.

75.

150 e

Geb,Tc

Tod . Ts

Geb , Ts

Geb . TE

Geb . T;
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Clemens Pirquet zum Gedenken

25 , Februar ( BK) Am 28 * Februar sind es 25 Jahre , daß

Professor Br . Clemens Pircuet gestorben ist.
Am 12 . Mai 1874 in Hirschstetten geboren , wurde er nach

Absolvierung der medizinischen Studien Sekundararzt und Assi¬

stent an der Kinderklinik in Wien , anschließend Privatdozent

für Kinderheilkunde . 1908 erhielt er eine Berufung als Profes¬

sor der Kinderheilkunde an d:; e Universität Baltimore , 1910 über¬

nahm er die Breslauer Lehrkanzel , 1911 wurde er als ■Nachfolger

Escherichs zum Ordinarius der / iener Kinderklinik ernannt , die

er bis zu seinem lode leitete » Professor Pirquet hat mit seinen

grundlegenden Forsckun ~ > n viel zum Ansehen der Wiener medizini¬

schen Schule beigetragen . Von seinen Arbeiten seien die Theorien

der Pockenimpfung und der Infektionskrankheiten , die Erforschung

der Serumkrankheit und besonders die Allergie erwähnt . Bamit

führte er einen klinischen Begriff für die veränderte Reaktions¬

fähigkeit des Organismus ein , der Ärzte wie Biologen intensiv

beschäftigte und sämtliche medizinische Bisziplinen befruchtete.

Enorme Bedeutung gewann auch die kutane Tuberkulinreaktion , die

seither in der ganzen Welt als Pirquetprobe angewendet wird.

Seine ErnährungsStudien führten zur Ausarbeitung eines eigenen

Systems , des sogenannten Nemsystems , Besondere Verdienste

erwarb sich Professor Pirquet durch seine hervorragenden orga¬

nisatorischen Fähigkeiten . Er leitote die amerikanische Hilfs¬

aktion , die nach dem ersten Weltkrieg auf Grund des von ihm

entwickelten Systems viele tausende österreichischer Kinder

mit ausreichender Nahrung versah . Es gelang ihm weiter , in

Österreich eine Reihe großer Wohlfahrtsinstitutionen zu schaf¬

fen und in einer Gesellschaft für "Volksgesundheit zu vereini¬

gen , zu deren Präsident er gewählt wurde . Er war dabei be¬

strebt , mit Vertretern aller erure und Richtungen auf dem

gemeinsamen Boden der öffentlichen Vohlfahrtspflege zusammen—

zuarbeiten . Bas internationale Ansehen Pirquets kam dadurch

zum Ausdruck , daß er an die Spitze des Völkerbundkomitees für

Säuglingsfürsorge in Genf berufen wurde.
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Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

25 . Februar ( Bk ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
kommen die Kinder , die am 1 . Februar von der städtischen ü/rho—

lungsfürsorge in das Kindererholungsheim " Eichbüchel ” gebracht

wurden , am Samstag , dem 27 . Februar , in Y/ien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 11 . 30 Uhr vom

Südbahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

Eine hochherzige Spende

25 . Februar ( BK ) Eie Gattin des von Wien scheidenden belgi¬

schen Botschafters Gomtesse C- obert dUspremo nt ^ Ignaen stattete

heute vormittag Bürgermeister Jonas ihren Abschiedsbesuch ab.

Bei dieser Gelegenheit überreichte sie ihm im Auftrag einer un¬

genannt bleiben wollenden Persönlichkeit 10,000 Schilling mit

der Bitte , diese Spende für - wohltätige Zwecke zu verwenden.

Bürgermeister Jonas sprach der Diplomatengattin seinen Dank aus.

Die Spende hat der Bürgermeister dem Yfohlfahrtsamt der Stadt

Yfien überwiesen.

Neue Biesenaufträge der Gemeinde Wien

Dieser Biesenauftrag entspricht ungefähr

25 . Februar ( BK ) Unter den 330 Geschäftsstücken , die in

der heutigen Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Bauangele¬

genheiten erledigt wurden , befanden sich auch wieder viele Auf¬

träge an die Baubedarfsindustrie in Wien und in den Bundeslän¬

dern , darunter die Bestellung von 95 ^ 000 foanen ^ ement ^ fur

45,850 . 000.
dem Jahresbedarf der Gemeinde Wien . Für 7 Millionen Schilling

wurden weitere Baumaterialien , wie Schnittholz, . Maste , Isolier-

material , Bruckrohre , Anstrichmittel und Armaturen für den wei¬

teren Aushau der öffentlichen Beleuchtung bestellt.

Stadtrat Thaller berichtete über Yorentwürfe für 14 stacti.

eohe Wohnhausprojekte in verschiedenen Wiener Bezirken mit ins¬

gesamt 1 . 827 Wohnungen , 26 Bokrlen , 5 Ateliers und einem Km-

dergarten.
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Pferdemarkt vom 25 . Februar

25 . Februar ( RK ) Aufgetrieben wurden 226 Pferde , hiervon

18 Fohlen , Als Schläehterpferde wurden 215 , als Nutztier 1 Stuck

verkauft . Unverkauft blieben 10 , Per Marktverkehr war lebhaft.
Herkunft der Tieres Kien 10 , Niederösterreich 126 , Ober¬

österreich 59 , Steiermark 24 , Burgenland 25 , Salzburg 1 , Kärn¬

ten 1,

Ferkelmarkt vom 24 » Februar

25 , Februar ( RK) Aufgebracht wurden 112 Ferkel , verkauft

wurden 65 . Per Purchschnittspreis war bei den Ferkeln bis zu

6 Pochen 245 S , 8 Wochen 269 S , 10 Wochen 287 S , 12 Wochen 540 S

Per Marktbetrieb war ruhig.

Ein Großpro .lekt der Gemeinde Y/lens

Eine städtische Wohnhausanlage am Donaukanal

Baulücke beim Pianabad wird geschlossen

25 . Februar ( RK ) Per Amtsführende Stadtrat für Bauangele¬

genheiten Thaller referierte heute im Bauausschuß über den Ent¬

wurf und die Kosten für eine große städtische Wohnhausanläge

Ecke Obere Bonaustraße - Gredlerstraße im 2 . Bezirk . Es handelt

sich dabei um die große Baulücke auf der Leopoldstädter Seite

der Marienbrücke , nächst dem Pianabad,

Per von den Architekten Pipl . Ing . Rudolf Hofbauer , Bipl . Ing.

Lisi Lachner und Pipl . Ing . Leo Ka.mmel aus gearbeitete Entwurf

sieht einen Preifrontenbau gegen die Obere Bonaustraße , Lilien-

brunngasse und Gredlerstraße vor . Die Anlage wird aus acht Häu¬

sern bestehen , Biese werden eine große , gärtnerisch und garten-

architektonisch ausgestaltete Hoffläche mit Brunnen und Plasti¬

ken umschließen . Das Haus Stiege 1 bildet den Eckpfeiler Obere
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Donaustraße - Lilienbrunngasse und wird mit acht Stockwerken

turmartig die anderen Häuser überragen . Die Stiegen 2 bis 7 wer¬
den sieben , bzw , sechs Stockwerbe hoch sein . Das Haus Stiege 8

hingegen , es ist das Mittelstück in der Front der Oberen Donau¬
straße , wird nur ein Stockwerk hoch sein , um den Hoffronten der

übrigen Häuser den freien Lichteinfall von Süden zu gewähren.
Dieser Teil des Hauses wird nur Geschäftslokale und einen Kinder

garten enthalten.
Die projektierte Wohnhausanlage wird insgesamt 210 Wohnun¬

gen , 16 Geschäftslokale , 1 Magazin , 2 Werkstätten , 5 Einstell¬
räume , 11 Büros oder Ateliers , eine Mütterberatungsstelle und
einen Kindergarten umfassen . In den Häusern werden sich sieben

Aufzüge befinden . Die Gesamtkosten werden mit 27,8 Millionen

Schilling angenommen . Von diesem Betrag sollen heuer noch 14 Mil
lionen verbraucht werden . Da es sich um den Wiederaufbau eines

kriegszerstörten Gebäudes handelt , hat die Gemeinde Wien das
Recht , für diesen Bau Mittel aus dem Wohnhaus - Wiederaufbaufonds
in Anspruch zu nehmen . Ein solches Ansuchen wurde bereits an
das Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau gerichtet.

Mit diesem Projekt werden sich der Wiener S & adtsenat und
der Wiener Gemeinderat in ihren nächsten Sitzungen zu beschäfti¬

gen haben . Wird der Bau bewilligt , dann kann die Häuserfront

längs des Donaukanales auf der Leopoldstädter Seite geschlossen
werden und die bis jetzt weithin sichtbare häßliche Lücke ver¬

schwinden.

Wiederaufbauten in Schwechat , Mannswörth und in der Josefstadt

Weitere Wiederaufbauten sind in Schwechat , in Mannswörth

und in der Josefstadt vorgesehen . In Schwechat , Hauptplatz 4,
werden 19 Wohnungen errichtet , deren Baukosten 1,700,000 Schild

ling betragen . Ebenfalls im 2 '
, Bezirk , Mannswörth 9 , wird ein

städtisches Wohnhaus mit 8 Wohnungen errichtet . Die Kosten wer¬

den 690,000 Schilling betragen.
Im 8 . Bezirk , Feldgasse 19 , wird ein städtisches Wohnhaus

mit 15 Wohnungen gebaut . Dieser Bau wird 1,450 . 000 Schilling
kosten . Der Baugrund für dieses Haus in der Josefstadt ist rund

o
700 m groß , aber nur 50 Prozent davon werden verbaut . Der Rest

wird gärtnerisch ausgestaltet.
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Rindernachmarkt vom 25 . Februar

25 . Februar ( RK) Unverkauft vom Hauptmarkt 3 Ochsen,
1 Kuh , Summe 4 . Neuzufuhren ; 4 Stiere , 12 Kühe , Summe . 16.
G- esamtauftrieb ; 3 Ochsen , 4 Stiere , 13 Kühe , Summe 20.
Verkauft ; 1 Ochse , 1 Stier , 12 Kühe , Summe 14 . Unverkauft;
2 Ochsen , 3 Stiere , 1 Kuh , Summe 6.

Schwelnenachmarkt vom 25 . Februar

25 . Februar ( RK ) G-es amtauf trieb s 9 Schweine , die alle
verkauft wurden . Kontumazanläge 154 Stüok.

Kälbermarkt vom 25 . Februar

25 # Februar ( HK ) 5 lebende Kälber zu 13 . -

6 . 50 S.

S , 1 Schaf zu



25 . Februar 1954 " Ba thau s - Kor re s po n de n z" Blatt 289

Tödlicher Unfall auf der Stadtbahn

25 . Februar ( BK ) Heute nachmittag , um 15 . 35 Uhr , ist
in der Stadtbahnstation Haüptzollamt die 26jährige Elfriede
Korber . 21 . , Jedleseer Siedlung 48/7 , etwa zehn Meter vor
Stillstand des in die Haltestelle einfahrenden Zuges vom
fahrenden Triebwagen abgesprungen und zwischen ersten Bei¬

wagen und Bahnsteigrand gestürzt . Die Verunglückte erlitt
einen Schädelgrundbruch und Beckenbruch und war beim Eintref¬
fen des Bettungsdienstes bereits tot.

Ehrenpreis der Stadt Wien für Briefmarkenaussteller

25 . Februar ( BK ) Im November vergangenen Jahres wurde in
der Staatsdruckerei zu Gunsten des Wiederaufbaues der evangeli¬
schen Schule auf dem Karlsplatz unter starker in - und ausländi¬
scher Beteiligung die Ausstellung " Evangelium und Briefmarke"
veranstaltet . Die Stadt Wien stiftete für den erfolgreichsten
Aussteller ein kunstvoll ausgeführtes Trinkglas , das heute
in einer kleinen Feier durch Superintendent Traar an J . F. Aumann
aus Y/ien überreicht wurde.
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Der erste neue Stadtbafonzug

9 7 Wagen sollen noch heuer gelief ert ^ werden

26 Februar ( BK ) Der Amtsführende Stadtrat für die
Städtischen Unternehmungen , Dkfm a Nathschläg er , besichtigte
gestern in Begleitung von Direktor Dipl . Ing » Grohs im Bahnhof
Michelbeuern den ersten neuen Fünf - Wagen - Zug der Stadtbahn«
Der Zug wird nach Absolvierung der Probefahrten , nach Ein¬

schulung des Fahrpersonals und nach Genehmigung durch die
Aufsichtsbehörde auf der Stadtbahn in Dienst gestellt werden.
Heuer sollen von der Simmering - Graz - Pauker AG noch insgesamt
97 Wagen geliefert werden , sodaß bis Ende dieses Jahres vor - .
aussichtlich 19 neue Fünf - Wagen - Züge auf der Stadtbahn fahren#

Bei einer Probefahrt , die ein Stück auf die Heiligen¬
städter Strecke hinausführte , konnte man sich von den vor¬

züglichen Fahrteigenschaften des neuen Zuges überzeugen « Der

Wagenkasten ist auf Gummi gelagert , sodaß sich ein fast stoß¬
freies Fahren ergibt . Der Triebwagen ist mit einer Lautsprecher
anlage aus gestattet , von dor aus in allen Wagen die Stationen aus¬
gerufen werden . Die Sitze sind aus dem selben Material wie
im Großraumzug und wurden den Körperformen angepaßt « Der
Fahrer , der die beiden Motoren zu 93 PS zu bändigen hat , kann
auf einem Tachometer stets die Geschwindigkeit ablesen « Vom
Fahrerstand aus werden auch die pneumatischen Falttüren ge¬
öffnet und geschlossen . Sollte einmal der Mechanismus ver¬

sagen , so genügt ein Druck auf die Tür , um sie zu öffnen «,
Außerdem ist zusätzlich eine Notvorrichtung zum öffnen bei

Gefahr angebracht . Sämtliche Wagen sind geheizt « Die Be-
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leuohtung ist ausgezeichnet , auch die Belüftungsanlage v/urde

gegenüber den alten Stadtbahnwagen verbessert . Außerdem

können alle Fenster ganz heruntergelassen werden . Eine für

das Personal wichtige Neuerung stellt die vollautomatische

Kupplung dar . Die Verbindung wird ohne Dazwischentreten von

Verschiebepersonal hergestellte ■

Diener Flüchtlingskinder fahren in die s ° Kweiz

26 . Februar ( BK) Gestern sind vom Westbahnhof

61 Flüchtlingskinder aus Wien , deren Eltern aus Jugoslawien,

Rumänien , der Tschechoslowakei und Polen stammen , zur Er¬

holung in die Schweiz gefahren . Die Aktion wurde vom

Schweizer Roten Kreuz angeregt , das ’ schon im Vorjahre eine

größere Zahl von Flüchtlings hindern betreut hat . Die . Kinder

werden bei Schweizer Pflegeeltern drei Monate verbleiben.

Die ärztlichen Untersuchungen hat das Jugendamt der Stadt

Wien durchgeführt.
Zur Verabschiedung hatten sich mit Vizebürgermeister

die Eltern äGr Kinder am Bahnhof eingefunöen.

jyiusikveranstaltungen in der Woche vom 1 . bis 7 .
^März^

26 . Februar

Datum;

Möntag
l f März

Dienstag
2 . März

( HE)

Saal;

Uränia
Gr « Saal

Gr . M . V,,Saal
19 * 30

Ko ns e rvat or ium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19 . 00

Veranstaltung;

Kulturamt - Theater der Jugend;
Aufführung des Singspiels " Ein
Elefant geteilt durch sechs
( für Schüler)

Musikalische Jugend Österreichs
Voraufführung des 5 c Konzertes
im Zyklus "Die große Symphonie
der GdM. ; Wiener Symphoniker,
Dirigent Dr „ Karl Böhm

MusiklehrAnstalten der Stadt
Wien ; W 0 Ai,Mozart " Die Zauber¬
flöte " ,“ Ausführende ; Die Opern¬
klasse des Konservatoriums der
Stadt Wien , Leitung Ob ÄReg„
Erich Wymetal und Kapell¬
meister Karl Hudez
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Datums

Mittwoch.
3 . März

Saals
Gr ; M,V . Saal
19 # 30

Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Veranstaltung?
Gesellschaft der Musikfreunde;
5 . Konzert im Zyklus " Die große'
Symphonie ” ; Wiener Symphoniker,
Dirigent Dr . Karl Böhm

Kammermusikabend des Quartetto di
Trieste

MoZartsaal ( KH)
15 . 30

Donnerstag GriM . V . Saal
4 # Marz 19 . 30

MoZartsaal ( ICH)
19 . 30

Kulturamt - Theater der Jugend;
2 * Konzert im Schüler - Abonnement-
Zyklus | KammerOrchester der Wiener
Symphoniker , Dirigent Prof . Hans
Swarowsky

Gesellschaft der Musikfreunde;
5 . Konzert im Zyklus "Die große]
Symphonie ” ; Wiener Symphoniker t
Dirigent Dr . Kp~rl Böhm

Klavierabend Patricia Garroll

'Schubertspal ( KH) Konzertvereinigung blinder
19 . 30 Künstler , Konzertakademie

Freitag
5 . März

Samstag
6 # März

Sonntag
7 . März

Gr « M . V . Saal
19 . 30

Mu& ikakademie
Gr . Vortragssaal
19 # 00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19,00

GrlM . V . Saal
15 . 00

Gr ; M . V . Saal
11 . 00

Gr « M . V . Saal
16 . 00

Österreichischer Gewerkschafts¬
bund : Wiederholung des 5 . Konzertes
im , Zyklüs " Die große Symphonie”
der GdM. ; Wiener Symphoniker,
Dirigent Dr . Karl Böhm .

Akademie für Musik u . d . IC . :
4 « 0pernfragmentabend der Klasse
Prof . Hans Duhanj Einstudierung
und Begleitung Pr r<f . Hermann
Nordberg ( La Traviuta , Margarethe,
Tiefland , Bigoletto , Die ‘ ver¬
kaufte Braut , Pique Dame , Martha)

Musiklehranstalten der Stadt Wien;
Konzert der Ziehharmonika - Klasse
Mieses

Wiener Philharmoniker ; .
6 . Abonnementkonzert ; Dirigent^
Rafael Kubelik ( Mozart - Janacek -
Mahler)

Wiener Philharmoniker : .
6 . Abonnementkonzert $ Dirigent
De frei Kubelik ( Mozart - Janaöek -
Mahler)
N . Ö. Tonkünstlerorchester:
11 . Sonntag - Nachmlttags - Konzert;
Dirigent Robert Heger ( Weber -
Beethoven - Bruckner)
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Datums Saal ; Veranstaltung:
Brahmssaal ( MV ) Lieder - und Arienabend Leon^
19 . 30 Telatynski ; am Flügel Dr . Erik

Y/erba ( naohgeholt vom 16,
Februar)

Schubertsaal ( KH ) Kompositionskonzert Bichard
15 . 30 Maux

Ein Kinderspielplatz für die Innere Stadt

26 . Februar ( BK ) Das Stadtgartenamt wird demnächst mit

der Neugestaltung des Ruinenfeldes auf dem Franz Josefs - Kai

beginnen . Zunächst wird auf dem Morzinplatz ein Kinderspiel¬

platz errichtet . Die eingezäunte Anlage wird der Schuljugend

aus dem Kaiviertel für Ballspiele zur Verfügung stehen . An¬

schließend an den Kinderspielplatz wird eine Gartenanlage

mit Ruheplätzen für Erwachsene errichtet . Der Gemeinderats¬

ausschuß für Bauangelegenheiten hat die vom Stadtgartenamt

ausgearbeiteten Pläne bereits genehmigt und die hiefür er¬

forderlichen Mittel flüssig gemacht . Eine Gegend im Herzen

Wiens , die für viele unsere Mitbürger mit der grausamsten

Erinnerung an das Hotel Ketropol und das in ihm unter—

gebrachte Hauptquartier der Gestapo verbunden ist, . wird im

kommenden Frühling ein freundliches Antlitz zeigen.

Verschobener Sprechtag

26 . Februar ( BK) Der Sprechtag des städtischen

Personalreferenten , Stadtrat Sügmund , findet nicht am

3 . März sondern Mittwoch , den 10 , März , statt.
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Der Winter als Mörder

Bas kalte Wetter brachte erhöhte Sterblichkeit - Aber die

Geburtenziffern steigen wieder!

26 . Februar ( BK ) Wie aus dem Bericht des Statistischen

Amtes der . Stadt Wien für den Jänner 1954 hervorgeht , war die

Zahl der Sterbefälle in den letzten Jahren nur im Jänner der

Kriegs - und Nachkriegszeit von 1939 bis 1946 höher als im

ersten Monat dieses Jahres . Insgesamt starben 2 0 861 Menschen,

das sind um 568 mehr als im Vorjahr « Biese hohe Zahl ist

fast ausschließlich auf eine erhöhte Sterblichkeit alter

Leute von 70 und mehr Jahre zurückzuführen , denen der abge¬

laufene Monat durch seine schroffen Temperaturgegensätze und

die teilweise außerordentlich strenge Kälte anscheinend be¬

sonders hart zugesetzt hat , Von je 100 gestorbenen Männern

standen 47 im Alter von 70 und mehr Jahren « Von je 100

Frauen waren es 64 . Ber strenge Winter ist selbstversbändlich

nur indirekt als Todesursache zu werten « Bie häufigsten

Todesursachen im einzelnen waren bei 1 . 489 Menschen Herz - ,
Gefäß - und Kreislauferkrankungen , bei 526 Krebs , bei 248

Krankheiten der Atmungsorgane einschließlich Grippe , bei

95 Tuberkulose und bei 74 Menschen Unfälle verschiedener Art.

Bemgegenüber steht die erfreuliche Tatsache , daß die

Geburtenziffern wieder zu ste igen . begiimen . Nach den vor¬

läufigen Zählergebnissen wurden im Jänner 995 Kinder ge¬

boren .« Mit den noch - ausständigen ITachtragsmeldungen wird

sich die Zahl auf 1 . 100 erhöhen und damit um ungefähr 90 Ge¬

burten größer sein als vor einem Jahr . Bie Säuglingssterb¬

lichkeit betrug 4 Prozent.
Von den Wie 0 4 - .-' rGesamtern wurden 585 Eheschließungen

registriert , das sind um 103 weniger als im Jänner 1953 * Ber

erste Monat des Jahres hatte in der letzten Zeit regelmäßig

die geringste Heiratsfrequenz « Auch im Vorjahr stand er mit

22 Eheschließungen im Tag gegenüber 57 täglichen Ehe - .

Schließungen im Juli , weit unter dem Jahresdurchschnitt,

Ben Tiefpunkt erreicht aber doch der Jänner 1954 « Bie

Statistik führt den Backgang im wesentlichen auf eine

Verringerung der Zahl der zwischen beiderseits ledigen
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Partnern geschlossenen Ehen zurück , Ihr Anteil an der
Gesamtzahl der Eheschließungen betrug im Berichtsmonat.

52 Prozent , gegenüber 62 Prozent im Jahresdurchschnitt * Auch

der Anteil der eheschließenden Frauen im Alter unter 30
Jahren , weist , gemessen an der Gesamtzahl der Frauen , die

im Jänner eine Ehe eingingen , einen Rückgang auf 61 . Prozent

gegenüber 68 Prozent im Jahresdurchschnitt 1953 auf*
Der Bevölkerungsstand Wiens betrug am 1 , Jänner , be¬

rechnet auf Grund der Fortschreibung von der letzten Volks¬

zählung ausgehend , 1,760,161 Personen , davon 768,956 männ¬

lichen Geschlechts und 991 « 205 weiblichen Geschlechts,
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Abschied und Antritt

Der Wechsel in der Stadtbaudirektion

27 . Februar . ( Bk ) . Zum Abschied des scheidenden Stadt«
baudirektors Diplllng . Gundacker und zum Amtsantritt des
neuen Baudirektors Dipl „ Ing « Tlcnsnedf versammelten sich heute
in der Stadtbaudirektion Bürgermeister Jojias , die Mitglieder
des Stadtsenates Stadtrat Bauer „ Stadtrat S igmund, Stadtrat
Thall er und Magistratsdirekter Dr. Kinzl , Bundesrat Riemer ,
Kontrollamtsdirektor Dr. Leppa , Generaldirektor Frankowski
sowie leitende Beamte des Wiener Magistrates und der Stadt¬
baudirektion*

Der rangälteste Beamte , Obersenatsrat Dipl * Ing. Mischek,
hielt eine Ansprache , in der er den Lebenslauf des scheiden¬
den Baudirektors schilderte . Bürgermeister Jonas würdigte
die Verdienste von Dipl . Ing,Gundacker , der bereits an den

Schöpfungen des Wien der ersten Republik maßgeblichen Anteil
hatte . Die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg , in der Gundacker
sein Amt als Baudirektor antrat , war wohl für alle Bauleute
die schwerste . Man hat damals nicht gewußt , wo zuerst anpacken.
Jedes einzelne Büro mußte erst wieder in Ordnung gebracht
werden . Das Vertrauen der Stadtverwaltung hat damals Dipl „ Ing*
Gundacker an die Spitze der Baudirektion berufen , und es
konnte wohl keine glücklichere Wahl getroffen werden . Das
Bauamt ist dank seiner Arbeit wieder zu einem Begriff ge¬
worden . Die Wiener Baudirektion hat Rang und Namen in unserem
Land und in der internationalen Bauwelt 0

Zu dem neuen Baudirektor gewendet , führte der Bürger-
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meister aus , er könne die Baudirektion mit dem ruhigen Be¬

wußtsein übernehmen 3 daß sie einen Apparat darstellt , der in

Ordnung ist , Baudirektor Hosnedl hat die verantwortungsvolle

Aufgabe zu übernehmen », den Ruf und die Tradition des Wiener

Stadtbauamtes zu wahren « Der Stab bewährter und voll er¬

probter Mitarbeiter wird ihn dabei unterstützon * Nur im Zu¬

sammenwirken aller ergeben sich jene Leistungen , die die Be¬

völkerung braucht ® Der Bürgermeister gratulierte Baudirektor

Dipl,Ing,Hosnedl zu seiner Ernennung « Seine bisherige Tätig¬

keit im Wiener Bauwesen rechtfertigt das in ihn gesetzte

Vertrauen # Der neue Baudirektor hat Gelegenheit gehabt , einen

Überblick über alle wichtigen Probleme zu gewinnen . Sein

übermenschlicher Fleiß , seine Geduld und sein Verständnis

werden ihn befähigen , die großen Aufgaben der Zukunft zu

bewältigen.
Abschließend sagte der Bürgermeister , er hoffe , daß

unter der neuen Leitung das Bauamt weiternin der große

wichtige Faktor in der Entwicklung unserer Stadt bleiben wird.

Hierauf überreichte Senatsrat Dr, Antos dem scheidenden.

Baudirektor einen Brief des Bundespräsidenten Dr Ch,c . Kölner,
Nach der Dankesansprache von Dipl,Ing,Gundacker hielt Bau¬

direktor Dipl * .Ing .»Hosnedl eine Antrittsrede , in der er die

nächsten Ziele des Stadtbauamtes umriß , Vor allem gilt es,

die Frage des y/ilden Siedeins zu klären und Maßnahmen zu

treffen , um das wilde Siedeln zu verhindern . Große Schwierig«

keiten sind auch auf dem Gebiet des Verkehrs zu lösen,

während der soziale . ohnungsbau für die nächste Zeit keine

besonderen Probleme mehr bieten wird,

, Abschließend versicherte der neue Baudirektor , er werde

seine Kraft voll und zielbewußt anwenden , um gute Arbeit

leisten zu können , Fr ersuchte seine Kollegen um ihre Mit¬

arbeit . Das gemeinsame Ziel sei es , für die Allgemeinheit

das Beste zu schaffen*

. Obersenatsrat Dipl . Ing . Dr . Pacht begrüßte Baudirektor

Dipl # Ing . Hosnedl als neuen Chef und beglückwünschte ihn zu

seiner Ernennung . Die Beamtenschaft sei stolz , daß dieses

hohe Amt einem aus ihren Reihen übertragen wurde und nicht

einer außenstehenden Persönlichkeit,
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50 holländische Gemälde für die Akademie der
^
hildenden

^
Kunste

T» n T,» ffa .t des üniv . Prof . Dr . Wolfga ng Wurzbagh - Tannenbur&

27 . Februar ( BK) Die Gemäldegalerie der Akademie der

bildenden Künste erhielt durch ein großherziges Legat des

bekannten Universitätsprofessora Hofrat Dr . Wolfgang Wurzbach-

Tannenberg eine Kollektion von 30 prachtvollen alten

holländischen Gemälden . Der Belctor und das Professoren-

kellegium der Akademie haben heute in einer Festversammlung

in der Aula der Akademie der bildenden Künste dem Mäzen in

feierlicher Weise das Diplom als Ehrenmitglied der Akademie

überreicht.
Hofrat Prof . Dr . Wurzbach - Tannehberg , der Enkel dea

Herausgebers des großen "Biographischen Lexikons des Kaiser¬

thums Österreich " und Sohn des Verfassers des " Nieder¬

ländischen Künstlerlexikons " ist derzeit mit einem mehr¬

bändigen Werk über Josef Kriehuber , dem Porträtisten der

Wiener Gesellschaft , beschäftigt , dessen erster Band m

diesen Tagen erscheint.

■Ballkalender

27 . Februar ' ( RK ) In der Woche vom 1 . bis 7 . Marz

finden in Wien folgende größere Faschingsveranstaltungen statt:

Montag : Snnhien - Saal ( Katholisch - Österreichische

Studentenverbindung "Budolfina " ) , Kursalon ( Hotelfachschüler ) ,

Münchner —Hof ( Funk und Film —Ball ) .
'

Dienstag : Sophien - Saal ( Willy Ellmayer Tanzschul-

Kränzchen ) , Münchner - ~ ' of ( Justizbedienstete ) »

Freitag : Sonhien - .Saal ( Österreichische Bundesbahn,

Hauptwerkstätte Floridsdorf ) , Kursalon ( Technisches Personal

der Staatsoper im Theater an . der Wien ) , Wimberger ( Sport¬

vereinigung der Firma Czeija , Nissl & Co . ) , Münchner^

( Verein für freie Körperkultur ) , Gschwandner (Ball der Ge¬

werkschaft der Gemeindebediensteten ) .

Samstag : Snphien - Saal ( SPÖ Landstraße ) , Kurs a lon ( SPO

Wieden ) , Wimberger ( Alpine Gesellschaft "Alpenfreunde " ,
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Kränzchen ) , Münchner - Hof ( Sportklub Elin ) , ZSgernitz ( Sport¬

verein der städtischen Angestellten ) , Ssohwandner (Gustav

Krütznerbund - Ball ) *
Sonntag : Sophien - Saal ( Wiener Athletik - Sport - Klub ) . ,

Münchner - Hof ( Firma Litega ) .

Drei Füchse haben Wut

Verschärfte Hundekontumaz .jenseits der Donau

27 . Februar ( BK) Wie das Veterinäramt der Stadt Wien

mitteilt , wurde zur Verhinderung der Weiterverbreitung der

Wutkrankheit im 21 , und 22 . Bezirk die verschärfte Hunde¬

kontumaz angeordnet , nachdem . man am Stadtrand drei wut¬

kranke Füchse gefunden hatte.

In den an die Donau grenzenden Bezirken 21 , 22 , 26,

19 20 , 2 und 25 werden Hundestreifen von der Wasenmeisterei

( Tierkörperverwertungsanstalt ) zur Überwachung der Ein¬

haltung der Bestimmungen der Magistratskundmachung . über die

Bekämpfung der Wutkrankheit der Hunde durchgeführt.

Die Hunde - und Katzenbe -sitzer werden gebeten , ihre

Tiere sicher zu verwahren , sie nicht unbeaufsichtigt auf

die Straße oder . in ländlichen Gebieten der Stadt von der

Deine zu lassen . Im 21 , und 22 . Bezirk müssen die Hunde

mit Maulkorb versehen und an der Leine geführt werden.

In den anderen Bezirken haben die Hunde Maulkorb zu

tragen oder sind an der Leine zu führen ..

Wird ein Hund von der Wasenmeisterei eingefangen , so

kann er nach einer Woche auf Ansuchen beim Veterinäramt

der Stadt Wien gegen Erlag einer Verwaltungsabgabe sowie

der Verpflegegebühren wieder dem Besitzer ausgefolgt werden

Noch 14 Tage Moritz von Schwind - Ausstellung

27 . Februar ( L4 - uE vielfachen Wunsoh und wegen des

großen Interesses wird die Moritz von Schwind - Ausstellung

bis Sonntag , den 14 . März zugänglich bleiben.
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Ein Wiener Geschenk an Indien

27 . Februar ( BK ) Die indische Wien - Ausstellung , die

seit Anfang Februar auf dem Gelände der großen Internationa*

len Bauausstellung in Neu Delhi große Beachtung lindet,

wurde in dieser Woche von Architekt BipI . Ing . Sc himk a im

Namen der Stadt Wien der indischen Regierung zum Geschenk

gemacht * Bei der feierlichen Überreichung waren der

Minister für öffentliche Arbeiten und der österreichische

Geschäftsträger in Indien Dr . Lennkh anwesend*

Magistratsabteilung 16 übersiedelt

27 * Februar ( RK ) Die Magistratsabteilung 16 , Sanitats-

rechtsangelegenheiten , übersiedelt in das Amtehaus

20 . , Brigittaplatz 10 , 2 . Stock , Zimmer 107 - 112 . Bis ein¬

schließlich 2 . März findet kein Parteienverkehr statt.

Pferdemarkt vom 25 . Februar

27 . Februar ( RK ) Aufgetrieben wurden 46 Pferde , hie¬

von 7 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 32 verkamt.

Unverkauft blieben 14 . Der Marktverkehr war ruhig .,

Herkunft der Bieres Wien 5 , Nieder Österreich 23 , Ober*

Österreich 13 , Burgenland 5.
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